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Prinzetz Wendelgardt
und die Geschichte ihrer erstlN Liebe.

Bon Emanuela Mattl -Lüwenlreuz (Wien) .

Prinzeß trippelten langsam durch den Spiegelsaal , dann
durch das japanische Zimmer , durch das Zimmer mit den Rosen «
holzmöbeln , dann wieder durch ein Zimmer , durch viele andere
Zimmer noch, dann kamen sie den ganzen Weg ganz langsam
zurück, öffneten behutsam ein weißlackiertes Glastürchen , hinter
dem getupfte weiße Mullgardinen an blanken Messingstäben zu¬
gezogen waren , und traten in ihre eigene Schlafstube . Darin
standen zwei weiße Betten , ein großes und ein kleines , dicht
nebeneinander , „ wie eine Mama und ihr Kindlein, " hatten
Prinzeß jüngst gemeint , worauf Madame Petit - Gros , die fuan -
zösrchc Erzieherin , zu schmälen begonnen . P ünzeß schauten sie
mit ihren sehr großen , ganz blauen Augen eine Weile verdutzt
an und begriffen gar nicht , was die Petit - Gros wollte , denn
Prinzeß meinten wirklich nicht ihre eigene Mama mit dem
lieben , nahen , weißen Bett , das neben dem ihren stand , sie be«
schützte, damit sie sich nicht fürchteten in der Nacht , denn in der
Nacht war die Mama nie noch neben der kleinen Wendelgardt
geblieben , auch bei Tag nicht , weil die Mama immer gleich
traurig wurde , wenn Wendelgardt bei ihr im Zimmer war .
Und nur am Sonntag dursten Prinzeß

'
zu Mama , wie sie auch

nur Sonntags die teure , neue Puppe herausgesperrt bekamen , bet
sprech n und gehen konnte und fast so groß tiar wie Prinzeß .
Diese Puppe hatte Onkel Eidachsel auf einer Weltausstellung
gekauft und seinem Großnichtchen unter dem Wnhnachtsbaum in
der Königsburg beschert , denn Onkel Eidachsel war der König ,
der einen langen , weißen Zausebart hatte uitb Augen so groß
und so blau und treuherzig wie Wendelgardt selbst ; auf seinen
Knien durfte sie reiten , mit seinen altmodisch geflochtenen dünnen
Ringen durfte sie spielen und fie auf alle ihre zehn rosenroten ,
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putzlichen Fingerchen anprobieren und auffädeln , und der Onkel
erzählte Geschichten dazu . Prächtige Geschichten , die sich Prinzeß
immer vorher bestellten , die sich der Onkel alle mühsam und
ganz allein für Wendelgardt ausdenken mußte und die immer
von kleinen Blumen , Kätzchen, Hunden , Käfern oder Schlängelchen
handelten , denn Prinzeß liebten nur wirkliche Geschichten , keine
dummen Feenmärchen . Und weil der gute Onkel einmal eine
ganz feine Geschichte von einem rebellischen „ Eidachsel " erfunden
hatte , das seine Schwanzschleppe loswerden wollte , da sie ihm
gar so lästig war , wurde er zum Lohne stets Onkel Eidachsel
benamst . Als dieses Kosewort zum erstenmal von Prinzeß rosen -
knospcnrundem Mündlein steh erschrak die Mama , der Papa
wurde böse, Madame Petit -Gros bekam plötzlich Migräne und
der alte , dicke Lakai , der just eine Karaffe auf goldener Platte
hereinbrachte , ließ die Karaffe fallen und hielt noch eine Weile
die Platte entgeistert vor dem Magen . Aber Großonkel lächle
und küßte Prinzeß mitten auf die süße , unartige Schnute .

Prinzeß standen in ihrer Schlafstube und betrachteten nach¬
denklich die beiden Betten , das große und das kleine , auf denen
ganz gleiche Piqueüberdecken lagen . „ Ach, könnte man doch schon
schlafen gehenl " sagten Prinzeß laut , denn sie sprachen oft laut
zu sich selbst , weil sie ein einziges Kind waren , nur große , alte
Menschen um sich sahen , die mürrische Köpfe und steife Beine
hatten und gar nicht spielen konnten .

„ Ach, schlafen möcht '
ich — so die rechte Hälfte des Tages ,

denn links , in der Früh , ist 's noch netter , aber später ist
's so

lang und ich langweile mich .
"

Und wenn Prinzeß sich sehr langweilten , taten sie immer
dasselbe ; da krochen sie in den einen niederen weißlackierten
Schrank , der in der Schlafstube war , wo alle ihre weißen
Waschkleidchen frisch geplättet eines neben dem anderen mit rosa
Schärpen , blaßblauen Schärpen , geblümten Schärpen oder
glatten , weißen Atlasschärpen der Reihen nach hingen . Dann
stellten sich Prinzeß vor , in jedem Kleidchen stecke ein kleines
Mädel drin , und mit allen könne man sprechen und spielen . Sehr
eingehende , ernsthafte Gespräche führten Prinzeß mit ihren vielen
weißen Mädeln , und wenn Prinzeß wollten , antworteten diese
auch klug , mit dicken, rauhen Stimmen , oder zum Unterschied
piepten sie wie kleine Vogelkinder , ein wenig hoch und ein
wenig schrill — man hätte wirklich nicht gemeint , daß es bloß
lauter Holzgabeln wären mit den Batistfähnchen drüber .

„Ich weiß nicht, " begannen Prinzeß , „das ist doch ein merkwür¬
diges Leben , weil es solange dauert . Bis so ein Tag um ist , ist schon
ein Kreuz , ja , ein KreuzI " wiederholte Prinzeß , weil ihr das Wort
gefiel , das sie neulich von ihrer Aja hörte , die aus dem andern
weißen Schrank mit den vielen Wäscheladen für Prinzeß weiße
Strümpfe hervorgeholt hatte , Daumen und Zeigefinger hinein¬
tauchte , bis die winzige Ferse wie eine Nachthaube auf dem runden ,
roten Handballen der Aja saß . Aber aus der Nachthaube guckten
lauter Löcher , und die Aja stopfte nicht gern , weil sie schon
schwache Augen hatte ; da legte sie die Strümpelchen alle beiseite ,
und Prinzeß kriegten schöne, neue , und „ das ist ein Kreuz !"

seufzte die Aja .
„Jetzt lebe ich schon so lang, " fuhren Prinzeß fort , „ aber

weißt du , Jsabella " — so hieß nämlich das erste Mädel mit
der Atlasschärpe — „ wenn ich einmal tot bin , lebe ich noch
länger , denn dann lebe ich ewig .

"

„ Wie lang dauert ewig ? " piepte Jsabella .
„O , das hat noch und noch und wieder noch , noch, noch

kein Ende und dann noch, aber . . . das . . . hat . . . schrecklich . . .
kein Ende . . .

"
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Prinzeß legten den kurzen, dicken Zeigefinger an die Stups-
nase und blickten nachdenklich drein .

„Prinzeß ! Prinzeß ! Prinzeß ! !"
„ Da bin ich ja, " sagten Prinzeß und krochen sofort auf

allen vieren aus dem Schranke, weil sie ein gehorsames, kleines
Mädchen waren und Madame Petit -Gros gleich weinte oder
Migräne bekam , wenn Prinzeß wieder einmal in der ganzen
Kinderkammer nicht aufgefundcn werden konnten.

Madame trug ihr gutes , schwarzes Kleid, die Weihnachts¬
brosche vom Onkel Eidachsel vorgesteckt, die eine Königskronc
aus Brillanten war, ihren Hut hatte sie auf und die seidenen
Halbhandschuhe an. Sie war sehr rot, sehr echauffiert, daß ihr
am Schnurrbärtchen wie ein Glitzerflaum die Schweißperlchen
zitterten .

„Ick wissen nix , wo Sie verstecken sich immer , so einer
schlechter, unnützer Prinzeß! " schnaubte die Petit - Gros, die , wenn
sie einmal deutsch sprach , sehr , sehr ungehalten sein mußte .

Das wußten Prinzeß auch , denn zerknirscht senkten sie das
Gefichtel und die großen, blauen Gucken füllten sich mit zwei
schweren Tränen, die dann das Uebergewicht kriegten und über
die drallen Backen kugelten.

„ Ick wollen ausfahren , ick warten , der Kutscher warten, die
Lakais warten , die Ponys warten auch , vous n’avez pas honte,
dites ? !"

„Die armen , kleinen Ponys, ich werde ihnen Zucker bringen ,
damit fie nicht mehr böse find auf mich, " sagten Prinzeß naiv
und fuhren mit beiden Händchen in die Schürzentasche, wo der
vom Frühstückskakao aufgesparte Zucker verwahrt wurde .

„ Et vos cheveux, wie von eine Wetterhex, nix wie von
eine königlicher Prinzeß . . . zur pönitence werden Sie Ihren
Zopf selbst flechten !"

Prinzeß trippelten zu ihrem Toilettetisch, nahmen einen
Elsenbeinkamm, dann noch einen und einen dritten und zausten
damit abwechselnd durchs Haar, das, jetzt offen , gleich einem
Goldspitzenschleier bis zum weißen Schürzensaum hing . Wie der
Rechen durch den Gartenkies , so rupften Prinzeß' Kämme durch
die weichen , duftigen Strähnen , dann kam gar eine ungeduldige
Elfenbeinbürste mit rosa W und der Königskrone dran — da
hielt aber Madame Petit -Gros nicht länger stand.

„(Zuelle honte, alle kleine Mädchen in der ganze Land
können fich frisieren, nur Sie nix !"

„Darf ich der Aja läuten? " bettelten Prinzeß.
„ Mais oui , aber immer ist die Aja nix da .

"
„Dann find Sie da !"
„Meroil — aber wenn ick nix 'oben Zeit ?"
„Dann werd' ich die Mama und den Papa bitten . Oder

Hab' ich Onkel Eidachsel, der Hat mir schon oft den Zopf zu¬
geflochten , wenn er mir aufgegangen ist, wenn wir zwei spielen.

"
„ Vous n’aurez pas toajonrs vos parents, ni votre oncle ,

ni votre bonne , ick möchten gern Wissen, wer Ihnen die Zopf
flechten soll , Wenn Sie einmal groß sind ? "

„Wenn ich groß bin . . . ?" Prinzeß sannen eine Weile be¬
troffen — „o, dann Hab'

ich meinen Mann !"
Hierauf kam die Aja , die hatte auch ein schwarzes Kleid

an , wie die Madame , eine schwarze Seidenschürze darüber , aber
keine Brillantbrosche hatte sie, sondern nur eine Miniaturbild¬
brosche, die Prinzeß vorstellte, als sie noch kleiner waren und
noch bloß im Hemd saßen, wenn sie gemalt wurden .

Als Prinzeß frisiert und umgekleidet waren , fuhren sie aus,
in einem Korbwägelchen, das mit zwei struppigen braunen Ponys
bespannt war, die der Sonnenhitze wegen runde Basthüte über
die Ohren gestülpt trugen . Prinzeß kutschierten selbst , aber das
war kein Vergnügen , weil die Ponys gar nicht schnell liefen, so
wohl erzogen waren sie und so angefressen.

Neben Prinzeß saß die Petit -Gros und wachte wie ein
Drache, daß Prinzeß die Leute, die rechts und links am Weg¬
rand stehen blieben, glückliche Gesichter machten und knixten,
hübsch artig grüßten. Wenn ihr Kinder begegneten, nickten
Prinzeß immer gleich zweimal , faßten die weißledernen Zügel
fest in ein Händchen zusammen und warfen mit dem anderen
viele kleine Küsse . Die Petit -Gros war gar nicht damit ein¬
verstanden , aber Prinzeß sagten einmal : „ Ich Hab' Kinder so
gern, deshalb muß ich das tun, ich muß . Wissen Sie, meine
Puppenkinder sind ja sonst auch nett , aber die sind nicht wirk¬
lich — wann bin ich denn endlich eine wirkliche Mama ? " er¬
kundigten sie sich.

« Qael enfant terrible ! » stöhnte die Petit -Gros und zog die
Brauen kraus , daß fie wie zwei dicke schwarze Zahnbürstel über
ihren Augen dräuten. Darum schwiegen Prinzeß sofort und
dachten für fich nach .

Prinzeß fuhren also durch den Park, vorbei am Tauben¬
haus, dem Schildkrötenhaus , über die Rosenflur , die Ermitage
entlang , endlich kamen sie zum kleinen Karpfenteich. Der war
wunderschön, denn dort schwammen zwischen den Seerosen die

Fische , die komische, kreuzerrunde Mäuler machten, wenn Prinzeß
sie fütterten . Ueber den Teich führte ein rote Holzbrücke mit
Stufen , daß sie wie eine flache Leiter aussah , und in der Mitte
vom Teich erhob sich ein maurischer Kiosk, auch aus rotem Holz,
dann gingen die Stufen wieder abwärts. Prinzeß fanden diesen
Kiosk furchtbar interessant , weil man nicht hinein konnte ; die
beiden Glastüren waren abgesperrt, rund herum war ein Fenster
neben dem anderen ; guckte man durch , sah man nichts, denn der
Kiosk stand ganz leer, aber dumpfe, muffige Hitze schlug einem
entgegen, sehr viele Fliegen saßen an den hellen Scheiben, das
rote Holz roch wie Zimt, das Wasser roch und vom Ufer die
Rabatte des Hofgärtners .

Heute stiegen Prinzeß jedoch nicht aus, denn es war sehr
heiß, Madame Petit -Gros hatte einzuduseln begonnen, und
Prinzeß zügelten die langsamen Pferde , damit sie noch langsamer
gingen und Madame nicht weckten. Prinzeß fuhren dreimal im
Schritt um den Teich und schnupperten sehnsüchtig mit den
weichen Nüstern , ob man den schönen Holzgeruch vom Kiosk
nicht bis hierher verspüre. Richtig , ein ganz klein wenig — Prinzeß
wendeten sich nach dem Lakai, der am schwebenden Rücksitz hockte ,
um ihn zu fragen , aber es war so heiß, und der Lakai war ein
alter, behäbiger Mann , sonst hätte man ihm ja die kleine Prin¬
zessin gar nicht anvertraut - - Prinzeß kicherten vergnügt ,
denn auch der Lakai machte ein verstohlenes Nickerchen , dabei
lagen in seinem blankrasierten Gesicht mit den fast unmerklichen
grauen Bartstoppeln die Falten noch immer feierlich nebenein¬
ander , aber der hohe Zylinder mit der Silberrosette hatte sich
toll verschoben . Jetzt kam ein Mann durch einen Seiteupfad,
Prinzeß hatten ihn gar nicht bemerkt , plötzlich war er da, blieb
stehen und wartete aus den Wagen . Prinzeß machten runde
Aeuglein , denn so einen Mann hatten sie noch nie gesehen, so
bös' sah er aus, so ein weißes, trauriges Gesicht hatte er.

Und weil Madame schlief und deshalb nicht zankte , fuhren
Prinzeß an den Mann heran , der seinerseits dicht näher trat ,
neigten das Gefichtel — die Petit -Gros sah ja nicht, daß sie
zuerst grüßten , was sie nicht durften — lächelten süß und sagten
herzig: „Guten Tag, du armer Mann !"

Weil fie aber doch ein schlechtes Gewissen kriegten, denn zu
Fremden durften sie niemals sprechen , zerrten Prinzeß, als sie
bei dem Manne ganz vorüber waren , an den Zügeln , und die
faulen Ponys setzten sich in bescheidenen Trab.

Die Petit -Gros erwachte und sagte: «Tenez-vous droite ,
Princesse . » Der Lakai fuhr empor und tastete gleich nach seinem
Zylinder. Der fremde Mann aber, der närrisch war, blieb
wie festgewurzelt und blickte dem Wagen mit dem Kinde nach ;
dann steckte er langsam die kleine Waffe ein , die er unter dem
Taschentuche verborgen gehalten, und Tränen standen in seinen
Augen , er wußte selbst nicht warum.

Als Prinzeß aus dem Parke heimfuhren, kamen sie zum
alten Schloß , das hatte lauter viereckige Würfelfenster mit grünen
Jalousien, der Efeu kroch bis zum Dach, nur in der Mitte
waren lange, spitze Fenster aus bemaltem Glas , denn dort war
die Schloßkapelle. Aber im Hof, durch den man fahren mußte,
wo auch die große himmelblaue Sonnenuhr aufgemalt war, gab
es in der Ecke , ganz unten, daß man hineinschauen konnte, ein
merkwürdiges , vergittertes Fenster, dahinter saß ein flachsbärtiger
Mönch in brauner Kutte , der hatte einen groben, braunen
Rosenkranz über die grauen Wachshände geschlungen , vor ihm auf
dem Tisch lag ein uraltes Buch, ein Steinkrug stand auf dem Tisch
und ein Stück Brot lag daneben, aber das Brot war nur aus
Holz und im Krug war kein Wasser drin . Prinzeß graulten sich
immer so schön vor dem Fenster , darum fuhren fie gern durch
das alte Schloß — und wenn sie sich recht graulten, dann
guckten sie flink vom Fenster weg , hinauf in den ersten Stock,
wo die weißen Zimmer mit den roten Atlasvorhängen waren ,
und wo Mamas Hofdamen wohnten, weil die im neuen Schloß
keinen Platz hatten. Manchmal blickte die lustige Frau Gräfin
oder die blasse Baroneß gerade herab, dann winkten Prinzeß
hinauf , die andern winkten herunter , das Korbwägelchen mußte
halten , und dann regneten Zuckerln und Rosen in den Wagen,
die Hofdamen oben lachten, und Prinzeß klatschten in die Hände
und vergaßen, daß der Wachsmönch zusah.

Hinter dem Schlosse endete der Park , Prinzeß fuhren die
Hauptwache entlang . Dort standen die Soldaten wie in einer
Spielereikaserne , als wären sie aus Holz, und vorn war ein weißblaues
Schilderhaus , da stand auch einer drin, ganz allein oder er marschierte
ganz allein auf und ab auf einem Brettladen und blickte immer
nur seine eigene Nasenspitze an . Ein wenig im Hintergrund be¬
fand sich ein weißer Gartentisch und Bänke , wo sich die Offiziere
rekelten , über den Dienst schimpften und gähnten . Wenn sie aber
das leise Räderrollen von Prinzeß' kleiner Equipage hörten und
dann die Ponyköpfe mit den großen Hüten hinter den letzten
Jasminbüschen auftauchen sahen, dann stürmte der eine mit der
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(Tolbetteit Leibbinde , dem Tschako und gezücktem Säbel vorwärts ,
a !s wäre jetzt etwas sehr Wichtiges los , als müsse er geradcswegs
ins Schlachtgetümmel . Toll fuchtelt er mit seinem Säbel , die
Trommel wirbelt , und Prinzeß neigen ernsthaft das blonde
Köpfchen und freuen sich , weil sie ja noch ein liebes , dummes
Kindel sind .

Neben der Kaserne kam gleich die Hofapotheke ; als Prinzeß
jetzt vorbei fuhren , stand ihr Leibarzt dort , mit zwei Kindern ,
die bloß ein wenig älter waren als Prinzeß , ein Mädchen im
weißen Stickereikleid und ein weißer Matrosenbub , die machten
wichtige Gesichter , weil sie etwas wußten , was Prinzeß noch
nicht wußten : sie waren nämlich heute nachmittag zur Prinzeß
auf Besuch geladen , das hatte der Leibarzt mit Wendelgardts
Mama verabredet , weil Wendel -
gardt so allein war .

Als die beiden Kinder ,
eine Nichte und ein Neffe
von Mamas Obersthofmeistcrin
richtig nachmittags im abge¬
sperrten Teil des Schloßparkes
erschienen , waren sie erst ganz
stumm , und Wendelgardt war
auch stumm , denn sie hatte
noch nie mit wirklichen Kindern
gespielt . Prinzeß zupften an
der Schürze , das kleine Mäd¬
chen zupfte an ihreni neuen
Kleid , und der Bub drehte und
drehte die Matrosenmütze in
den sonnverbrannten braunen
Fäusten uns fand die Ge¬
schichte blöd .

Alle Puppen waren yer -
ausgcschafft worden und saßen
einträchtig nebeneinander auf
der Gartcnbank , mit weit
offenen Porzellanaugen und
ausgestreckten Armen . DaS
fremde Mädchen ging auf die
Puppen zu , nahm eine behut¬
sam auf , setzte sie aber erschrocken
gleich wieder zurück , sie hatte
Angst,etwasUngehörigeszu tun .

Der Bub hatte diese Augst
nicht , der wandte Prinzeß ,
seiner Schwester und den Pup¬
pen seelenruhig den Rücken ,
klaubte Roßkastanien Vom Weg ,
dann ließ er sic wieder fallen
und machte sich über ein Pelar -
gonienbect her . Als er schon
etliche Blumen ausgerupft , lag
plötzlich Prinzeß ' fette , weiße
Patschhand auf seinem Matro¬
senkragen . Langsam kehrte er
sich um , Prinzeß guckten ihn
eine Weile bewundernd an . . .

„Fürchtest du dich denn
nicht , daß der Herr Hofgärtner
kommt ? " fragten sie atemlos .

„ O nein . Der soll nur
kommen , dann gehe ich nach Haus '

, mach' das Ganggitter zu ,
daß er nicht herein kann , und schimpfe ihn aus . Mir hat niemand
etwas zu sagen , ich bin doch kein Mädel ! "

Prinzeß ' Bewunderung wuchs . „Du , du gefällst mir — ,
"

sagten sie einfach . Dann trippelten sie zurück zu dem niedlichen ,
kleinen Mädchen , denn Madame Petit - Gros , die abseits saß und
aufpahte , daß die jungen Herrschaften sich nicht bei den Haaren
kriegten , hatte ihr nahegelegt , mit den Gästen liebenswürdig zu
sein , dann würden sie öfter eingeladen .

„ Wie heißt du ? " fragten Prinzeß , die plötzlich Mut be¬
kamen und recht liebenswürdig sein wollten .

Das Mädchen wurde blaß , machte ihren Knix und stotterte
— „ Prinzeß . . . ich . . . ich heiße . . . Prinzeß . . .

" wieder ein
schöner Knix , bei dem sich das niedliche Mädchen beinahe den
Puppen auf den Schoß setzte — „ ich . . . heiße Maria .

"

„ Das ist ja nicht wahr, " ließ sich der Bub vernehmen , „ sic
heißt ja bloß Mitzi .

"

Prinzeß lächelten den Bruder gnädig an und wandten sich
zögernd zur Schwester :

„ Willst du , daß wir Puppen spielen ? "

„ Wenn . . . Sie wollen , Prinzeß . . .
"

„ Du , ihr werdet mir doch du sagen , ihr seid doch Kinder .
Wendelgardt heiß ' ich .

"

„ Ich traue mich nicht — "
entgegnete das kleine Mädchen .

„ Du , Wendelgardt , gehören die Blumen alle dir ? " fragte
ungeniert der Bruder . „ Dann hast du aber genug .

"

„ Ja , die gehören mir , doch ich schenke sie dir , nur rupfen
tu ' sie nicht , bitte nicht alle . . . nicht nur weil der Herr Hos -
gärtner immer schimpft , sondern weißt du , das tut den Blumen
so weh .

"

„ Das habe ich nicht gewußt " — unschlüssig blickte er eine
Weile auf die Pelargonien in seiner Hand , die keinen Stengel
mehr hatten , weil er sie gleich beim Kronenschopf abgeriffen , dann
ließ er sic fallen .

Prinzeß streiften die steife Schürze und das Kleidchen empor ,
knieten sich zu den Blumen hin und klaubten sie auf , eine nach

der anderen .
„ Prinzeß . . . was tun

Sie denn , Prinzeß ? " forschte
das kleine Mädchen , das sich
näher gestohlen .

„ Komm '
, hilf mir , damit

sic nicht zertreten werden .
"

„Spielen wir aber dann
mit den schönen Puppen ? "

„ Spielt er mit ? " forschten
Prinzeß erst vorsichtig und
deuteten mit dem Daumen
nach dem Bruder .

.. „ Puppen gehören für die
Mädels, " meinte der junge
Mann , „ ich kann schon lesen
und rechnen !" fügte er hinzu .

„ Ich auch ! " entgegnete »
Prinzeß selbstbewußt . „ Ich
kann schon alle vierundzwanzig
Buchstaben , ich habe auch noch
einen dazu erfinden wollen ,
aber das ist mir noch zu schwer.

"

„Wie viel ist 5 und 6 ? "

erkundigt ^ er sich herablassend .
„ Das ? O , das weiß ich ! "

Prinzeß begannen an ihren
Fingern zu zählen - Zweimal
Huben sie von neuem an , denn
es wollte nicht recht ausgehen .
Erst als sie ihre runde , rosige
Nasenspitze mit zuhilfe nahmen ,
klappte es . Aus gerechter
Freude reckten sie hochdero
Zünglein , das just wie ein
Himbeereisschlüngelchcn war ,
blitzschnell vor .

„Das darf ich nicht, " sagte
das andere kleine Mädchen .

„ Weil du eine Gans bist !"
erAärte ihr der Bruder und
versetzte ihr einen freundschaft¬
lichen Puff , worauf sie gleich
gekränkt zu heulen begann .

Prinzeß schauten den
Knaben immer an . — „ Wenn
du mich haust , wcrd ' ich gar nicht
weinen, " sagten sie bestimmt .

Nun kam Wendelgardts Mama nnt der blassen Baroneß ,
die eine im rotgestreiften , die andere im blaugestrciften Flanellkleid ,
jede trug ihr Rakett , und rückwärts ging der Lakai mit den
Tennisballen . Die Damen blieben stehen . — „ Warum seid ihr
denn so ruhig . Mauserln , rennt doch ein wenig , unterhaltet
euch !" sagte Wendelgardts Mama , hielt ihre blonde Lorgnette
dicht vor die blinzelnden , kurzsichtigen Augen , blickte aber weder
die kleine Wendelgardt an , noch das andere kleine Mädchen ,
sondern bloß den hübschen , braunen Buben .

«Such a darling . . , » sagte sie zur Baroneß und seufzte ,
dann ging sie schnell weiter , so daß die Petit - Groß gar nicht
zum Handkuß zurecht kam.

„Jetzt rennen wir, " meinten Prinzeß , „ die Mama hat 's
erlaubt ! " Mitzi setzte sich zwischen alle Puppen auf die Bank ,
denn sie fürchtete ihr Kleid zu verderben , während der Bruder und
die Prinzeß wie die Wilden durch die Kastanienallecn jagten .
Aufatmend blieben Prinzeß endlich stehen , weil sie nicht mehr
weiter konnten .

„ Jetzt Hab
'

ich dich aber !" rief der nachstürmende Bub ' und
schlang beide Arme um die kleine Prinzeß .

„ Pst ! Gnck die Vögel . . . das Nest dort , mit der herzigen
Vogelmama . . .

" flüsterten diese geheimnisvoll und deuteten
hinauf auf einen Kastanienast .

„Freude des Willkommens ." — Modelliert von Luise Schmidt , Frankfurt a. M .
(Siehe die „Frauenchronik " in diesem Hefte .)

Ä D
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Der Bub' behielt Prinzeß in den Armen , legte sein Gesicht
ungeniert an ihres und spähte in atemloser Neugierde in das
Laubgewirr , Prinzeß duckten sich ein wenig und lehnten sich fest
an den Buben, denn das war gut so.

„Wollen wir wieder laufen ? " fragte er nach einer Weile.
Prinzeß beobachteten die Frage nicht, sondern sie sagten auf

einmal : „Du — dich Hab' ich viel lieber wie deine Schwester,
und wenn ich groß bin , heirate ich dich,"

„ Aber ich heirate dich nicht, weil du eine Prinzessin bist,
sei nicht so fad , rennen wir lieber !"

Prinzeß wurden ganz rot, dann liefen sie , so schnell sie
konnten, zum Spielplatz und Madame Petit -Gros zurück . Der
Zopf flog , die Schürze flog , das Kleid flog , und die Schärpe
flatterte hinterdrein , Prinzeß machten schmale Lippen und ein
ganz ernstes Gesicht , denn sie waren recht in Gedanken versunken,
und weil sie nicht auf den Weg auspaßten , stolperten sie über eine
Baumwurzel und purzelten der Länge nach hin .

Das war eine böse Sache , denn die Hände bluteten und
unterm weißen Strumpf die Knie, die ganz aufgerauht waren .
Madame Petit -Gros hielt Prinzeß auf dem Schoß und machten
ihr Kompressen mit Handtüchern , die man flink aus dem Schloß
geholt, sie war viel zu erschrocken, um zu zanken und jammerte
nur immer bloß : «Mon petit chou, eher petit chou, » und
schneuzte sich dazwischen .

, »II faut renvoyer ces enfants , vraiment, (ja nous manquait,
mais on ne reviendra plus, je vous en reponds ! » sagte sie zur
Aja und beide maßen bitterbös ' die fremden Kinder .

Aber die verstanden französisch , erhoben sich sofort von der
Bank , wo sie jetzt nebeneinander gesessen, das kleine Mädchen
knixte , warf einen bedauernden Blick auf die Prinzeß, noch einen
letzten bewundernden auf ihre vielen Puppen und ging schweigend .

Der Bub' sah nicht rechts und nicht links , kam auf die
Prinzeß zu , runzelte die Brauen und sagte: „ Ich war zu wild .
Ich Hab' allein die Schuld.

" Dann schob er noch mehr die Brauen
zusammen und fragte ganz leise : „Tut das weh '

, Wendelgardt ? "
Prinzeß lächelten angestrengt : „Nein , es tut nicht weh .

"
Dann rutschten sie von Madames Schoß, preßten tapfer die
Zähne aufeinander , hinkten Mitzi nach und begleiteten ihre Gäste
auch bis zum Parkausgang, wo deren Bonne schon wartete .

Als wäre aller Schmerz längst vorbei , so ruhig spielten Prinzeß
ö nachher mit den Puppen, tranken ihre Abcndmilch und aßen ihr

Huhn mit Kompott , dann wurden sie zur Ruh' gebracht. Aber,
da sie schon im Bettlein lagen , und die Aja die rosa Seiden¬
decke über sic breitete, Huben Prinzeß plötzlich an bitterlich zu
weinen, schlangen die Aermchen um den Hals der alten Frau
und schluchzten von ganzem Herzen,

Die Aja setzte sich auf die Bettkantc , nahm das Kind in
ihre Arme, küßte es , streichelte es , weinte mit, aber trotz alles
Fragens erfuhr sie nicht, was Prinzeß fehle .

„ Tut Ihnen Ihr Fußerl noch weh ? "
„Nein . . . hu . . . hu . . . hu
„Das Handerl ? Der Kopf ?"
„Hu . . . hu . . . hu . , . nein . . .

"
„Mein Fischerl, mein Engerl, mein Herzzuckerl , so sag ' dock,

warum du weinst, mir, deiner alten Dada, die dich herum-
gctragen hat, wie du gerad' auf die Welt kamst , ich sag 's nicht
der Madame , die dich sekkiert, und dich lang nicht so gern hat wie
ich , . . aber sag ' mir nur , was du hast , mein einziges Heuderl !"
Aja duzte Prinzeß unversehens wieder, owohl sie das seit zwei Jahren
nicht mehr durfte , so erschrocken war sie, und solche Sorge hatte sie .

Endlich begannen Prinzeß : „Hu . . . hu . . , hu . . . der
große, liebe Bub'

, der heute da war, hu . . . hu . . . hu . . . er
hat gesagt, er mag mich nicht heiraten , weil ich eine Prinzessin
bin . . . hu . . . hu . . . hu . . . und ich Hab' ihn so gräßlich gern
. . . hu . . . hu . . . hu . . .

"
Die Aja zankte jetzt, und weil Prinzeß sich noch immer

nicht beruhigten , streifte sie ihr das lange Nachthemd herunter
und tat sie mitten in die silberne Badewanne . Prinzeß kauerten
drin' wie ein großer , schneeweißer Frosch mit aufgezogenen Knien ,
zitterten , froren und ließen sich hilflos geduldig den kalten
Wasserschwamm über das Genick schütten .

Dann wurden sie wieder ins Bettchcn gelegt, aber nun waren
sie müde, auch schon ein wenig schläfrig und falteten die Hände
neben sich auf dem Kissen ; nach einer Weile, als die Aja schon im
Nebenzimmer saß , denn sie kam erst später zum Schlafen herein,
stießen Prinzeß die rosa Seidcndecke weg , schoben sich den rechten
Fuß bequem heran , wie sic das gern taten , steckten ihn in den
Mund, seufzten noch einmal kummervoll und schlunnncrten ein.

Der Schlangenschmied von LVelsverg .

Als ich im vergangenen Jahre die höchst interessante Volkskunst-
Ausstellung im Museum am Stubenring durchwanderte , die ein so
beredtes Bild von der Kultur und
hohen künstlerischen Begabung der
verschiedenenVölker Oesterreichs gab,
suchte ich bei den Schmiedearbeiten ,
die verhältnismäßig sehr karg ver¬
treten waren , nach den Werken eines
Mannes , den ich vor zwei Jahren
in seiner Werkstatt kennen gelernt
hatte , ^des Schlangenschmiedes von
Welsberg . Ich dachte, mehreres von
ihm zu finden , da seine Produkte
schier selbstverständlich hierher gehör¬
ten und er selbst kein Mann ist , von
dem niemand weiß . Im Gegenteil .
Wer , der zur Sommerszeit das
Pustertal durchstreifte, wüßte nichts
vom Peter Dorner zu Welsberg , in
dessen Schlangenschmiede der große
Hammer , von der schaumenden
Rienz getrieben , das schwerste
Schmiedewerk hämmert , während
an der sprühenden Esse und auf
dem Ambos zugleich die zierlichsten
Sachen unter der Hand des Meisters
entstehen ?

Ich fand aber nichts von ihm .
Warum ? Das erfuhr ich nachher :
Weil ein gewisser Künstlerstolz des
Mannes mit der Eisenfaust beleidigt
war über den kleinen Raum , der
zur Aufstellung seiner Arbeiten be¬
willigt werden konnte, und er des¬
halb lieber ganz fern blieb . Das
spricht deutlich aus , daß der Mann
weiß , was er kann. Schade war 's
jedenfalls , daß er in der Ausstellung
fehlte . Hätte er nur ein paar seiner
famosen Schlänglein geschickt, die er
— ohne je zeichnen gelernt zu
haben ! — aus einem groben Stück
Eisen frei schmiedet, lediglich aus

Von Goswina v. Berlepsch (Wien) .
Nachdruck verboten.

einer zum sichersten Gefühl gewordenen Beobachtungsgabe und Hand¬
fertigkeit heraus , sie würden manchen Beschauer in Staunen fest¬

gehalten haben . Denn etwas Lebens-

Peter Dorner , der Schlangcnschmiedvon Wclsbcrg, in seiner Werkstätte.

volleres , Weicheres, Graziöseres , als
wie diese kleinen Ungeheuer , in den
verschiedensten Bewegungen der
Natur abgelauscht und in dem
groben Material nachgebildet , läßt
sich kaum denken.

Ich stand oft stundenlang in
der russigen Schmiede zu Welsberg
und wurde nicht satt , bei der Arbeit
zuzusehen, wie das gerade , glühende
Stück Eisen unter des Meisters Faust
sich zu krümmen , zu formen begann .
Erst wurde der Kopf gebildet . Nun
wieder ins sprühende Feuer , wieder
auf den Ambos , unzählige Male so
in die Glut und wieder heraus ,
mit Zange , Holz - und Eisenhammer
bearbeitet . Jetzt schlängelt sich schon
das lebendige Ding , rotglühend wie
ein Höllengeschöpf, aus der Esse .
Immer wieder eine neue Biegung
durch die Zange , ein weicher Ham¬
merschlag, bis es fertig dasteht, auf¬
züngelnd in wunderbar feiner Linie
des ' neinandergeringelten Körpers .

Wir plauderten behaglich bei
dieser Arbeit , der schmiedende
Meister und ich, der -, Zuschauer .
Und da erzählte er mir , was mich
natürlich interessierte , wie er vom
Grobschinied zum Feinschmied ge¬
worden . Eines Tages hätte sein
Vater einen sogenannten Pfannen -
kuecht aus kunstvoll schmiedeiserner
Flechtarbeit ein Gerät , das
man einst, und auch im Gebirge jetzt
noch, auf dem offenen Feuerherd
gebraucht — vor ihn hingestellt :
„Da schau ! Der hat was können ,
der das gemacht hat . " Es hätte ihn ,



Heft 8 ,Wiener Mode " XX 43 .
'>

der bei seinem Alten Lehrbub
und Geselle gewesen, dieses
Wort gewurmt , erzählte er .
Und da habe er, ohne etwas
zu sagen, solange probiert
und geschafft , bis er die
Handgriffe dieser glühenden
Flechtarbeit losbekam und
seinem Vater eines Tages
einen ebenbürtigen Pfannen¬
knecht hinstelleu konnte wie
der vielleicht schon ein oder
mehrere Jahrhunderte alte ,
der zur Reparatur in die
Schmiede gekommen war .
Von da an gelüstete es ihn
nach weiteren Versuchen,
allein , ohne jede Unter¬
weisung von außen her . Denn
damals , vor einigen Jahr¬
zehnten , gab es in Tirol
noch nicht die Handwerker¬
schulen, die heute bestehen.
Und überdies hatte er nicht
die Mittel gehabt , aus der
väterlichen Schmiede , wo es fleißig mitverdienen hieß, wegzugehen .
Da nahm er denn zum Beispiel Pflanzen aus der Erde mit Wurzeln ,
Blüten und vollem Blattwerk , das ganze Individuum , betrachtete,
studierte es in seiner Erscheinung und Eigenart „ schier andächtig " .
Und weil er nicht zeichnen konnte, nie einen Strich Freihandzeichnen

Tulpe samt Wurzeln .

Aschenschale mit Schlange.

gelernt oder geübt hatte , nahm er eins nach dem anderen von den
frischen lebenden Blättern in ihrer Verschiedenheit, legte sie auf einen
Bogen Papier und fuhr säuberlich mit dem Blei den Konturen nach,
um die Form genau festzuhalten . Das Weitere , die plastische Gestal¬
tung . besorgten die bildende Hand , Feuer und Hammer . Ich sah in
Peter Dorners Haus Nachbildungen von Pflanzen , von Wasserrosen,
von Tulpen zum Beispiel , wie er sie samt Zwiebel und Saugwurzeln
aus der Erde gehoben, überraschend fein nachgebildet, echt bis in die

mm

feinsten Züge . Beim Studium
solcher Dinge kam er auch
aus die Schlangen . Er hielt
sich Jahre hindurch allerlei
solches Gewürm , um es zu
studieren . Er formte sie als
selbständigeErscheinung,dann
als Ornamente , zu Trägern
von Schalen , Ke . chcn , Wand¬
kesseln usw . Die elegante
Linie des Schlangenkörpers
in unzähligen Varianten
ihrer Bewegungen wurde der
frei formenden Hand so ge¬
läufig , daß sie nun wie
spielend schafft . Die Struktur
der Haut wird zuerst am
rohen Eisenslück mit primi¬
tivem Geräte eingeprägt .
Durch die nachherige Beav
Leitung im Feuer bekommt
sie die merkwürdig lebendige
Geschmeidigkeit. Kein Gold -
schlängelchen könnte feiner
geformt sein.

Ich nahm mir ein ganzes Nest solchen Getiers aus Peter
Dorners Werkstatt mit , um daheim diesem und jenem meiner Freunde
etwas davon als Briefbeschwerer, als Aschenschalenträger zu schenken .
Sie hatten alle ihre Helle Freude daran , besonders diejenigen , die etwas
vom künstlerischenWert
verstanden .

Durch seine wild¬
gewachsene Kunst ist
der Schmied von Wels¬
berg nun ein wohl -
bekannter und wohl¬
gestellter Mann ge¬
worden . Längst hat er
die väterliche Schmiede
selbständig übernom¬
men , und über dem
Grab des Alten —
schier möchte man
sagen : sein Wappen ,
tier — zwei Schläng -
lcin an die Friedhof¬
mauer gesetzt, die rechts
und litiks neben dem
Bilde des Verstorbe¬
nen , einem echten
Tiroler Bauernkopf ,
sich hinaufschlängeln .
Er aber , der stattliche
Meister , sitzt mit seiner
vor wenig Jahren
erst ihm angetrauten
Frau Schlangen¬
schmiedin in einem gar wohnlich sauberen Haus , wo mehrere Smben
voll stehen von Werken seiner Hand und allerlei altem Hausschmuck
und Gerät , das er in seiner Tiroler Heimat mit guter Witterung
aufgespürt hat . An Regentagen , deren die Sommerfrische in den
Bergen ja manche hat , gegen Abend ein Stündchen da hingehen , sich
umjchaven unter den vielerlei Sachen und mit dem klugen Meister eins

Peter Dorners erste Blumenarbeit . ( Erlcnzweig.)

Schlangen. Leuchter.

Berschiebene Arbeuen von Peter Dorncr .

plaudern , das t | t gar nicht übel . Denn der Mann schaut die Welt undihren Lauf mit seinen eigenen Augen an und hat sich, seit es ihm gutgeht, ein , chönes Stuck davon — sogar Berlin — schon angesehen
9
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Dcimmerhunde. ^
fluf leiten Sohlen naht die Dämmerlfunde ,
£ 5 [firbt der üag im fernen Ilebelgrau ,
Und Icheidend kühl die letzte flbendfonne
ITlif bluffen kippen die verträumte flu .

Schneewehe liebe ! leb ich ziehn und wallen —

Lefpenltücti fönt de ; Käuzckens Klagelckrei —
3m Zwielicht dort — mit wehem , irrem [lächeln
Schwebt zögernd — mein verfäumte ; Glück vorbei .

e . i>. Wels (Bad Reidhenhall) .

meine üiebe hat

meine [liebe hat Marke Schwingen ,
Die flögen telblt über das Meer !
Kein Sturmwind kann fie bezwingen ,
Kein Wetter iff ihr zu schwer!
meine [liebe hat Marke Bände ,
Die falten dich heitz und feff

harke Schwingen.
Und halten dich bis ans £ nde ,
Datz telblt der Cod dich mir lätzt !
Und trennten uns Wulten und Klippen ,
Den Weg erzwinge ich mir !
meine Miebe hat heitze kippen ,
Die lehnen [ich fo nach dir !

huz Scfteibe -ITlervarid (Breslau).

1. Fortsetzung .

Des hohen Wunsches eingedenk , näherte sich Hildegard
v . Kraubat dem Prinzeßlein und sprach liebevoll aus Justi ein ,
bemüht , Interesse zu wecken und das Mädchen gesprächig zu machen .
Doch es wollte nicht gelingen . Justi zeigte sich keineswegs un¬
artig , nur scheu, zurückhaltend . Kurze Antworten , ein knappes
„ ja " oder „ nein , danke "

. Mehr war aus dem Mädchen nicht
herauszubringen . Seufzend mußte sich Hildegard damit abfinden ,
hoffend , daß die Zukunft vielleicht einen Wandel zum Bessern
bringen werde . Wenig tröstlich war freilich die selbstgestellte
Frage , ob es am eigenen Wesen liege , daß
die Mädchen sich so auffallend ablehnend
gegen das Hoffräulein verhalten . Weckt die
Erscheinung , der Charakter solche Antipathie ,
oder liegt Trotz vor ? Weshalb aber trotzige
Zurückweisung ? Eines war ja wahr : eine
besondere Kindersreundin war Hildegard
nicht ; es hatte ihr als Kind jeglicher Anschluß
gefehlt , es ward eine gewisse Zurückhaltung ,
eine stolze Verschlossenheit groß geworden mit
dem einsamen Fräulein . Sollten die Mädchen
Spangensteins Heraussühlen , daß im Hoffräu¬
lein eine besondere Hingebung und Neigung
zu Kindern nicht vorhanden ist ? Es mußte
dem leider so lein , denn dieses ablehnende
Verhalten der Mädchen währte schon längere
Zeit . Eine peinliche Wahrnehmung für Hilde¬
gard , doppelt unangenehm , da Prinzessin
Justine eben erst den Wunsch ausgesprochen ,
daß das Hoffräulein sich bestreben solle , mit
den Mädchen in freundschaftlich wärmere
Beziehungen zu kommen . Bei aller Herzlich¬
keit des Tones eigentlich eine Rüge , daß es
daran fehle , eine überzuckerte , ini Kern
bittere Pille .

Justi stand vor Fräulein v . Kraubat ,
blickte zeitweilig auf , wie in höflicher Er¬
wartung einer Ansprache , blieb aber stumm .
Die Situation war nicht angenehm , doch zu
ertragen , solange Zeugen fehlten . Aber Hilde¬
gard erkannte , daß eine neue Rüge nicht aus¬
bliebe , wenn Prinzessin Justine kommen und
das stumme Verhalten beider gewahren würde .
Dies wollte Hildegard nach Möglichkeit ver¬
meiden . Was aber um Himmels willen mit dem
kleinen Trotzkopf sprechen , wie irgendein Inter -
esse beim Mädchen wachrufen angesichts der
Absicht , nicht zu antworten ? Den aufsteigenden
Aerger muß die Hofdame selbstverständlich unterdrücken ; Dienst
bleibt Dienst auch einer kleinen , verzogenen , launischen Prinzessin
gegenüber . Unmöglich ein rügendes Wort , das zweifellos sofort
der durchlauchtigsten Mama hinterbracht werden würde und un¬
absehbare Folgen haben könnte , Konsequenzen , die die Stellung
im Hause Spangenstein erschüttern , zur Entlassung führen könnten .

Nachdruck verboten.
Was dann ? Mochte der Dienst noch so viel Unannehmlichkeiten
im Gefolge haben , für die Waise war die Stellung bei Spangen -
steins doch eine standesgemäße Versorgung , die sie nicht leicht¬
sinnig in Frage bringen durfte .

„ Haben Prinzeß in letzter Zeit große Fortschritte im Klavier -
spiel zu verzeichnen ? “ fragte Hildegard , um doch etwas zu sagen , zu¬
mal sie glaubte , Schritte im anstoßenden Saal vernommen zu haben .

Justi lächelte boshaft und erividerte : „ Danke , nein ! " Dem
Hoffräulein kribbelte es in den Händen bei der Wahrnehmung ,

daß die Kleine sich offenkundig lustig über
sie machte . Für das Alter Justis war dies
eine erstaunlich impertinente Bosheit .

Die Flügeltür flog auf , Prinz Tassilo
trat ein , wie immer freundlich , leutselig
lächelnd und grüßend .

Sofort erhob sich Hildegard zu einer
vorschriftsmäßigen , ehrerbietigen Verbeugung ,
während Justi auf Papa zuflatterte .

„ Grüß Gott , liebe Baroneß ! Bitte sich
nicht zu inkommodieren ! Dachte mir schon,
daß Sie „ höhere " Kinderfrau sein werden ,
da alles um Jenny versammelt ist ! Lebhafte
Unterhaltung mit Justi , was ? Kann es mir
denken !" Zum Töchterchen gewendet , sprach
Spangenstein : „ Wieder Stummele gemacht ,
Justi ? Trotzkopf und Holzklotz ! Das schickt
sich nicht der Hofdame gegenüber , verstanden !
Weder Fräulein v . Kraubat gegenüber , noch
bei anderen Leuten oder Domestiken ! Das
muß anders werden , oder du machst Be¬
kanntschaft mit meinem Zorn ! Nun geh ins
Musikzimmer und übe Skalenspielen zur
Strafe , bis ich dich wieder rufe ! "

Hildegard beeilte sich zu versichern , daß
sich Prinzeß Justi keinerlei Unart zu schulden
habe kommen lassen .

„ Ich war gewiß nicht unartig , Papa ! "

beteuerte Justi , „Fräulein v . Kraubat wird
das bestätigen !"

„ Aber ein Trotzkopf wirst du doch ge¬
wesen sein wie immer der Hofdame gegen¬
über ! Kaum eine kurze Antwort zu bekommen !
Deine Mucken kennen wir und wir werden
sie dir auszutreiben wissen ! Darauf kannst
du mit Bestimmtheit rechnen ! Weibliche
Palastrevolut .on wird nicht geduldet ! Geh !"

Heulend verließ Justi den Salon .
Vor dem Prinzen stehend , sprach Hildegard : „ Hoheit wollen

mir die untertänigste Bemerkung gestatten : es besteht kein An¬
laß , das Verhalten der Prinzeß Justi so scharf zu rügen und

zu bestrafen . Die Prinzeß ist lediglich wortkarg ; v elleicht liegt
die Schuld an mir ; es ist mir leiber die Gabe versagt , Sym¬
pathie bei Kindern zu erwecken ! "

Sport im Hofe
Bon Arthur Achleitner (Münchens.

Peter Dorner : Blumenstrauß . (Grabfchmuck .)
(Siehe den Aufsatz Seite 434).
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Mu , nu, liebe Baroneßl Werden Sie nur nicht elegisch !
Die Miene der Entsagung und des Jammers steht Ihnen nicht
gut zu Gesicht ! Was liegt auch daran, ob die Kinder Ihnen ent¬
gegenjauchzen ? ! Die Sympathie erwachsener Mitmenschen wird
ungleich wertvoller sein !"

Hildegard verstummte unter leichtem Erröten. Gedämpft
klangen Klaviertöne in den Salon , Skalenrollen langsam , freud¬
los , unmutig.

„Na, der Trotzkops gehorcht wenigstens und malträtiert den
Flügel !"

„Dürfte ich Hoheit um Strafnachlaß für Prinzeß Justi
bitten ?"

„Einen Augenblick , liebe Kraubat! Ich sehe Sie so selten,
kann fast nie ein Wort ohne Zeugen an Sie richten, hätte aber
so manches mit Ihnen zu sprechen . . .

"
„Der Dienst fordert meine stete Anwesenheit bei der durch¬

lauchtigsten Frau Prinzessin !"
„Sehr richtig bemerkt ! Meine Frau ist ebenfalls fast nie

ohne Zeugen zu sprechen . Schloß Pux ist klösterlich geworden,der Prinz Spangenstein fühlt sich bereits als klausurierter
Mönch ! Die Baroneß könnte eine allerliebste Diakonissin werden !"

„ Dieses Avancement ' in absteigender Richtung könnte
allerdings den Abschluß meines Erdenwallens bilden , wenn
meine Karriere im Hofdienst eine unerwartete Unterbrechung
finden sollte . . .

"
„Sie denken doch nicht daran, uns zu verlassen? Sie sind

ja erst kurze Zeit bei uns . Nein , nein ! Weg mit solchen Ge¬
danken ! Meine Frau würde untröstlich sein , wenn wir Sie ver-
lieren müßten . Die Prinzessin hat Sie sehr gern, hält große
Stücke auf Sie ! Ich nicht minder ! Das kindische, trotzige Ver¬
halten der Mädchen soll und darf Sie nicht veranlassen, eine
Demission zu erwägen . Unter keinen Umständen ! Den Trotz kann
man brechen , dazu habe ich ja die patria potestas !"

„Hoheit, ich bitte ehrerbietigst um Strafnachlaß für
Prinzeß Justi.

" >
„Wie gut und weichherzig Sie sind! "
„Im Gegenteil , Hoheit ! Eher hartherzig , herb . . . "
„Das glaub ' ich nun nicht ! Wenn indes Baroneß Kraubat

etwas Schneid zukünftig bekunden und meinen Mädels einflößen
könnte, wäre mir dies recht angenehm ! Ich möchte den Reitsport
aepstegt sehen . Die bisherige Verweichlichung soll ein Ende
finden. Fleißige Körperübung stärkt ; der Mensch gewinnt stets
neue Kra t aus der Berührung mit der Natur, in meinem Falle
aus dem Reiten . Nach meiner Auffassung muß selbst ein Mädchen
körperliche Tätigkeit entwickeln , die Mut , Kraft und Geschicklichkeit
erfordert . Eine solche Tätigkeit liegt im Gebiete des Sports.

"
„Gewiß , Hoheit ! Es fragt sich nur, ob die Prinzessinnen

nicht doch noch zu jung für die gewünschte Sportbetätigung sein
werden. Daß fleißig geübtes Reiten dem Körper sehr zuträglich
ist , kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen.

"
„Das zu hören, freut mich ! Sie schreckten also vor der mit

dem Sport verbundenen Gefahr nicht zurück ? "
„ Nein , Hoheit ! Die Gefahr bildet ein notwendiges Element

jeder sportlichen Betätigung. Es ist keineswegs notwendig , daß
ein Sport ständig mit Gefahren droht ; die Gefahr , sei es auch
nur ein Minimum davon , soll vorhanden ein , sie kann para¬
lysiert werden durch Uebung und Vorsicht. Um der Gefahr als
solcher willen wird der Sport wohl kaum ausgeübt , vielmehr
trotz etwa möglicher Gefahren .

"
„Sehr gut gesagt, liebe Baroneß ! Der Sport speziell der

Reitsport , in weiterer Entwicklung der Renn- und Hindernis¬
sport mit allen Pertinenzien gewährt besondere Reize und hebt
den Mut über das Durchschnittsmaß hinaus.

"
„Hoheit beabsichtigen doch nicht eine Entwicklung nach dieser

Richtung in bezug auf die durchlauchtigsten Prinzessinnen ? "
, „Nein ! Der Rennsport kann nicht in Betracht kommen , aber

eine flotte Schnitzeljagd sollen später meine Töchter
' immerhin

ohne Entsetzen reiten können; eine Hürde glatt nehmen und der¬
gleichen . Na, wir werden ja sehen , wie die Mädels sich anlassen!
Mit Vergnügen hörte ich , daß Sie eine tüchtige, von Ihrem
seligen Papa ausgebildete Reiterin sind ; ich darf Sie wohl
bitten , sich aktiv zu beteiligen . . .

"
„Hoheit Frau Prinzessin geruhte mit mir über dieses Thema

bereits zu sprechen ; ich werde die Befehle genauestens befolgen.
Dürfte ich Euere Hoheit nun bitten , der Prinzessin Justi die
Strafe zu erlassen ?"

„ Einen Augenblick , bitte ! Meine Frau wird Ihnen viel¬
leicht gesagt haben, daß Hoheit nicht immer dem Reitunterricht
werde beiwohnen können?"

„Zu dienen, Hoheit, ja !"
„Sie haben wohl die Güte , dem Reitunterricht der Mädchen

im Sattel beizuwohnen ! Und wenn Sie mal Lust verspüren,
einen erfrischenden Ritt zu tun, bitte , wählen Sie unter meinen
besten Pferden ! Falls Sie erlauben , begleite ich Sie mit Vergnügen !"

Errötend dankte Hildegard für diese Güte. Und rasch fügte
das Fräulein bei : „ Ich bitte Hoheit um die gnädigste Erlaubnis ,
Prinzeß Justi holen zu dürfen .

"
Lächelnd erwiderte Spangeustein: „Nur zu , Baroneß ! Justi

wird Ihnen aber, so fürchte ich , für all die Güte und all das
Mitleid wenig Dank wissen . Bei Gott, wir müssen die Racker
mal gehörig vornehmen ! Vielleicht bringt die Arbeit im Sattel
eine wohltätige Aenderung zuwege . Auf Wiedersehen, Baroneß .

"
Hildegard eilte in den Musiksalon, um Justi aus der Qual

des zwangsweisen Klavierübens zu befreien. Prinzeßlein nahm
diese Ankündigung kühl als etwas Selbstverständliches auf , doch
dankte es für die gütige Benachrichtigung .

„Hoheit der Prinz haben mir soeben mitgeteilt , daß die
Prinzessinnen in nächster Zeit Reitunterricht erhalten werden.
Freuen Sie sich darauf ?"

„Danke, ich weiß nicht! Darf ich jetzt Mama aufsuchen ?"
„Bitte, nach Belieben !"
Justi eilte davon.

II.
Hinter dem dicht verwachsenen Schloßpark befanden sich

mehrere Gebäude für das Personal und der mustergültig ein¬
gerichtete Rennstall des Prinzen Spangenstein. Die ganze An¬
lage wie die innere Ausstattung dieser Gebäude ließ auf den
ersten Blick erkennen, daß ein uferloser Idealismus den Erbauer
und Besitzer beseelen mußte, eine besondere Hingabe , echte Liebe
zum edlen Pferd, die sich in jeder einzelnen Box erkennen ließ.
Weit dehnten sich im Anschlüsse an die Gebäude die Arbeitsbahnen
der Pferde , berieselte Grasflächen , wovon eine als Renn¬
bahn diente und dem Muster der schönsten aller deutschen Renn¬
bahnen, jener von Baden -Baden , mit schweren Geldopfern nach -
gcbildet war . Diente die eine Anlage als Arbeitsfeld und zur
Betätigung des Flachrennsports , so war die zweite Grasbahn
mit Hürden besetzt, um die Ausübung des Hindernissports zu
ermöglichen.

Prinz Spangenstein hatte bei guter Gelegenheit die Gelände
verhältnismäßig billig erworben und von Sachverständigen zu
guten Bahnen umgestalten lassen, so daß er als Privatmann
eine der schönsten und größten Anlagen besaß ; dazu war Tassilo
bestrebt gewesen , nach Möglichkeit die Ungleichmäßigkeiten und
Unebenheiten der Glasfläche zu verbessern , ein möglichst gutes
Geläuf nach dem Vorbilde der englischen Grasnarbe zu erzielen,
die der deutschen an Gleichmäßigkeit und Dichtigkeit über ist .
Da für deutsche Begriffe die Badener Grasnarbe als erstklassig gilt,
wurde die Puxer Anlage nach dem Badener Muster geschaffen ;
sie bildete nebst vorzüglichem Pferdebestand den Stolz des Prinzen
und wurde von Fachleuten bewundert .

Mustergültig konnte das ganze Rennctablissement genannt
werden, ein Häuserkomplex mit Fassaden von geschliffenen
Ziegeln , bestehend aus einem hübschen Trainerhaus, dem Wirt¬
schaftsgebäude und den peinlich sauber gehaltenen Stallungen . Das
Wirtschaftsgebäude enthielt die Stuben für das unverheiratete Per¬
sonal, die Wohnung für den Futtermeister , eine Sattelkammer
und die Küche zur Herstellung des weichen , warmen Futters.
Der Anbau bot Raum für den Stall der Arbeitspferde , die
Wagenremise und die Schmiede.

Obwohl Prinz Spangenstein gediegene Fachkenntnisse besaß ,
hatte er die Aufstellung eines Managers für seinen Rennstall
nötig befunden und dieser Persönlichkeit weitgehende Befugnisse
zugestanden. Es was dies der frühere Husarenoberlcutnant Baron
Gleißberg , der sich aas dem ihm zugewiesenenGebiet als sehr tüchtig
erwiesen hatte.

Gleißberg hatte beim Pferdeankauf eine ausschlaggebende
Stimme, er überwachte die Arbeit des Trainers , ihm oblag der
gesamte schriftliche Verkehr des prinzlichen Rennstalles . Wenn
auch Spangenstein schier täglich im Etablissement erschien , kontrol¬
lierte und in mancherlei dreinredetc, Chef des Rennstalles blieb
Baron Gleißberg , er war sozusagen der Feldherr in der jährlich
wiederkehrenden Kampagne . Spangenstein hatte in Baron Gleiß¬
berg einen vortrefflichen Manager gefunden, dem genaue Kenntnis
nicht nur der eigenen, sondern auch der gegnerischen Pferde
nachzurühmen war. Gleißberg beherrschte die einschlägigen Regle¬
ments und besaß eine Kenntnis der deutschen und englischen
Rennbahnen , gegen die Prinz Tassilo nicht aufkommen konnte.
Der Manager vermochte jede Situation rechtzeitig zu erfassen
und zu beurteilen und kannte so ziemlich alle gegnerischen Reiter
von Bedeutung . Dadurch ergab sich ein ersprießliches Manage¬
ment zur Zufriedenheit des Rennstallbesitzers.

Ter hagere Mann, ein ausgezeichneter Reiter, hatte auch
die gute Eigenschaft, den manchmal in Kleinigkeiten eigensinnigen
Prinzen ruhig reden zu lassen und geduldig anzuhören . Er
widersprach auch offensichtlich unrichtigen Anordnungen nicht,
korrigierte aber hinterdrein sofort, was seiner Ansicht nach fehler-
hast war. Eine Differenz zwischen Manager und Besitzer gab es nur
ein einziges Mal , als Spangenstein sich in den Kops gesetzt
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hatte , mit einem speziellen Flachpserd eine bedeutende Wette
sicher zu gewinnen . Bisher hatte der Prinz nur Wert auf die
Leistungsfähigkeit seiner Pferde gelegt und daraus gehalten , daß
die Pferde in die Klasse kamen , in die sie gehörten . Die
Kaprice Spangensteins in diesem speziellen Falle zwang Gleiß¬
berg , das „ Wettpferd " aus der Klasse zu nehiuen und es in
liner schlechten Klasse laufen zu lassen . Der Prinz gewann die
Wette , aber der Manager erklärte nach dem siegreichen Rennen ,
daß er künftig nicht Chef eines — Wettstalles sein wolle .

Diese offene Erklärung bewirkte , daß Spaugenstein auf
derlei Wetten verzichtete . Allmählich erkaltete beim Prinzen
aber das Interesse für das Flachrennen , obwohl er recht gut
wußte , daß die Flachrennen der Prüfung der Pferde dienen
und deshalb unerläßlich sind . Der Auftrag , für die nächste
Kampagne Jährlinge nicht mehr zu erwerben , ließ den Manager
deutlich den Wandel erkennen ; es kam zu einer Aussprache ;
Prinz Tassilo erklärte , die älteren Pferde arbeiten und rennen
lassen , künftig aber den Hindernissport pflegen zu wollen .
Spangenstein hatte ein Experiment im Auge : er wollte aus
seinem Bestand Flatracer (Flachrennpserde ) , die bisher einen Er¬
folg auf der Flachen nicht erzielen konnten , dem neuen Beruf
zuführen , aus ihnen Klassenpferde über Hindernisse machen . In
diese Idee verbiß sich Tassilo , und Gleißberg mußte sich fugm ;
immer gewissenhaft , warnte der Baron aber sofort vor dem An¬
kauf hervorragender Flachrenner um schweres Geld für den
Hindernisrennstall , weil solche Flatracer oft vollständig versagen ,nickt das kleinste Hindernis nehmen können .

Dieser Ansicht stimmte Spangenstein bei , nur wünschte er
einen Versuch zu machen , zu erproben , ob Gleißberg wirklich
recht behalten werde . Zu diesem Behufe erklärte Tassilo , die
Zweitsiegerin im letzten Hamburger Derby , die „ Mirza "

, die
verkäuflich sei, erwerben und zu einem Fencer (Hindernispferd )
machen zu wollen . Gleißbcrg wiederholte seine Warnung , erhielt
aber Befehl , „ Mirza "

zu kaufen und wenn möglich einen
Hindernistrainer von Ruf zu engagieren . Diese Ordre be¬
rücksichtigte Gleißberg aber nicht , weil es mit dem Engage¬
ment eines Fencertraincrs keine Eile hatte und der seit Jahren
im Dienst des Prinzen stehende Trainer Rcismann , ein so¬
genannter „ Trainer - Jockei "

, der die von ihm trainierten Pferde
im Rennen selbst ritt , einstweilen vollauf genügte . Gleißberg
glaubte auch , daß es Spangenstein darum zu tun sein werde ,
Fencer selbst zu reiten und in der Hindernisbahn zu experi¬
mentieren .

Von seinen minderwertigen Flachrennern des dritten Jahr¬
ganges nahm Tassilo eine Stute in die Hindernisbahn , erzielte
aber keinen Erfolg . Das Pferd zeigte sich als bedenklicher „Bohrer " *
es resüsierte die erste Hecke und blieb vor dem leichten Hindernis
stehen . Alle Bemühungen , das Pferd hinüberzubringen , blieben

vergeblich . Kurz entschlossen bestimmte der Prinz , den „Bohrer "
wegzugeben , da aus diesem Pferde doch kein Steepler zu
machen sei .

__
Ein zweites Pferd , den „ Jupiter "

, mußte der Traincr -
Jo

"ei Reismann in die Hindernisbahn bringen . Einige Hinder¬
nisse nahm das Pferd korrekt , doch vor der massiven Mauer
brach „ Jupiter " aus und kehrte um . Damit war auch die Frage ,ob „ Jupiter " verkauft werden solle , entschieden . -

In der gcde .iten Winterbahn des Etablissements erhielten
die Prinzessinnen Unterricht im Reiten , dem Tassilo und Fräulein
v . Kraubat zu Pferd beiwohnten . Den Mädchen bereitete das
Reiten bereits ersichtliches Vergnügen ; die Scheu hatte sich ver -
flogen , an ihre Stelle war Interesse getreten , zumal die Zelter
ausgesucht fromme Tiere waren .

Die wachsenden © r,o [ ge im Reiten freuten Tassilo , er
spendete den Mädchen verdientes Lob , aber der Unterricht langweilte
den Sportsmann . Dennoch hielt Prinz Spangenstein die Stunde
aus . Dann bestimmte er , daß sich die Mädchen in der Garderobe
umkleiden und hernach auf der Rcnubahntribiine Zusehen sollen ,wie er und Baroneß v . Kraubat einen kleinen Kampf aus -
fechten werden .

Erschrocken rief Hildegard : „ Hoheit ! Ich soll draußen in der
Bahn reiten ? "

„Ich möchte Sie darum bitten , und zwar aus pädagogischen
Grünocn ! Unseren Reitlehrlingen wird der Mut wachsen , wenn
sie sehen werden , wie eine Dame reiten kann und soll . Auch ich
möchte gern den erquickenden Anblick haben . Oder fehlt es Ihnen
an Schneid ? "

„ Keineswegs , Hoheit ! Wohl aber am Training ! Auch kenne
ich mein Pferd soviel wie gar nicht . Doch mein Hauptbcdentcn
ist ein anderes : ich kann doch die Prinzessinnen nicht ohne Aus¬
sicht lassen !"

„ O bitte ! Baron Gleißberg wird die Güte haben , die
Mädels zur Tribüne zu bringen . Wir aber reiten in die Bahn .
Wollen Sie , Baroneß ? "

Hildegard hatte sich auf ein flottes Tummeln im Sattel
seit langem gefreut , bisher aber dazu keine Gelegenheit gefunden .
In ihrer Begeisterung bat nun die Baronesse , cs wolle der Prinz
den Ritt in die Hindernisbahn genehmigen .

„ Mit Vergnügen !"
Es war ein gemächliches Reiten zur Rennbahn bei herrlich¬

stem Wetter , freilich ging es der blendenden Sonne entgegen .
Auf diesen Uebelstand glaubte Fräulein v . Kraubat den

Prinzen aufmerksam machen zu sollen . „ Ein schlechter Angriff
auf die Hindernisse , wenn Pferd und Reiter die Sonne im Auge
haben ! "

o
„Baroneß haben recht ! Wir werden der Sonne entgegen

galoppieren ohne Hindernisse , und diese erst auf dem Rückwege
nehmen . Ich schicke Leute hinaus zur Beseitigung der vorderen
Hürden . Unterdessen können wir im Zirkel kantern ( galoppieren ) .
Darf ich bitten ? "

Fortsetzung folgt.
* Pferde , die mit tief zur Erde gesenktem Kops galoppieren, werde» sport-

technisch „Bohrer " (in den Boden bohren wollen) genannt .

Zwei wiener Erzählerinnen .
von Moritz Necker (Wien).

Nachdruck verboten.
Kleine Geschichten so gut zu erzählen , daß auch ein gebttdeier

Geschmack seine Freude daran haben kann , ist eine ebenso seit -, ne ,
wie hoch geschätzte Kunst . Das Talent zu verdichten ist noch seltener als
das zu dichten : einen einbändigen Roman zu schreiben ist oft schwieriger
als einen dreibändigen , und ein gutes Drama noch schwerer. Darum
verdienen zwei schmale Novellenbändchen von zwei wiener Erzählerin¬
nen , die es in der Meisterung der schweren Form der ileinen Erzählung
b s zu einer Art Vollkommenheit gebracht haben : Marie Eugenie
delle Grazie und Alice Schalek (Paul Michaelp ) eine besondere
Würdigung , und da diese Schriftstellerinnen auch sonst Eharakterköpfe
in der heimischen Frauendichtung darf ' eilen , so sei hier eine Umriß¬
zeichnung ihrer wesentlichen Züge versucht.

Marie Eugenie delle Grazie * ist die literarisch ällere von beiden ,
denn schon vor zwanzig Jahren hat die damals noch kaum Zwanzigjährige
mit dem biblischen Drama „ Saul " debütiert : ihr gebührt daher der
vortritt . Seit jener Zeit hat Marie Eugenie delle Grazie unendlich
viel gelernt , so viel , daß sie heute füglich als eine der gelehrtesten und
gebildetsten Frauen gelten darf . Sie schreibt ja auch geistvolle , psycholo¬
gisch eindringliche Kritiken . Db aber diese intensive wissenschaftliche
Arbeit und Zucht ihrer dichterischen Kraft nicht auch Schaden gebracht
hat ? Die Gefahr liegt ja immer nahe , daß dabei die künslerische
Naivität , die Unbefangenheit der Saune und Stimmung , die Unbe -
wußthett des Schaffens verloren geht , und niemand weiß das besser
als delle Grazie selbst , die so viel über Kunst und Künstler nachge¬
dacht hat . Allein die Vorteile einer gründlichen Bildung sind für den

Lin Bild der Dichterin brachten wir im IS . Hefte , XIX . Zahrg .

Dichter auch wieder zu groß , so daß er bei einigem Ernst immer streben
wird , sich durch Wissenschaftund Krttik möglichst zu bereichern , um zum
vollbewußten , freien Berrn seiner Kunst zu werden , wird sein Talent vom
Schwergewicht des Wissens erdrückt — nun , dann war kein Schade
darum : besiegt es aber den ihm aufgeladenen Ballast , dann nimmt
es den Flug zu den wahren fföhen der Kunst und erweckt die ksoffnung,
daß es Werke von bleibendem werte schaffen wird . Und mir scheint ,
nachdem ich delle Grazies neues Buch „ vom Wege "

, Geschichten
und Märchen ( Leipzig , Druck und Verlag von Breitkopf & ksär'el, Preis
Mk. Z ' — , broschiert) gelesen habe , daß sie nun wirklich auf diesem Wege
ist. Zwar hastet diesen zwanzig Geschichten noch viel literarische Bildung
an , man merkt da und dort die Vorbilder , denen sie nachempsinde ;
ihre Sprache wünschte man sich häufig weniger glatt , reicher an „ Idiotis¬
men"

, wie kjerder sagte . Aber ist nicht am Ende eine so feine und
reiche Bildung an und für sich ein wertroller Besitz und für den Leser
erfreulich ? Und wenn man näher zusieht , so erkennt man , daß delle
Grazie doch aus Eigenem schöpft; ihre S^of

'
e verdankt sie inneren

oder äußeren , stets ganz persönlichen Erlebnissen , und wenn es ihr
gelingt , Vorgänge aus der unmittelbaren Gegenwart ins Gold der
Poesie zu tauchen , so konnte dar doch nur einem wahrhaft dichterischen
Talente gelingen . Ein so schönes Märchen wie das „ von den zwei
Seelchen und wie sie zusammen kamen"

, mag uns auch dabei Andersen
einfallen , schreibt ihr jetzt kaum jemand nach . Dder „ Alt-Wien "

, eine
der ergötzlichsten Friedhofsphantasien , in der sich die Geister von
Raimund und E. T . A . ksosfmann zu einer neuen Schönheit vereinigt
zu haben scheinen. Dder „fföhenrausch "

, das in wirklich berauschender
weise das Wagefieber der Hochtouristen und die Schönheit der hoch-
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alpenweit schildert. Dder „ Oie Geschiedenen"
, worin mit allerliebster

Anmut für das frauenrechtliche Ideal von der freien Persönlichkeit des
Weibes Partei genommen wird ; schärfer ist dieser Ton im „ Akt"

, einer
satirischen Zeichnung jener spießbürgerlich kon¬
ventionellen Kreise, die nicht an den Seelcn-
adel einer Künstlerin glauben können , weil sie
einen nackten Mannesrücken nach der Natur ge¬
malt hat . Mit dem Neichtum ihrer dichterischen
Motive überrascht belle Grazie . Sie ist nicht
einseitig , sie kann lyrische Stimmungsbilder
( „ prwergrün " , worin sie der trefflichen Tina
Blau herzlich huldigt ) ebenso gut wie soziale
Sittenbilder (in „ Boxl " oder „ Tote Wasser " )
zeichnen. 5llr wahre phantasicnatur ist sie
empfänglich für die bunte Mannigfaltigkeit
des Lebens , und obwohl sie schon ihre „ Sämt¬
lichen Werke " herausgegeben , meine ich doch ,
daß Marie Tugenie beite Grazie noch lange
nicht das geworden ip , was sie werden soll . . .

Tin ganz anderes Profil bietet Alice
Schalek in den Novellen „ Auf dem Touristen -
dampfer " ( Verlag von Narl Nonegen , Wien .
Preis X 3 .— , broschiert) . Sie ist „ moderner " ,
d . h . wesentlich tendenziöser , einseitiger als
belle Grazie . Sie hat das Pathos und auch
die Schärfe der sozialistisch gefärbten Frauen¬
rechtlerinnen . Tin bitterer Grundton in der
Lebensanschauung beherrscht ihre Poesie . Sie
interessiert sich hauptsächlich für das Verhältnis
der Geschlechter zu einander , delle Grazies
kindliche Märchenphantasie und Märchenlust
sind ihr ganz fremde sie will weniger erzählen
als charakterisieren . Aber auch sie ist eine echte Dichterin , weil sie zum
Perzen spricht, und weil ihre Satire aus einem tiefen Gemüt strömt , das
im Anblick herrschender Ungerechtigkeit blutet . Zn der Titelnorelle des

Zchriftstellerin flltce Zchalek .

Buches (es enthält 7 Stücke ) zeichnet sie mit jener , speziell klugen Frauen
eigenen Ueberlegcnheit den Kampf um den Mann . Die Idee ist gewiß nicht
neu , daß der Mann durch Koketterie und List eingefangen werden muß ,

denn er ist eitel und schwach . Aber die Zeich¬
nung des koketten , gewissenlosen und doch auch
nicht eigentlich schlechten Mädchens ist ein
kleines Meisterstück. Alice Schalek betrauert die
gewissenhaften Frauen und lacht bitter auf
( in „ Dpfer " und in „ Reue " ) , wenn sie die
Geschichte von solch einem guten Geschöpf er¬
zählt , das sich teils aus Mangel an Wagemut ,
teils aus Moral um sein Teil Lebensglück
brachte . Sie ist nicht unmoralisch , aber auch
gewiß nicht moralisierend . Dieses bittere Lachen
ist Alice Schaleks eigenster und man kann
sagen : origineller Ton . Am trockensten und
doch wirksamsten ist er in der kleinen Geschichte
„ Eheglück" angeschlagen : der Philister von
einem Gatten merkt erst beim Tode seiner Frau ,
wie gut er es bei ihrer selbstlosen, dienstmagd¬
mäßigen Sorgfalt für seine Alltagsbedürsnisse
gehabt hat .

In „ Freundschaft " kommt dieser herbe
Ton eindringlich genug in einer Geschichte
zum Ausdruck, die nur von Männern erzählt .
„ Lin Tiroler Gthello " verhöhnt die beliebte
Bauernromantik ganz blutig , und nicht minder
scharf ist das Sittenbild „ Mutterpslichten " ,
worin — hier allerdings mit Ueberladung
von Lffekten — eine reiche und eine arme
Mutter miteinander kontrastiert werden , vie
Tendenz tri t hier nun doch gar zu prosaisch

hervor , und wir wünschten, Alice Schalek bewahrte sich jene heitere
Ruhe und Ueberlegenheit , die sie im „ Touristendampfer " auf die kjöhe
des echten pumors geführt haben .

Dlumenpflege .
Wie unter Schnee und Eis
Des Mooses zarte Triebe,
So rjrinit int Herzen leis '
Erinnerung fort der Liebe .

iGeibel .)

Bon Dr . E. M . Kronfeld (Wien).
Nachdruck verboten.

des Winters am Tage etwa 10— 12 Grad , in der Nacht 6 — 8 Grad
Reaumur beträgt . Einige Arten können sogar kalter stehen. Die Damen
können , wie wir schon

Zimrnrrpalmrn.
Die Damen , die ungestraft unter Zimmerpalmen wandeln,wollen ,

werden sich mit der Palmenpflege bekannt machen müssen. Hes
'
dörffers

„ Handbuch der praktischen Zimmergärtnerei "
, das vorWeihnachten in voll¬

ständig umgearbeiteter und bedeutend vermehrter Neuauflage mit ->37Ori -
ginalablildungen
im Text und 10
Tafeln erschienen
ist *

, bietet hierzu
die Willkomm euste
Gelegenheit . Aus
der Praxis hervvr -
gegangen , für die
Praxis geschaffen ,
ist das Prachtbuch
jetzt das beste in
deutscher Sprache ,
das das Ganze
der Blumenpflege
im Zimmer mit
anregender Be¬
lehrung und be¬
lehrender Anre¬
gung , gleich vor¬
züglich in Wort
und Bild , dar¬
bietet . Da wir uns
einmal über Zim -
nierpalmen aus¬
sprechen mollen,
folgen wir gern
dem - Hesdörsfer-
schen Buche, dem
wir auch die hüb¬
schen Illustratio¬
nen zu unserem
heutigen Artikel
entnommenhaben .

Die Palme be¬
kommt einen hellen

Platz auf dem das Fenstergesimse nicht überragenden Ständer in
möglichster Fensternähe eines Zimmers , dessen Temperatur während

Japanische Fächerpalme (Rhapiä flabelliformis.)

* Verlag von Paul Parey , Berlin .

bei einem früheren An¬
laß sagten , die Vorstel¬
lung von der im „ bren¬
nenden Wüstensand "
stehenden Pa me nicht
loswerden und stellen
ihren Liebling zilr Win¬
terszeit dicht zum geheiz¬
ten Ofen . Uebermäßiges
Warmhalten auf der
einen Seite , Ausdar¬
rung auf , der anderen
sind aber der sichere Tod
der Zimmerpalme . Bei
derLüftungdesZimmers
ist die Palme vor der
unmittelbaren kalten
Zugluft zu schützen .
Wöchentlich einmal wird
die Pflanze vorsichtig niit
weichem Schwamm und
lauwarmem Wasser ge¬
waschen, wobei man acht¬
haben muß , daß die
spröden Blätter nicht zer¬
reißen . Täglich einmal
besprengt man mit einem
Zerstäuber . Schwer zu
waschen sind die faltigen
Wedel der Fächer - und
Dattelpalmen . In den
rinneiiförmigen Falten
der Blätter häuft sich auf
dem Grunde der Schmutz
an , den man ani besten
mit einem wieder in laues
Wasser zu tauchenden
hartborstigen Pinsel fort¬
bringt . Etwas ^ grüne
Seife , dem Wasser zuge¬
setzt, schafft den Vorteil ,
daß auch Ungeziefer auf
den Blättern vernichtet
wird .

Das Eintrocknen der
gemäßer Vorgang ; doch pflegen die Blätter im Zimmer oft reichlicher

Zweckmäßiger Palmenständer in Fensterhöhe.

Blattspitzen ist bei den Palmen ein natur -
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als im Gewächshause
einzutrvcknen . Durch
den kühleren Stand¬
ort der Pflanzen und
durch das Besprengen
und Waschen der
Blätter sucht man
diesemUebelstand nach
Möglichkeit zu be¬
gegnen . Trocknen die
Blätter so weit ein,
daß die langen braunen
Spitzen die Stöcke ver¬

unstalten , dann
schneidet man das
Trockene mit der
Schere so ab, daß das
Blatt seine natürliche
Form nicht verliert .
Schlechte Blätter wer¬
den durch einen am
Grunde mit scharfem
Messer von innen
nach außen schräg ge¬
führten Schnitt ent¬
fernt . Die Palmen
wachsen im Winter
nicht, erst im März
beginnen sie wieder
langsam zu treiben .
Dennoch darf die Erde in den Töpfen niemals völlig trocken werden ,da die großen
Blattflachen

reichlich Wasser
ausdünsten .

Die Palmen
werden also
auchim Winter
regelmäßig be¬
gossen . Dazu
nimmt man
wieder laues

Wasser , da
kaltes Wasser
sehr leicht
Wurzelkrank¬

heiten herbei-
sührt . Jni
Sommer ist
natürlich reiche

Belmors Kentiapalme (Kentia belmoreana ).

Reinigung der Blattrinnen mit Pinsel .

licher zu gießen als ini Winter und drei -
bis viermal .im Tage das Blattwerk zu
besprengen , doch dürfen die Töpfe niemals im
Wasser stehen gelassen werden , wie man dies
so häufig sieht. Während jüngere Palmen
fährlich, am besten im Frühling , verpflanzt
werden , können ältere Exemplare bei ent¬
sprechender Düngung (mit künstlichen Dünge¬
mitteln , die in den Blumenhandlungen käuf¬
lich sind) drei bis vier Jahre in denselben
Töpfen bleiben . Nach dem Austopfen wird
der Wurzelballen nur vorsichtig gelockert , nian
schneidet aber nichts an gesunder Wurzel , da
die zurückgeschnittenen«. Palmenwurzeln meist
nicht weiterwachsen, sondern ganz absterben.
Für junge und kranke Pflanzen wird leichtere,
für alte Pflanzen schwerere Erde genommen .
Da die Palmen im Zimmer langsam wachsen ,
dürfen die Töpfe nur mäßig groß genomniei :
werden ; hohe, schmale sind dabei besser als
niedrige , breite . Die Erde ist beim Verpflanzen
ziemlich fest anzudrücken . Nach dem Verpflanzen
werden die Palmen gut angegossen und vor¬
läufig geschlossen gehalten , also nicht an das
geöffnete Fenster gestellt, sowie bis zur er¬
folgten neuen Durchwurzelung nur mäßig
bewässert.

Auch in der Auswahl der — « des
Wortes eigentlichem Sinne — salonfähigen ,

Verpflanzen einer Kentiapalme.

das ist für das liebe Heim besonders geeigneten Palmen folgen wir
gern den Winken der „Zimmergärtnerei "

. Bon den fiederblätterigen

Palmen ist BelmorS
Kentiapalme (Lentia
beIinoreaua ) ausNeu -
Holland mit anderen
ihrem natürlichen Vor¬
kommen nach ani
weitesten über den

Wendekreis nach
Süden reichenden
Arten für das Zim
iner am schönsten und
dankbarsten . Die be¬
kanntesten fiederblät -
lerigen Palmen zur
Zimmerkultur sind die
Dattelpalmen und
zwar außer der klassi¬
schen echten Dattel¬
palme eine Serie
anderer Phoenix -
Arten , unter denen
namentlich die nach
dem deutschen Pflan¬
zensammler Roebelen
benannte Phoenix
Roebeleni häufiger
Gast der modernen
Salons ist . Die nied
liche und zierliche
Cocos Weddeliana

aus dem südlichen Orgelgebirge Brasiliens ist durch besonders feine
Fiederchen aus¬
gezeichnet und
gehört in jün¬
geren Exem¬
plaren zu den
Salonnippes .

Unter den
Fächerpalmen

ist die be¬
kannteste und
schönste Art die
Latania bor -
bonica (Livis -
tona chinen -
sis ) von der
Insel Bour -
bon .Wir wissen
aus eigener Er¬
fahrung , daß

die breiten , freuoig -grünen Wedel einen Schmuck
sür jeden Salon bilden . Auch die imposante
Maria Theresia - Palme des Schönbrunner
Palmenhauses , die von der Tradition als
Wahrzeichen aus der Zeit der großen Kaiserin
angesehen wird , ist eine bourbonische Fächer¬
palme . Die Latanien verlangen schwere , humus¬
reiche Erde und viel Wasser . Sehr hart ist die
australische Schirmpalme ( Livistona austra -
lis ), die nur in der Jugend etwas steif aus¬
sieht. Eine gute Zimmerpflanze ist die euro¬
päische Zwergpalme ( Chamaerops humilis ),
die im warmen Zimmer leichf . vergeilt . Sie
kommt mit der japanischen Zwergpalme
( Chamaerops japanica ) im Winter schon bei
2—4 Grad Reaumur fort . Empfehlung ver¬
dient auch die japanische Fächer - oder Ruten¬
palme Ostasiens (Rhapis flabelliformis ) . Sie
ist eine strauchartig wachsende, kleine Stämme
bildende , harte Palme mit dunkelgrünen ,
handförmig zerteilten Blättern , die von kurzen
Stielen getragen werden . Die dünnen Stämme
sind stark mit wolligem Faserstoff bekleidet.

Nicht also jene Palmen , die den Stolz
uno die Freude der Tropenslora ausmachen ,
sondern jene , die über die beiden Wendekreise
hinaus nach Norden und Süden wie Vor¬
posten der «Principes plantarum » (Fürsten
des Pflanzenreiches , Stand ) vorgeschoben sind,

gelten mit Recht für die Schützlinge des Hauses . Die eigentlichen
Tropenpalmen gehören ins Warmhaus zum Gärtner .

Waschen eines Palmenblattes .

Linfälle .
Oer Selbstmord ist eigentlich eine öeleidigung der Mensch¬

heit , mit der der Selbstmörder nichts mehr zu schaffen haben
will . So beweisen sich Religionen , die den Selbstmord pönen ,
auch in diesem Punkte als irdische, nicht als göttliche Interessen¬
vertretung . llndalf Strautz (Wien).

Man braucht Antialkoholiker nicht aus Gesundheitsrücksichten
;u sein , aber man muß es sein , weil der Alkohol die Freiheit
>er Entschlüsse schädigt . Rudolf Strauß (wien>.

* **
kver tiefer leidet , genießt auch umso höher . 3. vuli .
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Vom Büchertisch
„ Moriz v . Schwind . " Des Weisters Werke in 1265 Abbildungen ,

herausgegeben von Otto Weigwann . Deutsche Verlagsanstalt , Stutt¬
gart . (Klassiker der Kunst IX .) — In seinem schönen nachgelassenen
Buch über Rubens nennt Jakob Burckhard den vlämischen Meister
den größten Erzähler aller Zeiten . Nicht der größte , aber sicherlich
der liebenswürdigste ist Moriz v . Schwind , dem Tiefe des Gemütes ,
holdseligste Anmut und echt deutscher Humor wie keinem anderen
zuteil wurden . Die vorliegende verdienstvolle Sammlung , die säst
sein ganzes Werk umfaßt , läßt diese Eigenschaften höchst deutlich
erkennen und wird nicht bloß als Nachschlagewerk, sondern als ent¬
zückendes Bilderbuch allseitig Beifall finden . Sie zeigt — nebenbei
gesagt — wie wenig allgemeine Gültigkeit der Grundsatz der Modernen
hat , daß nicht das „ Was "

, sondern nur das „ Wie " der Darstellung
den Wert des Kunstwerkes entscheidet. In den Hauptwerken Schwinds
ist gerade der Inhalt jo bezaubernd , daß man darüber nur zu leicht
das „ Wie " übersieht. Vertieft man sich aber in das Werk, dann sieht
man erst ein , welche künstlerische Qualitäten in diesen Darstellungen
stecken , geradeso wie der Musiker immer wieder mit Staunen ver¬
nimmt , welche tiefgründige Kunst gerade in den Schubertschen Liedern
steckt , denen man es beim bloß genießenden Zuhören am wenigsten
anmerkt . Und so ist es wahrscheinlich mehr als Zufall , daß diese
beiden Wiener Künstler so eng befreundet waren . Was Schubert für
Schwind bedeutete , sieht man fast ans jedem seiner Bilder ; wenn man
sich in Bilder wie der „ Sonntagsmorgen "

, „ Die Hochzeitsreise" und
manches andere vertieft , so fühlt man , daß auch der Sänger dem
Maler vieles zu verdanken hatte . C .

Katharina II . von Rußland . Von Carry Brachvogel . Verlag
von Friedrich Rothbarth , Leipzig . Preis Mk . 1 °50 . — Die geistvolle
Münchener Schriftstellerin Carry Brachvogel , deren Romane und
Skizzen sich nicht nur in Deutschland , sondern auch in Oesterreich
einen immer breiteren Platz in der zeitgenössischen Literatur sichern ,
hat in den von Artur Rößler herausgegebenen Monographien „ Die
Frau " eine ganz vortreffliche kleine Studie über die große Kaiserin
skizziert. Jetzt , da die Russen noch immer als Akteure eines Welt¬
dramas fungieren , scheint ein Blick hinter die Kulissen dieses Landes ,
späht er auch in die Vergangenheit , doppelt interessant — man muß
die Entwicklung kennen, will man Bestehendes begreifen . Carry
Brachvogel macht uns das leicht . Sie führt Klios Griffel mit einem
Charme und einer Gewandtheit , daß die strenge Frau Historie mit
einemmal anmutige Allüren annimmt . Sie sieht das fadenscheinige
Fürstentöchterchen von Anhalt -Zerbst in den mageren Jahren seiner
Kindheit , geleitet es auf seiner bangen Abcnteurerfahrt ins gestrenge
Rußland , erzählt von seinem späherumstellten Leben am Zarenhofe ,da Katharina die Gattin des schwachsinnigen, lasterhaften Thronfolgers
wurde , von den gewaltsamen Staatsstreichen der späteren Kaiserin und
ihrem Genie . Sie schlägt ihr Schuldbuch auf , das manch blutig rote
Leitern birgt , späht durch ihr leidenschaftdurchglühtes Liebesleben ,
plaudert Boudoirgeheimnisse aus , schwärmt von der Willensstärken,
geistvollen Politikerin , der eifrigen Schülerin der Enzyklopädisten , von
der gütigen Herrin , sucht selbst die nachsichtslose Mutter zu rechtfertigen .

des Boudoirs .
Mit feinsinnigste »! Verständnis analysiert Carry Brachvogel ihre
nordische Semiramis , und da sie deren Memoiren durchspürte und aus
diesen und anderen Ueberlieferungen die kaiserliche Frau vor ihr er¬
stand , da lernte sie diese lieben und schuf , ohne jedwede Emanzi¬
pierung von der Geschichte , eine stolze , kühne Weibesgestalt , die uns
menschlich viel , viel näher gerückt wird . Und das ist mit so flotten
Pointen , mit so liebenswürdiger Indiskretion geplaudert , daß man
Carry Brachvogels Merkchen liest gleich einem spannenden psycho¬
logischen Roman . H . Tusch ak (Wien ) .

, ,Japans Frauen und Frauenmoral." Von Shingoro Takaish i .
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Annemarie H eiuck .
Rostock 1906 . Verlag von C. I . E . Volckmanu (Volckmann & Wette ) .
— Wir sind wohl alle ein wenig verliebt in die kleine süß-püppchen-
haste japanische Frau ; sic trippelt so zierlich durchs Leben hin , ein
ewiges Lächeln umspielt ihr winziges Mündchen , und ihr Kichern
klingt wie das ferne Echo eines silbernen Glöckchens , dazu die
malerische Tracht in ihrer wohl gewählten Kostbarkeit und harmonisch
fein abgestimmteu farbigen Kombination ; der Fächer steckt im breiten
Seidenbandgürtel , bereit , Papierschmetterlinge im kunstvollen Lufttauz
aufwirbeln und durcheinanderschwirren zu lassen — kleinere Fächer in
der schwarzen Frisur und bunte Papierschmetterlinge ebenfalls . . aber
man wird doch auch zugeben müssen, daß unsere landläufigen Vorstel¬
lungen von der japanischen Frau ein bißchen operettenhaft vage und un¬
bestimmt sind, daß die Melodien des „ Mikado " und der „ kleinen Geisha "
leise mitklingen . Da ist es denn ganz wünschenswert und sehr willkommen,
von maßgebender , wohlunterrichteter Seite , etwas Tatsächliches zu er¬
fahren . Herr Shingoro Takaishi belehrt uns in seinem Büchlein voll¬
kommen schmerzlos, und es ist wirklich hübsch , daß wir , nachdem wir
es durchgelesen — und es liest sich wunderleicht ! - < auf Grund der
Akten und Fakten von unserer Sympathie für das japanische Fräulein
und Fraulein gar nichts abzumindern haben . Wir dürfen getrost weiter
in sie verliebt bleiben . Wir können sogar einiges aus der altjapanischen
Sittenlehre in unseren europäischen Moralkodex hinübernehmen , aus
dem Eherecht ebenfalls urehreres . Die japanische Ethik fußt auf dem
Hauptgrundsatze der llueigennützigkeit . Demut , Zurückhaltung , Selbst¬
aufopferung , Nachsicht ; Unterwerfung unter die Autoritäten werden
vom Mann wie von der Frau gefordert , von der Frau in noch er -
höhterem Maße . Lange war die Frau ein geknechtetes, unterdrücktes
Wesen in Japan , verschüchtert, unpersönlich . Die alten Lehrer machten
sie zuerst — dumm , und zogen dann die Konsequenzen aus ihrer
geistigen Rückständigkeit. Seltsam muten uns die Vorschriften zur Unter¬
werfung der Frau unter ihre — Schwiegereltern an , die sie höher
achten und mehr ehren muß als ihre eigenen Eltern . Eifersucht der
Frau ist ein Scheidungsgrund für den Mann . Sogar im Traume ist
ihr Eifersucht untersagt ! Auf die Fragen ihres Gatten in nachlässiger
oder gleichgültiger Weise zu antworten , würde Mangel an Bildung
bekunden. Ganz vortrefflich ist auch dieses : „ Der Gedanke an den Reich¬
tum ihres Elternhauses soll sie nicht mit Stolz erfüllen , noch soll sie
ihn zum Gesprächsthema machen . . . " Ein empfehlenswertes Buch,
kulturhistorisch wertvoll und dabei sehr amüsant . A. Fr .

Frauenchronik .
Die Bildhauern ! Luise Schmidt ist kürzlich vom Fürsten

Ferdinand von Bulgarien durch die Verleihung des Zivil -National -
Ordens ausgezeichnet worden . Luise Schmidt war es, die vor
einiger Zeit das im Schloßparke zu Usingen errichtete eigenartige
Denkmal des Grafen Walrad von Nassau , des ersten Fürsten von
Usingen, modellierte . Dieser war ein naher Verwandter des Fürsten
von Bulgarien , der auch der feierlichen Denkmalsenthüllung beiwohnte .
Luise Schmidt , die als einzige Dame am weltberühmten Staedelschen
Kunstinstitute in Frankfurt tätig ist, hat durch
Schaffung zahlreicher künstlerisch bedeutender
Skulpturen , wie Porträtbüslen , Reliefs , Sta -
ruen , Gruppen re . ihr vielseitiges Können dar¬
getan . In der hier abgebildeten Gruppe
„ Freude des Willkommens " Ziehe Seite 433)
bringt die noch jugendliche Künstlerin den Ge¬
danken reinen Familienglückes anmutig zum
Ausdruck . Bon den Armen der kraftvoll
blühenden , voll Stolz erstrahlenden Mutter
in die Höhe gehoben , jauchzt der muntere
Knabe dem heimkehrenden Vater sein fröhliches
Willkommen entgegen , wahrend das zweite
Kind sich zärtlich an die Mutter schmiegt. Eine
herzerquickende Gruppe , die im Park einer
Besitzung im Taunus aufgestellt wurde . Daß
Luise Schmidt auch das in der Plastik nicht
allzuoft gepflegte humoristische Genre mit
vielem Geschicke beherrscht, darf nicht uner¬
wähnt bleiben . Sofie Frank (Nürnberg ) .

Die Ausübung der Advokatur wurde von
den Frauen Kanadas bisher vergeblich ange¬
strebt . Erst vor kurzem hat der Supreme
Court der Provinz New - Brunswick das Ge¬
such einer Frau , die alle erforderlichen Prü¬
fungen niit glänzendem Erfolge bestanden
hatte , mit der Begründung abgewiesen , daß eine Frau im Sinne des
Gesetzes nicht als „ Person " zu betrachten sei . Man ist nun sehr gespannt

darauf , wie die gesetzgebende Versammlung über eine vom Attorney
General eingebrachte Vorlage entscheiden wird , die den Frauen das
Recht zur Ausübung des Advokatenberufes einräumen will . ll . 8 .

Frauen als Chemikerinnen . Wie schon wiederholt mitgeteilt ,wenden sich nun auch in Deutschland viele Frauen dem Studium der
Chemie zu . Gegenwärtig werden weit über hundert Damen als
Chemikerinnen in Zuckerfabriken, Handelslaboratorien , Papierfabriken ,
landwirtschaftlichen Versuchsstationen rc . beschäftigt. Das Vorurteil ,

daß die Damen diesen Beruf nicht völlig aus¬
füllen würden , und die Besorgnis , daß der
Beruf als Chemikerin gesundheitsschädlich sei,
ist völlig geschwunden, da durch die Praxis
der Gegenbeweis erbracht ist . — Eine neue
Fachschule für Zuckerindustrie wurde kürzlich in
Dessau eröffnet . Sie wird von den! Direktor der
Fachschule für Zuckerindustrie in Halle a . d . S .
Herrn Dr . Georg Schneider geleitet .

In Neu - Süd -Walcs wurde ein Gesetz
angenommen , das den Frauen das aktive und
das passive Wahlrecht für die Gemeindewahlen
erteilt . Frauen können somit in Zukunft auch
zu Stadtverordneten gewählt werden . Das
aktive Wahlrecht für das Parlament besitzen
die Frauen von Neu - Süd -Wales wie jene
der übrigen australischen Bundesstaaten schon
seit mehreren Jahren . — Ein anderes Gesetz
verfügt die Errichtung von eigenen Kinder¬
gerichtshöfen . Ein Antrag , daß eine Frau dem
Gerichtshof präsidieren solle , wenn Mädchen
angeklagt erscheinen, wurde mit einer Mehr¬
heit von einer Stimme abgelehnt . 8 . 8 .

Weibliche Akademiker . Die königlich
schwedische Akademie der Wissenschaften hat in
ihre neuen Satzungen die Bestimmung aus¬

genommen , daß Frauen ebenso gut wie Männer zu Mitgliedern der
Akademie gewählt werden können . 8 . 8 .

Äildhauerin Fräulein Luise Schmidt.
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Das Denkmal Karls
Am 2 . Dezember wurde Wien abermals mit ein herrliches Denk¬

mal bereichert. Dieses ist Karl dem Großen gewidmet , der zum Schutze
seines Reiches vor den von Osten ständig drohenden Gefahren die

Ostmark " schuf . Das Denkmal , ein Kolossalrelief , das an der freien
Wand der Peterskirche an der Mündung der Goldschmidgasse errichtet
wurde , stellt den Sieg des großen Kaisers über die asiatischen
Hordetr und die Wiederanfrichtung des Christentums durch Karl den
Großen vor und gibt die Szene wieder , wie an der Stelle , wo künftig
die Kirche erstehen soll , das hölzerne Kreuz feierlich in den Boden ein-
gcrammt wird . Im Mittelpunkt der Szene befindet sich der Kaiser,
das mächtige Schwert mit ausgestreckten Armen auf den Boden
haltend , umgeben von den Würdenträgern des Reiches . Zwei Mannen

des Großen in Wien .
find im Begriffe , ein hohes Kreuz cinzusetzen. Unterhalb der Stufen
steht der Erzbischof Arno von Salzburg , der das Kreuz segnet . Rings
umher befinden sich des Kaisers Mannen . Ein gefesselter Avare deutet
den eben erfochtenen Sieg an . Im Hintergründe erblickt man die alte
Stadtmauer und ein altrömisches Kastell und , die Stadtmauer über¬
ragend , in einer Vision die Peterskirche in ihrer jetzigen Gestalt . Das
prachtvolle Denkmal ist ein Werk des Wiener Meisters Rudolf Wehr .
Es wurde von einem Komitee errichtet, an dessen Spitze Geheimer
Rat Freiherr v . Helfert , der Präsident der Zentralkommission für
die Erhaltung der Kunst - und historischen Denkmäler , sowie Herr
Hofbuchhändler Wilhelm Müller , der Anreger der Denkinalsidee ,
standen .

mrresponden ; der »Wiener Mode ".
Tuiskü . Von Ihrer reichhaltigen Gedichteinsendung haben mir

diese zwei Zeilen am besten gefallen :
Aus dem ganzen Ueberbrettl
Herrschet einzig nur das Mädel .

Auch das klebrige ist in derselben Art . — Wenn Sie , wie Sie ver¬
sichern , gediegene Sprachkenntnisse besitzen , müssen wir Ihnen vom
Anfertigen von Uebersetzungen sür
Theater und Verleger entschieden
abraten ; dann werden Sie wenig
Glück haben . Sollten Sie jedoch
weder ordentlich deutsch noch an¬
ständig französisch, englisch oder
italienisch können, haben Sie
bessere Aussichten durchzudringen .
Im übrigen empfehlen wir
Ihnen die Durchsicht des Buches
„ Schriftstellerbibliothek "

, Verlag
der „ Feder "

. (Siehe Seite 350,
6 . Heft, XX . Jahrg .)

Beich . In Ihrer Wette eine
entscheidende Antwort zu geben,
ist keine leichte Sache . Gewiß
müssen oie Schuhe , die , wie Sie
sagen, eine so auffallend steile Fuß -
sorm hcrvorbringen , mit innen
angebrachten Stöckeln versehen
sein, doch ist es uns nicht bekannt ,
daß sich die Wiener dezenten
Frauen solcher Beschuhung bedie¬
nen . Hauptsächlich liegt der Zweck
der innen angeorachten Stöckel
darin , die Damen ein wenig
größer erscheinen zu lassen.

M. R. , Wie », Spiegelgasse.
Waldeseinsaurkeit .

Auch ich gab mich dem Zauber ,
Der mich umwoben, hin,
Träumte von v ' rgang'nen Ze ten,
Bon treuem deutschem Sinn .
Doch schnell entfliehn d e Stunden
Und fort muß ich nun bald.
Hab' Dank, du liebes Bächlein,
Ade , du schöner Wald.

Sie gehören in die schwäbische
Dichterschule, Taserlklasse . Ihre
Blümelein fein blühen im Kinder -
gärtlein traut . B 'hüt Gott !

Nora und Sigrid (zwei Backfische) fragen :
1 Was soll ein junges Mädchen tun , um in einer Tanzgesellschast kein Mauer¬

blümchen zu sein ?
Es soll hübsch und lieb sein.

2. Was soll ein Backfisch tun, nin einen lästigen Aachsteiger los zu werden ?
Ihn gar nicht bemerken, dann fällt er schon von selber ab .

8. Ist es recht , wenn ein junges Mädchen, das von einem Herrn in einer Ge¬
sellschaft össenilich geküßt wird, demselben einen Backenstreich gibt ? Was soll sie
andernsalls tun ?
Ein junges Mädchen kann unmöglich von einem Herrn in Gesellschaft
öffentlich geküßt werden . Ganz ausgeschlossen. Das ist doch kein Herr !

4. Was soll ein junges Mädchen tun. um einen schüchternen Ber .'hrer , ohne
daß es von ihm bemerkt wird, aufzumuntern ?
Das ist schwer zu sagen . Sie soll mit ihm um 8 .345 Grad freundlicher
sein als mit den andern .

5. Sft ’ä kein Verstoß gegen die Etikette, wenn man in einem Seebade beim
Baden Vorstellung n annimmt ?
Nicht einmal beim Fußbad nimmt eine Dame , die etwas auf sich hält ,
Borstelluilgen entgegen . Sie haben schöne Borstelluilgen von Vor¬
stellungen .

h •$

Frau B. H. in Pilsen . Besten Dank für das tlns freundlichst
angegebene Mittel zur Entfernung von Rostflecken aus Wäsche, das
wir zu Nutz und Frommen unserer Leserinnen hier wiedergeben . Auf
einen Eßlöffel voll Speiseöl gebe man zwei Eßlöffel voll Zitronensaft ,
lasse diese Menge in einem Steinguttops kochen, halte den zu ent¬
fernenden Rostfleck in diese kochende Flüssigkeit und lasse ihn einige

Augenblicke mitkochen.
Eriinröschen (junge Dichterin ) .

Noch eine ! Sie ist die Letzte nicht .
Zuzug sernzuhalten .

Fra« I . A . in Budapest. In
den letzten Heften können Sie
Modelle für Eiskostüme in größe¬
rer Anzahl finden .

Kleine Treue.
Verliebt !

Gvld' ner Himmel — blaue Luft —
Roter Flieder — Blütenduft —
Klares Bächlein — weißer Kies —
Bögleiu zwitschern — Paradies .

Blondes Zöpfchen — Kleidchen weiß —
b otes Mnndchen — Köpfchen heiß —
Richt viel Worte — Küsse viel —
Liebesglück und Sonnenspiel .
Sehr hübsche Depeschenlyrik. Das
ist das abgekürzte Strafverfahren .

Dreizehnjährige. Seien Sie
froh , daß Sie noch erröten können .
Man verlernt dies später von selbst .
— Gegen das Schwitzen der
Hände empsehlen wir Ihnen
Handbäder mit Eichenrinde . Diese
(zirka l /s Kilogramm ) wird aus¬
gekocht und als Zusatz verwendet .
Dann soll ein Tanninpuder an¬
gewandt werden :

Tannin . . . . 100
Bärlappsamenpulver . 10 0
Veiichenpulver . . 100
Talkum . . . . . 10 0
Reisstärke . . . . 100

Mia W . in Wien .
Dis Denkmal Karls des Großen in Wien. — Modelliert von Prof . Rudolf Mehr. „Wie kann ein junges Mädchen einem

Herrn zeigen, daß sie sich für ihn inkcr-
essiert , wenn er gegen sie gleichgültig ist ? ‘

Durch taktvolle, diskrete Freundlichkeit , durch eine heitere , zwanglose
Liebenswürdigkeit im geselligen Verkehr, die sich nichts vergibt . Aber
das kann man nicht lernen und nicht lehren .

Benins in Komotau.
Dn weißt cs nicht, wie wehe
Berrat 'ne Liebe tut ,
Du hast die TreM gebrochen
Und doch bin ich dir gut

Bilden Sie sich nur nicht ein , daß Sie ganz allein ans der weiten
Weit von gewissen schmerzlichen Dingen Kenntnis haben . Andere Leute
sind ebenfalls von den verheerenden Wirkungen gebrochener Treu¬
schwüre mehr als ausreichend unterrichtet .

Langjährige Abonucutin in Przcmysl . Die von Ihnen erzählte
Episode ist ganz interessant , aber zu einem Abdruck nicht geeignet .

An unsere geehrten Leserinnen . Frau Auguste Kieninger in Eber-
gassing Nr . 50, Niederösterreich , wäre sür die Angabe eines größeren
Ortes , wo ein intelligenter , tüchtiger Herrenschneider ( akademisch ans -
gebildcter Zuschneider ) existieren könnte, sehr dankbar .

Gesellschafts
11. Ball

Grenadine- '
u . Voile-! e

Peau de Fee -

11. lülusseliii-
Marquisette -

n . Atlas-
ftir Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ Henneberg -

jSeide “ von GO kr . bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und
•«clion verzollt ins Haus. Halter umgehend.

Seiden -Fabrikant Henneberg , Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin . 5765



Heft 8 .Wiener Mode " XX .

O
Matrosenanzug . I< 12 .— Frack . K 24.—
Mädchenkostüm . . K 16.— Hose . K 11 .—■

Jacob Rothberger , k. u . k. Hoflieferant , Wien I .,
Stephansplatz 9

Amtliohe Bestätigung der
Echtheit dieser Original
Corsets siehe
„ Wiener Mode “ Heft 13
Jahrgang 1903 .

«r - Einzige
Bezugsquelle

für

(droit devant) , auch auswärts tranko .
JOSEFINE ^ ri

wlENVI
Mariahilferstraße 1 d .

Illustrierter Preiskatalog gratis und franko .

Gegründet 1794,

Leinen - und Wäsche- Spezialität :

ständige lltiSi -JUtlHI
von 500 Kronen aufwärts .

Auf Verlangen illustriertes Preis¬
blatt nebst Kostenüberschlägen .

K. u . k . Hof- und Kammerlieferanten

Fftwiäüe , ch „Zum Muter
Wien L Neuer Markt 17.

W Uersuchen Sie einmal ~Wfl
Dr. Ch . Johnson ’s Americain -Petrol -Präparate

und Sie werden beistimmen , dass deren Ruf ,
die besten Haarkonservierungsmittel der Welt

zu sein, ein begründeter ist.
Aerzte und Professoren und tausende Flasohen , welche täglich im Gebrauche sind ,

geben deutlich hierfür Zeugnis .
Preis per Flasche Kronen 2 . —, ein Tiegel Pomade Kronen 1.30 .

Hauptdepot und Postversand: Wien I ., Lugeck 3 (Bären Apotheke ).
Erhältlich in allen besseren einschläfrigen Geschäften .

BONOL
Creme
Puder
Seile
Telnlm
Zu haben in

Apotheken,
Drogerien,
Parfümerien.

Erfolg garantiert.
Probekartena
nach Wahl
in 3 , 6,10 K

T*m

draista

Dr. J. Wßrüßr
WIEN

fL,Dfireigasse 19.

macht schön !

meiner
Firm *

sehen1

Sr « ! mirabinden
Einfachste und billigste Monatsbinden .

Diese Binden , dreifach zusammengelegt , ausbestem ,
gebleichtem, frottierartigem Wollstoff , besitzen eine
grosse Aufsaugefähigkeit bis zu 150 g und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , daher jahrelang
verwendet werden ; sie lassen sich bei der Knopf
Vorrichtung am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und schützen auch
gegen Verkühlung . Preis des Gürtels mit 3 Rinden

K 4.50. — Alleinige Bezugsquelle :
dMnlf chirurg .-med. Apparate ,

As Verbandstoffe , Bandagen
Wien I ., Führicligasse 7 (Härntnerliof )

Mein Liebling
ist der Annähdruckknopf

mit verdeckter
unverwüstlicher luUul .

Oeffnet sich unmöglich von selbst,
< daher Toilettefehler ausgeschlossen ,

Garantiert rostfrei.
Verlangen Sie nur den

„Magnet
“- Druckknopf.

Originalgrössen ;

l * :
“

Für schwache und
starke Stoffe .

> ’♦ >'
' Erhältlich in allen Geschäften .

Gesetzlich seschötzt .

LE BenuUi-Perlen-TolleRepuliier
Wirkung : Ein herrlicher Teint. # Erblitlicli In allen eiDsctilägigen Geschäften .

Gustav M. Dostal
2 Spezialist nur für feine Toilette -Artikel . Import und

Lager von echt französischen und englischen Parfüms .
WIEN XIV/3 Budapest — Prag - B̂erlin ,
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Gegründet 1875 . Telephon 4759 .

Meäerlmz Jgn. Klein
WIEN VI . . Mariahilferstrasse 33
grösstes Wiener M ieder- Atelier ,

BrusthalterJa $on „Broit“
Jtfieder mit
gerader front

& L 18, 20, 24 bis 36
und höher .

fürs Haus ,
für Tennis - , Reit- und

Touristen-Sport
4 K 7, 8, 10,12,16

Masse übers Kleid erbeten .
Hüftenweite . . . .
Höhe unterm Arm

Rur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko .

Fulgural
Bestes Blutreinigungsmittel !

Aerztlich empfohlen . — Glänzende Dankschreiben -
Hergestellt aus vollständig unschädlichen Ingredienzien -
Anerkannt hervorragende Wirkung , leicht bekömmlich,
magenstärkend , von angenehmem Geschmack , kräftigtdie Verdauungsorgane sowie den Magen , befördert die
Ab- und Ausscheidungen des Darmkanals sowie der
Blase. Reguliert die anomale Blutzirkulation , fördert den
Blutbereitungsprozess . Vorzügliche Wirkung bei : Haut¬
leiden , Geschwüren , skrofulösen Erscheinungen , schlecht
heilenden Wunden , Flechten , Nieren-, Leber- wie
Blasenleiden . Vortreffliche Wirkung bei träger Verdau¬
ung und Neigung zur Verstopfung ; ferner bei habitueller
Hartleibigkeit und von sitzender Lebensweise her¬
rührenden Beschwerden , bei Stockungen im Leber¬

und Pfortadersystem , Hämorrhoidalleiden .

fulgural , bestes Jtiittel bei :
Korpulenz , Fettleibigkeit .

Fulgural wirkt vorbeugend gegen die verschiedensten
Krankheiten .

Denkbar bequemste Anwendung , ohne Berufsstörung .
Ein Versuch bestätigt alles .

Rp . : Gort , frangul . , Fol . senn ., Rad. ononid ., LignumSassafras. . Lignum guajaci ., Herb , centaur ., Herb ,menth . pip . aa 10 -0 , Rad. sarsaparill . 200 , Magnes .sulfuric. 100-0 , Extr . trifolii, Extr . primul . ver ., Extr.
junip ., Extr . Liquir aa 5 0, Sacch . 50 , Spiritus 100 0,Vinum ad 1000 -0.
Preis per '/, Flasche Mk. 2 .30 , per >/> Flasche Mk . 3 .75.Zu beziehen durch die Apotheken . Wo nicht erhältlich,direkt durch die Fabrikanten gegen Voraussendung des

Betrages nebst Porto , sonst nur gegen Nachnahme .

Dr. A . Steiner & Schulze
Fabrik chemisch -phaririazeutischer Präparate , Braunscbweig .

Breslau
— Gartenstrasse 5 . —

Gewerbe- , Handels - und Haushaltuntisschule
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar für Haus-
haltungs - , Handarbeits - und Gewerbeschullehrerinnen .Pensionat . Näheres durch Prospekte . Dora Mundt .

CARL FEINER
Wien I . , Hoher Markt , Eeke Bauernmarkt .

Spezialhaus f Voitiäuge. Zwirnspitzsn und Mereleg.
Preiskurante und Mustersendungen gratis. Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und Nichtkonvenierendes zurückgenommeu .

Beliebteste Neuheit !

Parfüm

Beliebteste Neuheit !
Hervorragend fein I
VmitiginParfümerie- undDropi-Gesthäfta.

Gottiub roixs , wimr iix /v

Kaufe
bei

Kraus !
l Stück besten Hemdenchiffon ,84 Gm breit, 20 m lang . . K 8 —
1 Stück beste Rumburger ,so Gm breit, 23 m lang . . K 12 —
1 Stück Louisianatuch ,90 cm breit, 20 m lang . . K 14 —
l Stück Krauswebe ,

83 Gm breit, 23 m lang . . K 16 —
Louisianatuch und Krauswebe

sind weiche, weiße Leinen, für jede
Wäscheart bestens geeignet, unverwüst¬
lich selbst nach jahrelangem Gebrauch.
Echt nur bei der Firma Kraus erhältlich.
1 Dutzend Leinenzwilchhandtücher,40 x 100 am groß . . . . X 3 .16
1 Dutzend Batisttaschentücher,45 X 15 GM groß . K 2 20

Gelegenheitskauf ! !
40 m Neste , sortiert in Bettzeugen,
Ohforden, Zephir oder Hemdenflanell,
echtfärbig; kein Rest unter 3 m K 14 .40
Waschechte moderne Barchente, Oxforde ,Leib -, Bett -, Tischwäschewaren rc. re.

liefert gegen Nachnahme
direkt auch an Private

MechanischeWeberei und Leinenfabriken

JOSEF KRAUS S
Muster gratis und franko .

Bestrenommierteste beh. konz .
Prioat -Lchranstalt für Schnittzeichnenund Kleidermachen. Atelier sür Robesund Konfektion Mme . Adele Pokorny -
Lippert , Wien I., Wollzeile Nr . 22, nimm!
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Vension. Prospekte gratis ._
Bestrenommierte behördlich konzess. Privat
Lehranstalt sür Schnittzeichnen
und Kleidermachender Kath . Poukar , Wien
IV . Waltergaffe 8, Eingang DanhausergasseS
Zchnellknrs im Schnittzeichnen. Abendkurse

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlich konzessioniertund Mode -Salon
der Mme. Jlauritia Spiegel , geb . Kapp .Wien V , Reinprechisdorferstraße 43
(im eigenen Hause)._ Prospekte gratis .

Akad. Maler «nd Zeichner
Übernimmt in Wien und Provinz Aufträge-
jeder Art lPorträts , Miniaturen , landschastlund ornamentale Entwürfe rc.). Akad
Maler , Wien VI/2, Moritzgasse 5, Tür 31.

Xsnglrrs-Siotte
zu Vorhängen, 110 Gm breit , glatte und
durchbroch . Muster v. 70 hfür 1 m aufw.

nLLJMZimltrWÄ
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
DE JESSNER
-- --- - hergestellten - -----. -Präparate ;

jVntin-Seife '
wird von der empfindlichstenHaut vorzüglich vertragen , gibteinen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut . Preis perStück K 1.50 .

Jftitin-Creine
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch , fettet
nicht ab . Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete , rauhe , rissigeHaut . Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

Jttitin -Paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher and
zur Schonung gereizter, ent¬
zündeter Haut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jvntin-puder
in rosa , hellgelb und weiss, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

^rost-fttitin
(Bestandteile : Ichthyol 5 0,Hals, peruv . 5 0, 01 terebinth .
5 0, Menthol 3 0, Mitin pur . 22'0,Pasta -Mitini 60 0.) Für die kalte
Jahreszeit unentbehrlich , be¬
seitigt den Juckreiz bei Frost¬
beulen vollständig , heilt diese in
überraschend kurzer Zeit. Preis
per Tube K 1.40.

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k. k . Feld - Apotheke ,
WieM I., Stephansplatz 8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33.

Einziges nach v/issenschaffliehen Grundsätzen hergestelltes
Nach Angaben AS

d . Hm . Sanit ätsrathes
"
:bs eichno "™

Zur Reinigung-, Erfrischung u. Stärkung derKopfhaut,*ur Anregung der Nerven , besonders auch gegen Schuppenbildung idas dadurch verursachte Jucken der Haut und Ausfallen der Haare. {Fl. K. 4.—, kl. Fl. K. 2.70. Alleiniger Fabrikant : Ferd . Mülhens, '
k. o. k. Hoflieferant, Köln a. Rh. Filiale : WIEN , IV., Heumühlgasse 3.Zu haben in Apotheken , Droguerien und Parfümerien.
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Marguertte Melville .
(Zu unserem Bilde .)

Vor zwölf Jahren kam ein kleines zwölfjähriges Mädchen aus
New Jork nach Berlin . Steinway hatte das jugendliche Talent
entdeckt und nach dem Kontinent gesandt , damit es dort die höhere

musikalische Ausbildung er¬
lange . Alles ging ganz gut ,
bis nach anderthalb Jahren
der Beschützer starb und das
halbwüchsige Mädchen sich
mit ihrer Mutter der Not
preisgegeben sah . Mit
eiserner Energie nahm Mar -
guerite Melville den
Kampf auf , nicht nur um
die leibliche Existenz, sondern
auch um ihre Kunst . Sie
hat in allen Punkten gesiegt,
und die Stürme des Lebens
haben nur dazu gedient , ihre
Kunst zu reifen und zu ver¬
innerlichen . Miß Märgueritc
Melville ist nicht das , was
man gemeinhin eine Klavier
virtuosin zu nennen
pflegt . Sie ist eine ganze
Musikerin , der auch die
kompositorische Begabung

nicht versagt blieb . Als siebzehnjähriges Mädchen gewann sie
den Kompositionspreis der Pariser Akademie mit einer Klavier -
Bio linsonate , die im Verlag von Simrock (Berlin ) erschienen ist
was nebstbei bemerkt auch schon eine Ehrung für einen Komponisten
bedeutet . Im gleichen Verlag erschienen auch kleinere Violinstücke.
Ein Klavierquintett wird diesen Winter in Wien aufgeführt
werden . Wir selbst sind in der angenehmen Lage , unseren Leserinnen
für eines der nächsten Hefte ein Lied von Marguerite Melville zu
versprechen, dessen Manuskript sie der „ Wiener Mode " zur Ver¬
fügung stellte.

Marguerite Melville .
Nach einer Büste deS akademischen Bildhauer »

S . R . v. Lcwandowski in Wien .

HANDARBEITEN

RICHTER
k . u . k . Hoflieferant

Wien I . , Bauernmarkt13
„Zum goldenen Löwen“.

Npilhpit f ™ Gehäkelter DoppelkrageulluUUUll ■ von Löwönshawlwolle , aussen
schwarz , innen creme , ganz fertig K 10.—.

Zur Selbstanfertigung erforderlich :
4 Knäuel a 95 Heller . Anleitung gratis .

DieWollewirdauchin grau, lila, blauundrosageliefert.
SämttidieNeuheitenfür die Wintersaisonsind erschienen.

Auf Wunsch Auswahlsendung .
Neuestes Modenblatt auf Wunsch gratis -

Kuren Arzt über H. Unger ’s
hygienische Bedarfsartikel . Tausende von

usw . empfiehlt
Franz Jühling,
Zeulenroda , Reuss .

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei .

Porös-elastische

Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger , Gummiwarenfabrik ,Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92 . 5216

Grand Prix St . Louis 1904 .

Mode - Parfüm

ssSmSP

SfllftiljjB

Er. _

•■oTv/LN.r-

F. Wolff & Sohn
HOFLIEFERANTEN

KARLSRUHE
WienBerlin

Zu haben in besseren Parfümerie -,
Drogen - und Frisenrgesciiäften .

Filiale : Wien l . » Köllnerhofgasse 6 .

H

Ideale Büste
sicher zu erlangen durch
ärztl . glänzend begutachtet ,
unschädliches Verfahren
Anfrag .m . Retourmarke 40

Baronin v. Dobrzansky , Dresden-A., Postamt10

hautPüder

B KeineReklame1 Wissenschaftlicherprobt!aarausfall
beseitigt unter Garantie lieber und vollffdndic
nur mein unfdiddlicfies , nach ärztlicherÄs Baar-Kraltwasser .
beteiligt Schuppen und Schinnen dauernd und
erzeugtpolten Uppninirh ; = Cdgiich —
und kräftigten IIQQInuUlj . Anerkennungen .
Flasche K 2.40 nebif wiiienichaftl . Speziell -
Broichüre . Dierationelle Baarpflege ".Otto Reidjcl , Berlin 86, Eiienbahnitr. 4.
Wien: Hpofh. . Zum ichwarz. Bdren *, (iugeck3 .
Prag : Max Fanfa, fllt .tddter Rini 2t .
Budapeft : 3oi . v. CBrSk, KSnigsgaife 12.

rv-dd®,vt6t

* * »

e ' 1

■SÜ a » r- \

it r .
i *Tä

Jules
| für Dilettantenarbeiten , Vorlagen für
' Laubsägerei , Schnitzerei,Holzbrand etc .
; sowie alle Utensilien und Materialien <
>hierzu . (Illustr . Kataloge für 40 Pf .) £

Mey & Widmayer , München 56 . <,

Billige böhmische Bettfedern!
1 Kilo neue , graue
geschlissene Gänse¬
federn 2 K, bessere
,2 K 40; 1 Kilo weisse
'geschlissene 3 K 60 ,
5 K; feine flaumige

6 K 40, hochfein 8 K; 1 Kilo Daunen
(Flaum ) grauer 6 K, 7 K , weisser
feiner 10 K, allerfeinster Brustflaum
12 K ; versende 5 Kilo franko gegen

Nachnahme . Umtausch gestattet .

S DCUlOnU in Deschenitz
I DlNIoUII Nr . 29 , Böhmen .

• / Schön oder häßlich / •
Umstonst das vielbegehrte Buch : Wie
beseitige ich schnell und sicher Pusteln ,
Pickeln, Sommersprossen , rote Hände ,
rote Rasen usw . usw . Wie erziele ich
leichtu . schnelleinen vornehmenTeint ,
zarte Haut ? Wie erhalte ich mich lange
jung ? Ganz vorzügliche Winkeu . prak¬
tische Ratschläge . Umsonst verlangen
von Verlag Corania , Berlin , SW . 47 .

rTTTTTTTl

SOÄMER &WENIGER
▼ IUK .HOFSTEINMEIZMEISTER X
▼ WIEN T
1 I. KOLOWRATRING 9
^ XI.CENTRALFRIEDHOFvisi vis I.THOR^

DIE BESTEN u . BILLIGSTEN
MONUMENTE

Schach.
Köstrttge« van Heft 5

Problem | t«r. 98 von g . » . Holzhausen .
1. Lh 8 — g 7 !
2. T a 8 — g 8
S. Tg8 — gl J .

Auf die Gegenzüge 1 . . . Lai
(ob. e5 ) folgt 2. Ta8 — h8 } .

L a 1 X S 7
L cv >

I 6

HSsungen v»n Heft 7.
Problem Hlr. 99 von Kran Margot .

1. Dh2 — b2 S a 4 X h 2 (ob. oo >
2. S d 1 — c3 } .

a )
1. S d 8 X b 2 (ob. OO)
2. S dl — f 2 1.

b )
1. fS — f2
2. D b 2 — e 2

0)
1. c 5 — C4
2. Db2 — d4J .

d)
1. d 5 — d 4
2. D b 2 — b 7 t

e)
1. 6 7 zieht
2. Sf5 — d6f .

f )
1 h 4 — h 8
2. SfB - gSf .

Richtige Lösungen haben eingesandt :
Karl Knauer , Wien , zn Nr . 56 - 98 ; F .

Mienzil , Sahbnsch, zu Rr. 98.

Wahre Geschichte.
Zur Fahnenweihe eines Veteranenvereines wird ein pensionierter

Oberst geladen , um auch einen Nagel in den Fahnenstock zu schlagen.
Jeder der drei usuellen Schläge soll von einem Kernworte begleitet
sein . Man empfiehlt ihm die Devise : „ Für Gott , Kaiser und Vaterland ! "

Der feierliche Moment ist da , der alte Herr ergreift den Hammer ,
doch , an offizielles Auftreten nicht mehr gewöhnt , vergißt er den
Spruch , Da mahnt der Obmann leise : „ Herr Oberst, die drei Worte !"

Der Hammer schlägt auf und der Oberst ruft mit Stentorstimme :
Altvater — Geßler — ! Jägerndorf !

(Aus der humoristischen Wochenschrift „ Die Muskete " .)

Sttckenpferd-Cilicnmtlcbstiftmildeste Coilette=Seife gegenSommersprossen und zur
Erhaltung zarter , weisserHaut » ä Stück SO Hellerüberall vorrätig , c «
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Ngramer Brief.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Seit den ersten Annäherungsversuchen zwischen den Siidslawen
wogt es ununterbrochen bald stärker, bald leiser unter den getrennten
Bruderstämmen hin und her . Sofia , Bel¬
grad und Agram sind die Zentren der
Bewegung . In schönster Weise kam die
Berbrüderungsidee vor einiger Zeit in
unserer schönen Hauptstadt zum Ausdruck.
Der kroatische Turnverein „ Sokol " ver¬
anstaltete in den ersten Septembertagen
eine Zusammenkunft aller slawischen Turn¬
vereine desselben Namens . Es wurde ein
nationales Fest daraus , wie man es selten
wiedersieht . Der klare Himmel und die
festlich geschmückten Straßen , das Gemisch
der schmucken Turnertrachten verwandter
und doch - so verschiedener Typen und
Mundarten ^ bot ein Ganzes , das wohl
als die anschaulichste Illustration jener
Idee gelten kann , für die einst die Illyrier ,
später vor allem Bischof Stroßmayer , die
besten Kräfte eingesetzt haben . Den Höhe¬
punkt der Festlichkeiten bildete ein Umzug
und das sich daran schließende Schauturnen ,
an dem alle versammelten Vereine teil -
nahmen . Außer den zahlreichen kroatischen,
slawonischen und dalmatinischen , waren
auch tschechische, polnische, slowenische, bul¬
garische und serbische Turner vertreten und
selbst die Slowaken aus Amerika hatten
ihre Abgesandten . Es war ein feierlicher,
unvergeßlicher Anblick.

Die landwirtschaftliche Ausstellung ,
die am ersten September eröffnet
wurde , war mit ihren geschmackvollen Anlagen , den anmutigen
Pavillons und zierlichen Buden ein Sammelpunkt der Fremden .
Zwanzigtausend Menschen besuchten sie an einem Tage . Damen aus
besten Kreisen waren in nationalen Kostümen als Verkäuferinnen in
den Buden beschäftigt. Nationale Musik und Gesang taten auch
diesmal ihre Wirkung . Es waren Abende voll leichter Heiterkeit und

inniger Begeisterung . Als die Festlichkeiten verklungen waren , nahm
auch die Ausstellung ein ernsteres Gepräge an . Es strömten Bauern
in größeren und kleineren Gruppen aus allen kroatischen Gegenden
herbei . Man hielt ihnen Vorträge und verteilte Preise für die besten
Produkte . Hoffentlich tragen diese Anregungen etwas zur Hebung

unserer Landwirtschaft bei .
Die Kunstfreunde kamen während

der Festlichkeiten in Agram auch auf ihre
Rechnung . Der kroatische Kunftverein ver
nnstaltete wieder eine Ausstellung . Zu
gleicher Zeit waren einheimische Künstler
mit ihren besten Werken auch an der
Kunstausstellung in Sofia beteiligt . Skulp¬
turen haben von unseren Meistertl nur
Bald ec und Mestroviü ausgestellt ,
FranzeS ^ ist diesmal nicht vertreten .
B a l d e c hat einige Büsten und eine Skizze
zum Stroßmayer - Denkmal gesandt . Er
sucht Hervorhebung wesentlicher Charakter
züge mit Porträtähnlichkeit zn verbinden .
MeStroviö hat Kraft und Genialität .
Sein Mächtigstes ist diesmal „ Timor Del " .
Das unerbittliche Schicksal , symbolisiert
durch einen ungeheuren , kräftig gemeißelten
Fuß , der alles Lebende zertritt , was sich
in seinem Bereiche befindet, jung und alt ,
Mann und Weiv . Und dennoch erhebt sich
die geknechtete Mcnschenseele im Gebet und
Hoffnung lzu dieser Allmacht , die die
Metlschheit vernichtet . Unter den Bildern
ist besonders die „ Verlobung der heiligen
Katarina " von Medoviü hervorzuheben .
Blau könnte sie mit den herrlichen Rcprüsen -
tationsbildern der Renaissance vergleichen.
Medvviö zeigt diesmal auch neue Seilen
seines Talentes . Er schildert das spiegel¬

glatte und das bewegte Meer mit fast ebensoviel Glück wie Cr u öio ,
der auch würdig vertreten ist . Pavaöio hat einen schönen Frauen¬
kopf in Pastell und italienische Studien , die zeigen, daß er die Technik
trefflich beherrscht. Unter die besten Bilder der Ausstellung gehört Rauch
Raökis „ Stadt Dis " . Seine lebhafte Phantasie wird durch Dantes
große Dichtung nicht zu Illustrationen , sondern zu originellem Schaffen

Frau Gräfin Silin Pejncsevlch.

DEPOTS IN DEN MEISTEN APOTHEKEN !

ÄS Kalk -Eisen -Sirup
eit 37

|
anregem

Jahren ärztlich erprobter und empfohlener Brustsirup . Wirkt schl . . .
id . Befördert Verdauung und Ernährung und ist vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildung . Preis einer Flasche

Wirkt schleimlösend , hustenslillend , appetit -

K 2.50, per Post 40 h mehr für Packung .

Ir. itelltnanns ftpotbeK « „riir BaimhcrziglscU
“ WIEN VII/1 ,

Kaiserstrasse 73 -75 i

Nurecht mit untenstellender Schutzmarke
<01 SCHUTZ - MARKE 0

im l

© IJULIUSHERBABNY WIENiGl>

- Vor Nachahmungwird gewarnt. -

Das

modernste
ist heute nur ein

ScbeffeMHieder
sowie Scheffer ’s gesetzlich geschützter

Reform-Leib- und Hüftenhälter
aus dem I. Wiener Miederatelier

T. % Scbefftr’s Söhne
k . k . beeid. Schatzmeister u . Sachverständiger .

Wien I ., Freisingergasse 4
(nächst dem Petersplatz ).

Atelier : VI . , Corneliusgasse 5 .
Telephon 7226 and 15.038.
— Gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüftenhälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Umfanges der Taille u des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versand per Nachnahme .

Illustrierter Preiskurant gratis und franko .

K. u . k. Hoflieferant Ludwig perzfeld
Roben , Mäntel und Blusen L"sK’. .

s~
Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Hüte und Kleider .
Niederlage in echten Spitzen jeder Art . ---- ---- ----
Schleier , Bänder , Spitzenhandschuhe . -

Auf Wunsch Auswahlsendungen gegen Angabe von Referenzen .

WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , ChristoFplatz2.

Schte Wiener Waffeln
Albert - und Jüger-Kukes, HoMhippen, Sahnenrollen,
Karlsbader Oblaten , Eismuscheln . Patience, gefällte
Austern , französische Biskuits , feinstes Wiener und

Pariser Dessert -Gebück

IaIüFFFI “ KRKRD ^
WllLük-SCHDKDLRDE

leichtest verdaulich , nicht verstopfend wirkend ,

Wiener Waffel-Kindermehl , hervorragendes Kisdernahrmittei ,
ärztlich empfohlen »

empfehlen als altbewährte, vorzügliche Spezlalfabrihate

U . jCromadkaL Jäger , presden-piauen
Erste und älteste (Original) Wiener Waffel -fabrik .

NB. Die Erfindungder echten (OriQlnai) WienerWaffeln, ist aus unsererFabrikhervorgegangen.

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
6786 ELSÄSSER STICKEREI- HAUS , Wien I. , Stefansplatz G-
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angeregt Erwähnt sei noch BuLans Porträt des Bildhauers Rendie .
Eröffnet lvurde die Ausstellung diesmal ohne besondere Feierlichkeit.

Tie hohe und verdienstvolle Protektorin des Vereines Exzellenz Banin
Gräfin Lilla P e j a cs e vi ch besuchte sie schon ani ersten Tage . Ihr
hatte auch die jubilare Ausstellung des kroatischen Kunstvereines ihren
großen künstlerischen und materiellen Erfolg zu verdanken . Es gelang
ihr , die Aufmerksamkeit des Kaisers auf die kroatische bildende Kunst
zu lenken, woraus dieser große moralische und pekuniäre Förderung
erwuchs . Ebenso hat sie auch der Musik ihr Interesse zugewandt und
sich als Protektorin des Landes Musikinstituts und der Kammermusik .
Vereinigung für die Ziele und Aufgaben dieser Anstalten eingesetzt .
Die Banin ivirkt auch für die Wiedereinführung der kroatischen Oper
in unser Lanlesthcater . Auch der Besserung des Frauenloses in den
nrbeitendeit Klassen und der Hebung der Erwerbsfähigkeit unserer
Mädchen ist ihre Fürsorge gewidmet . Sie fördert den Landes - Frauenverein
und das von diesem gegründete Institut für junge Mädchen ,
die in Agram irgend eine weibliche Bildungsschule besuchen. Und nun
ist auch das zweite und vielleicht noch wichtigere Projekt des Vereines ,
die Gründung einer Haushaltungsschule , unter ihrem Protektorat durch
das ^ unermüdliche Wirken der Vereinssekretärin , Fräulein Maria
Jambriäak , zustandegekotnmen . Die Anstalt wurde am 30 . August
in Anwesenheit des Bannspaares feierlich eröffnet und soll nun jenen ,
die sich dem Dienstbotenstande widmen , eine zeitgemäße , allseitige
Ausbildung bieten . Selbstverständlich wird auch Mädchen aus der
bürgerlichen Gesellschaft Gelegenheit gegeben, sich in der Haushaltungs¬
kunde gründlich auszubilden . Ausgenommen werden interne und ex¬
terne

'
Schülerinnen , die tagsüber gruppenweise in verschiedenen

Zweigen der Haushaltung beschäftigt sind und dann gemeinsamen
theoretischen Unterricht haben . Es regen sich schon geschäftige Mädchen¬
hände unter erprobter Leitung in den stilgerecht und geschmackvoll
eingerichteten Räumlichkeiten , wo man überall den Geist der
kunstsinnigen Protektorin fühlt . Auch im Publikum findet die Anstalt
lebhaften Anklang . Und so hätte denn unsere Frauenwelt in ihrem
Streben nach zeitgemäßer sozialer Tätigkeit wieder einen Schritt vor¬
wärts getan . _

E . K .

Nus nah und fern.
Tesche « . Am 1b . Dezember wurde die unter dem Protektorate des

Herrn Erztz erzogs F r i e d r isch stehendeKunst - und Kunstgewerbeausstellung
in feierlicher Weise eröffnet . Die Säle der neuen Turnhalle wurden in
einen Tenipel der Kunst umgewandelt , der eine Fülle des Schönen
und künstlerisch Wertvollen enthält . Es sind durchwegs Arbeiten be¬
deutender Künstler , echte Kunstwerke, die hier Aufnahme fanden .
Schon einige Tage vor Eröffnung der Ausstellung betrug bie Zahl
der eingetroffenen Bilder gegen 300 . Sehr stark vertreten ist der
österreichische Künstlerbund . Wir lesen da Namen von Klang , wie :

August S . Kronstein , Ass . Ludwig Hoser , Paul Treulich , Paula
Wildhack, Fritz Lach , Prof . Max Roth , Prof . Rudolf Böck, Karl Weiß ,
Gerta Löwenfeld , Rego Kreidl , Helene Drost , Emil Ranzenhofer ,
Anton Hlavaöek, Karl Haunold , O . E . Braunthal , Rudolf Schmidt rc .
Auch der Hagenbund ,

”
der Mährische Kunstverein , das Salzburger

Künstlerhaus haben ihre Vertreter entsendet . Das Unterrichtsministerium
hat gleichfalls einige Kunstwerke der Ausstellung überlassen , von denen
das Riesengemälde von R . Mediz „Die Eismänner "

, das bereits
einige Ausstellungen absolviert und überall Aufsehen und Bewunderung
erregt hat , ferner die „ Badenden Mädchen " von M . Sataraö und
Auton Nowacks „ Jsonzotal "

, eine meisterhafte plain -uir -Malerei ,
hervorzuheben wären . Eine Kollektivausstellung des bekannten Salz¬
burger Malers Ethoser , Trachtenbilder und Charakterköpfe aus den
Tiroler Alpen , interessiert ungemein . Aeußerst wirkungsvoll in
Farbe und Entwurf ist Richard Mauchs „ Herbst"

.
' Mit Ver¬

gnügen betrachtet man auch das vortrefflich gelungene Bild seiner
Mutter . Einer eingehenden Beachtung würdig sind Leo Reiffensteius
„Frühlingsahnen "

, eine zu neuem Leben erwachende Winterlandschaft ,
und „ Waldandacht " eine sommerliche Nadelwaldszenerie mit Gottes¬
hausstimmung . Reizende Landschaftsbilder bieten uns Brunner und
Gödel , beide dem mährischen Kunstverein angehörig . Als einziger
schlesischer Künstler tritt Zdrazila (Troppau ) mit feiner „Herbstzeitlose"

auf : Ein alterndes Mädchen , müd ' und verträumt , hoffnungslos in¬
mitten einer abendlichen Wiesenlandschaft , die sich anschickt , schlafen zu
gehen, über dem Ganzen eine resignierte , herbstclnde Stimmung , er¬
greifend als Bild einer Zeit — die war — in der die Frau taten¬
los dem Glück nachguckte , um es mit ihrer Sehnsucht einzufangen ,
nicht merkend, daß der Abstand zwischen ihm und ihr immer größer
wurde , bis sie , selbst alternd und aufgczehrt von unbefriedigten Ge¬
fühlen , es in nebelhafter Ferne entschwinden sah . Wie anders die
Frauen unserer Zeit , die mit starker , tatkräftiger Hand sich ihr
Schicksal selbst zurecht zu zimmern verstehen. Solche Frauenindividuali¬
täten finden wir hier . Ihre Werke sprechen für sie . Olga Wifingers
„ Weintraube " und „ Mohnblumen "

, Helene Drosts „Krammetsvogel "
und zwei weitere Stilleben , „ Pfirsiche" nnd „ Hummern " darstellend ,
von Luise o . Eisenloh , sprechen diese Sprache der befriedigenden Tal .
Zum Schluffe sei noch des geistigen Urhebers dieser zur schönen Wirk¬
lichkeit gewordenen Idee gedacht, des Herrn Realschulprosessors
Rosenfcld , der diese Veranstaltung anregte und , von den Herren
Baurat Srb und Hauptmann Weißinann tatkräftigst unterstützt , in
dankenswerter Weise zustande brachte . A . M .

Troppau . Das Volksheimkomitee in Troppau , das sich die Er¬
richtung eines Bolksheims zur Aufgabe gemacht hat , veranstaltete im
Oktober ein schlesisches Kirniesfest , dessen Reinerträgnis E 1400 —
betrug . Weitere K 1400 -— sind diesem wohltätigen Zwecke durch
Spenden zugegangen , darunter X 1000 ' — , die vom Herrn Erzherzog
Eugen gewidmet wurden .

Sensationelle Spezialität :

Venus - Trinen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 . — u . K 7 .— .

NUPHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .

Ueberall erhältlich .

5RNRTCN3EN
Eine Quelle der Kraft

für Alle, die sich matt und elend
fühlen, nervös und energielos sind.

Broschürekostenlos. Bauerft0*., BerlinSW. 48.
Gen.-Vertr. : C. Brady, WienI.. Fleischmarktl

hflfakteibeurteilt nach der Hand -
sohrlft seit 1890 , Pro¬
spekt frei : Schriftsteller
P. P. Liebe , Augsburg .

e-»“haar -AüSFALL |
PETR OL - HAHN
V.Apoth .HAHN,Genf.FI.M.2.50 i .Apot -, Parti

>ücstc Xräuterseifc gelten Wenn>

C&

und Wimmerin , überhaupt gegen
jede Hautunreinigkeit , macht die

Haut zart und weiss .
Preis per Stück K 2. .
Um vor Fälschungen gesichert zu
sein,bitte zu achten,dass jedes Stück
mit der gesetzl . gesch . nebenstehen¬
den Schutzmarke gestempelt ist .
Kais , u . kön . Hoflieferant

J . RITTER
grosses Lager echtfranzösischeru.
engl .Parfümerien u.Toiletteartikel.
Telephon 16.814 . Gegr . 1849

Wien I. , Rotenturmstrasse 14.
Filialen besitze ich weder in Wien

noch in der Provinz .

Original englische

I Mädchen - und
j Nnabenkleider

Kleiderbaus
M . Heumann

k. u . f . Hoflieferant
Wien I . , ttärntnerstratze19. Illustrierte Kataloge

auf Verlangen . 6908

Tiefbrand : I : Samfbrand H . Frey tag
Stuttgart . #
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen znrückbleibende Kinder
sowie blutarme , sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „ Dr . Hommel ’s ' 1 Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden . - HW

Nus nah und fern.
Brünn . „ Wer sich der Verlassenen annimmt , dem geht eine Well

auf !" Diese goldenen Worte unserer großen Ebner -Eschenbach stehenan der Spitze der Widmung des Gedenkbuches im Brunner deutschen
Mädchenwaisenheim , das am 30 . September eröffnet wurde .
Die Idee gab der Verein „ Frauenbund "

, der seine Tätigkeit nun auch
auf Waisenpflege und Kinderschutz auszudehnen gedenkt. Die rasche
Verwirklichung nach emsiger Vorarbeit des Einrichtungskomitees durch
verhältnismäßig sehr wenige Wochen, war dem werktätigen Entgegen¬kommen humaner Behörden und privater Opferwilligkeit zu verdanken .
Der mährische Landesausschuß bewilligte eine namhafte Geldsumme
zur ersten Einrichtung und trägt jährlich die Erhaltungskosten für
15 Waisenkinder , während die Stadtgemeinde Brünn die Sorge
um die räumliche Unterbringung auf sich genommen har . So findenin dem in einer am Winterhollerplatze gelegenen , aus vier netten
Zimmern , Küche , Badezimmer bestehenden Parterrewohnung mit
Gartenbenützung zweckmäßiguntergebrachten Heim vorläufig 10 Waisen¬
mädchen im Alter von 4 bis 12 Jahren , unter der Obhut einer braven
Frau , Zuflucht und mütterliche Pflege . Ein pädagogischer und ein
Wirtschaftsausschuß teilen sich in die Oberaufsicht . Der wohltätige
Einfluß sorgfältiger Pflege des Körpers und Geistes ist bereits nach
der kurzen Zeit bei den armen , mehr oder minder traurigen Ver¬
hältnissen entrückten Kindern , ein sichtlicher. Dem Familiencharakter
des Unternehmens angemessen war die Eröffnungsfeier , der außer
wenigen Ehrengästen nur Mitglieder des Kuratoriums mit dessen
Präsidenten und warmen Förderer der Sache , Herrn Regierungsrat
Kandier , beiwohnten , eine schlichte , aber um so stimmungsvollere .
Möge diese Form der Waisenfürsorge , die herzliches Mitleid mit den
Verlassenen gefunden , sich auch bei uns lebenskräftig entfalten !

Berlin. Der Berliner Hausfrauenverein hat zum 33. Male
seine „ Prämienverteilung für treue Hausangestellte " gefeiert , und es
ist erfreulich , daß trotz der „Dienstbotennot " wieder 50 Angestellte
prämiiert werden konnten , sogar eine Anzahl wegen zu später An¬
meldung zurückgewiesen werden mußte . Die 60 Jubilarinnen aus
den verschiedensten Städten Deutschlands erhielten Broschen, Diplome ,
Koch - und Wirtschaftsbücher sowie Geldspenden . Unter ihnen befinden

sich mehrere , die 15, 20 , 30 , ja über 40 Jahre ihrer Herrschaft in
treuer Anhänglichkeit gedient haben . R . J .

— Die Fleischnot — eine Frauenfrage . Unter dieser Formel
hatten die deutschen Frauen am 26 . November in Berlin eine Ver¬
sammlung einberufen , um über die zunehmende Teuerung , vor allem
aber über die hochgesteigerten Fleischpreise zu verhandeln . Einmütig
hatten Führerinnen der verschiedensten „Richtungen " den Aufruf
unterzeichnet , und die Vorsitzende Dr . Alice Salomon konnte Sym »
pathiekundgebungen von 78 Frauenvereinen aus dem Reiche melden ,von denen einige verlesen wurden . Die Rednerin Fräulein Pappritz
gab an der Hand reichen statistischen Materials ein Bild von Ent¬
wicklung und Wirkung der Fleischnot . Sie bedauerte , daß diese
zum Borwand für Parteikämpfe geworden , und faßte die Forderungen
der denkenden deutschen Frauen in : Erleichterung der Einfuhr unter
geeigneten Kautelen und Hebung der nationalen Viehzucht . Auch die
zweite Rednerin Else Lüders sprach in ähnlichem Sinne . Beide
Rednerinnen forderten Wahlrecht für die Frau , damit sie an ihrem
Teil helfen könne, die Wiederkehr solcher Zustände zu verhindern ,beide appellierten lebhaft an die Frauen , zu erwägen , daß die Fragen ,die ihren Haushalt auf das lebhafteste bewegen, in engem Zu¬
sammenhänge stehen mit den Vorgängen im Staatshaushalt , daß sie
von diesen eben darum auf das lebhafteste betroffen werden und ein
starkes Interesse der Frauen notwendig und Bedingung sei. Schließ¬
lich wurde eine an die Regierung gerichtete Resolution angenommen .

Nürnberg . Zugunsten des weiteren Ausbaues seiner „ Hauspflege "
veranstaltete der rührige Verein „ Frauenwohl " in Nürnberg kürz¬
lich drei sogenannte jedermann zugängliche Five o ’ clock teas . Junge
Damen der Gesellschaft kredenzten den Tee , eine auserlesene
Musikkapelle konzertierte dabei, während ein vornehmes Publikum sich
im neuen , prächtigen Saalbau des Jndustrie -Kulturvereines zu ge¬
selligem Zusammensein einsand . Die „Hauspflege ", bisher nur in
kleinerem Umfange gehandhabt , ist in Angliederung an das vom
Verein „ Frauenwohl " vor mehreren Jahren schon ins Leben gerufene,
ungemein segensreich wirkende Wöchnerinnenheim bemüht , den Familien
der im Heime aufgenommenen Frauen während deren Abwesenheit
die so nötige wirtschaftliche Pflege angedeihen zu lassen. Eine gewiß
ebenso praktische als humanitäre Einrichtung . Sofie Frank .

Wegengokütaehtor Nachahmungen Dnin Cphaffnr
achte man genau auf den Bornamen IlUod JuldilBi

Sdiönheitist Reiditum , Sdiönheifist Macdit.
Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig de« non
Mme . Rosa Schaffer , königl . serb. Hof-
uml kainmerlieferantin , Wien I . , Kohlmarkt 6,erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.Poudre ravissante i lX,ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren znsammenund macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es istdas einzige Poudre , nach welchem man sich waschenkann, ohne daß die sensattonelleWirkungverschwindet

___ ___ Preis eine» Kartons K 6.— und K 3.— .
Hurechfmitdieserreg.Schutzmarke. Gesetz, geschützt. CaVlSSailtC

^
Jahrzehnteund soll von jeder Dame benützt werden. Preis eines Tiegels K 3. —.

Cm s verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbew^ UU rdVI9 » dlllV und ist das ausgezeichnetste, von sionerem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. Preis einer flitsche K 5 .— .

, Alle «teilte Erzeugnisse sind in Wien , Paris und London mit der groben
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht vor.
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommeneGarantie . JederDame bestens empfohlen: k. k. prrv . Stirnbinde zur Erlangung einer faltenlosen Stirn ,
per Stück K 3.—, Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4 — und
die ausgezeichnete SchönheitSsetfe Sa von ravissante per Stück K 1.80 und K 2.40 .

Madame Rosa Schosser zaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste IfWIlWf Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Farbe
zu entsernen. Einmaliger Gebrauch genügt. Preis eines kleinen Kartons K 3.—,eines großen K 10 .—. Nur echt mit meinem Bilde . — Mein Rhodopis verleiht jedem
blaffen Besicht einen unvergänglichen Rosenbauch. Preis K 3.—.

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .
Königl. serb . Hof - und Kammerlieferantin und Ebrendoktorin der Chemie am Polytechnikum

haare6 raue
erhalte» sofort ihre ursprüngliche
Farbe und Schönheit echt und
naturgetreu wieder nur durchmein garantiert unschädliches , , A !coIor “ .

Herr C. R . in Harsova (Rumänien ) schreibt :
„Senden Sie mir gesi. wieder 1 Fl . von
Ihrem wirklich wunderbaren Haarsärbe-mittel. " Karton in jeder Farbe K 2.40 und

K 8.60 nur allein echt bei
Btto Reichet , Berlin 80 . 86 .Eiienbahnstr.4.Wien : Apoth. „Zum schwarz . Bären", Lugeck».
Prag : Map gauta , Allstädter Ring 21 .
Budapest : Jos . ». XtftVI , « öuigsgaffe 12 .

SCHONE BÜSTE
ttppigerBusen, wirdin 1M0SAT entwickelt, gefestigt

und wiederheigestellt, ohne Arznei
lud in jedemAlter, durchdie berühmte

LAIT dAPYBKS »
Einfaches Eilireiben genügt.Uner -

reichtes, harmloses Produkt,von reeller u. durch 25,000Atteste beglaubigter Wirkung.
Ein Flakon genügt. Prospekt
gratis. Diskreter Postversandt

. gegen Vorhereinsendung von
_ p.postanw. od . Kr.6 in Briefmk . oder

’Uchn.Brlefeloit .HJvt . IOSel.Pert*Jbxiiei Depotv . LUPER,Chemiker, *ul #iruin , 32, PUi»

Schönheits -Schleier
in allen Modefarben von 50 h bis K 2.50.

Neueste Tüll - und Flltterüberwürfe .
Abgepasst « Pongis - und Batistkleider von 30—60 K.
Modernste Aufputze für Ball - und Soireetoilettem . —

Bänder , Spitzen und sämtliches Zugehor .
Aparte Blusengürtel . Strauss - und Marabu - Boas .

Klinger & Reafeld sSk “
Auf Wunsch Auswahlsendung . —

— Abonnentinnen der «Wiener Mode » erhalten Rabatt . —

EXTRAIT - POUDRE DERIZ
SAVON ■EAU DE TOILETTE

POUDRE Ä SACHETS

LT - PIVER
PARiS ^

AZUREA - OREADE
Bk . FLORAMYE &IIIIIT

Zur Besorgung von

Kommissionen aller Hrf
(CinhSufen , Bestellungen , Mustersendungen usw .) wird

krau Emma Hlaycr
den p. t . Abonnentinnen der „Wiener Mode*
als vertrauenswürdig bestens empfohlen .
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K . u . k . Hoflieferanten

mm

Wien I . , Am Hof
(Bognergasse 11 )

Telephon Nr. 13.083.

ZjrrotanRose
g*gr0nd*f1S1B.

Reichhaltiges Lager in allen
Preislagen von fertiger

Damenwäsche .
Hemden, Beinkleider ( Reform ) ,Röcke , weiss und farbig,
( Haid - u . Reinseide ) , Korsetten ,Schlafröcke, Matinees,

Strümpfe etc.

Kinderwäsche .
Erstlingsausstattungen.

Bettwäsche .
Flanell - , Stepp- und Dunen¬

decken.

Herrenwäsche .
Kragen und Manschetten.

Grösste Auswahl in
Leinen- und Baumwollwaren,
Tischzeugen (weiss und farbig ) ,
Taschentüchern und Hand -

tüchern.

Kleiderstoffe .
Nouveautds für jede Saison !

/Susstattungen

Juool erhält Jhr Maat .

Wie häßlich ist eine Glatze . Tun Sie etwas , ehe es zu spät ist. An
Ihnen allein liegt es . Mit Jucken fängt es an . Lassen Sie sich von
einem ernsten Manne sagen : Iavol -Laarpflege ist die solideste Art
natürlicher Laarpflege . Iavol reizt, beizt und brennt nicht . Viele
Millionen Flaschen im Gebrauch. Allein in Deutschland führen ca .
20000 Geschäfte Iavol . Berühmt als solidestes Laarpflegemittel . Be¬
stehen Sie hartnäckigdaraus , Iavol zu erhalten und lassen Sie sich nichts
anderes als „ ebenso gut" aufreden. Warnung : Es gibt Leute, die ein Ge-
misch aus Wasser, Spiritus u . Parfüm als Laarwasser teuer verkaufen.

3widitige UrteilealsBeweisunsererBehuuptungen!
Saharet : Iavol Lola Beeth : Iavol Dr . med . £ . : Iavol hat mir
ist doch das Beste ! ist mir unentbehrlich! >| r ausgezeichneteDienste geleistet !
7/maL Vnnfinncrh . Untnor (zum Shamvoomeren ) 30 Leller p . Paket.JUVUl mi \UlllwUiUl - fulUKr Vollkommen unschädlich ! Prachtvoller

Schaum ! Besonders ausgiebig ! Lüten Sie sich vor schädlichen Kopfwaschpulvern.
General - Repräsentant : Maximilian Tessler, Wien III/2, Linkere Zollamtstr . ?„

Verkaufsstellen durch Plakate und Sckanfensterdekorationenkenntlich .

PILULES ORIENTALESl
( ORIENTALISCHE PILLEN )

Schönheit , Festigkeit des Halses , Entwickelung ,
Wiederherstellung des Busens ,

Üppigkeit der Büste .
Einzig dastehende Behandlung , von aen ärztlichen Autoritäten

anerkannt . In keinem Falle gesundheitsschädlich . Fünfzigjähriger
Erfolg . Tausende von Anerkennungsschreiben . Weltruf .
Flakon mit GebrauchsanweisungK. 6,45 , gegen NachnahmeK. 6,75 . Diskreter franko Versand.

J . ratie , Apotheker , 5, Passage verdeau , Paris
Man adressire sich an Fr . Vitek et O , Wassergasse , 19, Prag II ,oder an J . V . T5r5e , Apotheker . 12, Kiraly -Utcza . Budapest , oder an jodegute Apotheke.

O . Walter - Ob rechts

FABRIK-MARK!

ist der Beste Morn - Fnsierkam

Ueberall orhälHich

IfCTTIl ? ECHT, I. D . lEHMANNSCHEN ANSTALT
WIEN I. BÄCKERSTRASSE 1 . ;

= =
Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Ko rper zu na hme . - Bei
allen Indispositionen beiter Erfolg. Amtliche Atteste u . Prospecte gratis .

€ s gibt keine
schönen Rinder

dort , wo man ihnen keine Pflege angedeihen läßt . Ein sorgfältig gepflegtes , rein
gehaltenes Kind ist immer schön und gesund . Nicht Streupulver , das sogenannte

„Stupp ", sonder« die wohlriechende Kindersalbe

BABYMIRA -CR &ME
benütze man zur Heilung aus-
geriebener und gesprungener
von Schweiß ausgesreffener
Haut, weil sie rasch und sicher
heilend wirkt. Sorgfältige
Mütter schmieren ihre Kinder
unter den Armen , am Hals
und aus allen empfindlichen,
der Rasse ausgesetzten Körper¬
stellen damit . Babymira -
Creme empfiehlt sich bestens
auch für Erwachsene bei aus-
geschnndener, aufgerittener ,
vom Schweiße angegriffener
Haut . Eine Schachtel in allen
Apotheken um 60 Heller er¬
hältlich. Per Post 5 Schachteln
um K 3.20 und 10 Schachteln
K. 8.50 franko vom Erzeuger :

n. BRODJOVIK , Apotheker in Agram Nr. 61.

Da -jbevfe
Nagelpolierwasser

Rasche 2 Mark

RUDOLFJAEGERi
Coiffeur , Parfümeur .

BERLIN
U .d . LindenT7 -18
Eingang Lindengallerie .

Zuhaben in d einschlägigen
Geschäften .

Versend gegen frachnahme .i

Es bürgt
die Apotheke Kornel Balassa dafür ,
dass die durch sie in Verkehr gebrachte
berühmte echt englische Apotheker
Balassa ’sGurkenmilch nicht schädlich
ist. Nur einmal mögen die geehrten
Damen probeweise Balassa ’s Gurken¬
milch bestellen und werden sich sodann
überzeugen , dass dieses Schönheits¬
mittel sofort Sommersprossen , Leber¬
flecke, Wimmerl , Mitesser und
sonstige Gesichtsunreinlichkeiten ent¬
fernt , das Geeicht glatt , jugendlich
und frisch macht . Eine Flasche K 2.—,
dazu echt engl. Gurkenseife K 1.—,
-Puder K 2.— u . K 1.20 und Gurken -
ereme K 2.—. — Erhältlich in jeder
Apotheke . — Hauptdepot in Wien :
Apotheke »Zur Mariahilf “ VI.,
Mariahilferstrasse 55 . Parfümerie
Freund , II., Zirkusgasse 35.
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Plaudereien einer Wienerin.
Liebe Freundin Mizzi ,

ich muß Dir heut ' dvch schreiben. Es läßt mir keine Ruh ' . Ich habe
Dir viel zu viel zu erzählen . Auch „ Kunst " — -natürlich ! Nie ohne
dieses . Dafür kennt man mich schon . Macht nichts , lacht mich nur aus .
Jung sind wir doch nur , so lang wir bcgeisterungsfähig sind, fähig
um zu lernen . Siehst Du , das ist 's , und darauf kommt's an : nur
fleißig umlernen ! Sagt doch schon Goethe : „ Umlcrncn , umlernen sei
dir Pflicht — wenn man nicht umlernt , lebt man nicht . . ." Ich weiß
nicht, warum die Menschen sich so eigentlich genieren , ihre Ansichten —
genauer ihre Einsichten — zu wechseln? Da ist doch nichts dabei .
Es zeigt doch von viel mehr Charakter zu sagen und zu zeigen : ich
habe mich geirrt , ich bin nun klüger geworden — als beharrlich sest-
zuhalten am Falschen , Irrigen , obwohl man es dafür erkannt hat .
Nur keine falsche Scham . Ich zum Beispiel wechsle meine Aesthetik
wie meine Hüte . Ein Hut vom vorigen Jahr ? Ganz unmöglich . Eine
llcberzeuguug vom vorigen Jahr ? Noch unmöglicher . Ich stelle mein
Wesen ganz auf Impression . Der momentane Eindruck entscheidet
alleinig bei mir . Ich verpflichte mich niemals zur Konsequenz . Was
mir heute gefällt , kann mir vielleicht morgen schon gründlich mißfallen .
Und beidemal wünsche ich allen Ernstes , daß man mein Urteil —
als das meine — ein bißchen respektiere. Aber ich glaube , daß ich
meine gute Meinung von dem schwedischen Maler Karl Larsson
zum Beispiel , der jetzt im Grabenlokal der Galerie Miethke seine ganz
einzig wundervolle Ausstellung hat , nicht so bald und so leicht
ändern werde .

Sv gut wie seine Sachen haben mir schon sehr lange keine Bilder
und Zeichnungen gefallen . Ich empfind ' ihn als einen ganz Echten,
ganz Eignen .

- Bor allem kann er zeichnen,, wirklich, ernsthaft zeichnen, Umriß
zeichnen. Das ist selten geworden heutzutage . Larsson ist ein feiner
Humorist , ein schalkhafter Spaßmacher . Es weht gesunde Kinderstuben -
lusiigkeit durch seine besten Sachen . Das versteckt sich und kichert hervor .
Larsson muß die Kinder sehr lieb haben . Er ist selbst noch ein Stück
Kind geblieben . Er fühlt sich tief ein in die Welt des Kindes , in seine
Traumwelt . Da hat er ein Bild gemalt von zwei Kindern ; eines liest
aus einem wunderschönen Märchenbuche vor , und dem andern , einem
Knirpschen von kaunl drei Jahren , wird 's ganz warm dabei, er sieht
die Gestalten der Geschichte ganz deutlich aus dem Tisch vor sich
zwerghaft herumtänzeln — und wir sehen es mit . Wie die Lampe
das alles mit ihrem warmen Lichte bestrahlt , ins Rötliche , Bräunliche
hineinschimmert . Das ist vom ersten Range . „ Süß !" sagen viele Damen
vor Larssons Kinderstücken. Aber das ist vielleicht doch nicht das
richtige Wort . Wahr und lustig gibt doch nicht süß ! Cr verzuckert
nichts . Er ist kein Konditor der Palette . Seine verträumten Backfischlein ,
so anmutig halbwüchsig , sind voll zarter Schalkhaftigkeit und edler,
scheu verhaltener Knospenhafligkeit . Larsson ist ein famoser Erzähler— Schwinds Aquarelltechnik , so ungefähr , sanft laviert , mit der Tusch¬
feder Umrissen, mit leichter Hand , alles flink mühelos aus dem Gelenk
heraus — er versteht sich darauf , ein Epos bildmäßig aufzustellen .
Dabei glänzender Porträtist : der alte Probst — dann des — fast
hätte ich gesagt des „ Dichters " Vater , der wie ein gemütlicher Gnom
im Schaukelstuhle thront , lustig und listig hervorlauernd , mit einem
seltenen Ausdruck von pointierter Gutmütigkeit . Schön ist auch das
dralle , derb gesunde Dienstmädchen , das ganz mit guten Eßsachen
beladen und selbst sehr appetitlich ist , zum Anbeißen geradezu . Sieht
entfernt aus wie Fräulein Mizzi Palme vom Theater in . der Josef¬

stadt . Vielleicht war sie in Schweden , in Sundborg beim Meister
Larsson und stand ihm Modell zu seinem köstlichen Meisterbild .

Larsson hat aber nicht bloß den Märchenstil des Andersen , er
kann sich auch außerordentlich vertiefen und verfeinern , er erreicht —
als feintoniger , empfindungsreiner Lyriker beinahe Jens Peter Jacobsen ,den Dänen . Da gibt 's ein Bildnis , genrehaftes Stück, eines nicht mehr
ganz jungen Mädchens , in dem soviel stille, heimliche Sehnsucht und
Zärtlichkeit ist , daß es sehr zum Verwundern und Erstaunen ist , daß
derselbe Mann auch dieses zu geben vermochte. Auch seine Atelier¬
beobachtungen , seine Blumen , kurz — fast alles ist großmeisterlich und
gar sehr nach meinem Geschmack .

Allerdings gibt 's auch wieder etwelche , die von „ Anekdotcnbild "
und „ Pointenmalerei " nichts wissen wollen . Das ist Dogma der neuen
Aesthetik. Aber ich bin auf diese Dogmen nicht eingeschworen . Wie
froh bin ich , daß ich sagen darf , frei heraus , was und wie es mir
gefällt ! Und Larsson gefällt mir ! Wie ich zum erstenmal drin war ,
mußt ' ich gleich um meine besten Freundinnen Alfreda und Louise
telephonieren . Denn für mich allein wär 's zu viel des Guten , Schönen ,
Trefflichen gewesen. Ich muß immer teilen , auch mitteilen . So bin
ich einmal . Komm ' doch eigens auf ein Sprünglein nach Wien ,
sei 's auch mitten iin Weihnachtswinter , zu mir und — Meister Larsson .

Im Hagenbund sah ich einiges , das mich gar nicht reut , ge¬
sehen zu haben . Louis Corinth ist ein Berliner Impressionist . GanzeKollektion kommt ausmarschiert im Stechschritt . Corinth ist ein bissel
gewaltsam roh . Er protzt, wie mir scheint, ein wenig mit seiner
grenzenlosen Ungenierthcit . Er malt aber doch aus dem Bollen prima
heraus mit nachdrücklicher Gewalt . Das sitzt alles höchst wuchtig.
Kein Liebermann — aber zweite Kompagnie mit Slevogt als Flügel¬
mann . Bon A . D . Goltz sah ich ein gutes Bildnis des Volksdichters
Matosch . Von Kvnopa zwei zarte , mehr gezeichnete als gemalte
bretonische alte Bäuerinnen — ich weiß nicht, warum sie mich an
Ferdinand Schmutzer erinnern . Bildhauer Josef Heu hat Fräulein
Elsa Galafres vom Delltschen Volkstheater gemeißelt , eine Herme , sehr
ernst, höchst feierlich und würdig . Dann ist da noch ein heiliger Michael ,wie ein Grabdeckelrelief, gleichfalls von Heu ; das „ metznerl" wohl ein
wenig , bleibt aber doch dabei eine sehr gediegene Leistung . Von allem
übrigen - Porträt , Landschaft , Radierung — kein Wort . . Das Bild
„ Ungarische Erde " von Raoul Frank wär ' allenfalls noch wegender Weite und Größe des Blickes eigens nennenswert . Es ist ja wirk¬
lich viel Gutes versammelt , und es wurde ja mich allerseits gewürdigt .
Ich schreib ' aber nur von den Dingen , die mich ärgern oder entzücken .

Und geradezu entzückt war ich, das muß ich schon sagen , von
den neuen Glasperlenspitzen der Frau Amalie S z e p s, die ich bei
Miethke in der Dorotheergasse gesehen habe . Ganz neue Technik —
ich wenigstens Hab ' nie derlei angetroffen . Denk Dir , Spitzen aufs
geschmackvollste , zierlichste und lieblichste von Glasperlchen belebt . Es
ist viel farbiges Feingefühl , unendlich viel Diskretion und stilistischer
Takt in diesen liebenswürdigen kleinen Kunstwerken . In den Ridiküls
werden schon resolutere , farbige Akkorde angeschlagen — auch sie
sind bewundernswert . Eine alte Dame hat aus Zeitvertreib gleicheine neue Technik, fast möcht'

ich sagen eine neue Kunst erfunden
und entdeckt . Ich habe seit sehr langem nichts Reizvolleres gesehen.
Wenn ich an die Glasperlenstickereicn meiner Jugend denke —
grauenvoll , schaudervoll, entsetzlich . Welcher Jammer ! Und jetzt diese
Dichtungen voll intimen Stimmungszaubers - es ist doch noch ein
Fortschritt , nicht wahr , Liebe?

In Freundschaft die alte
Fisi .

MAL-,ZEICHEN -
» • REQVJ 15 ITEM • •

BRANDMALEREI-
APPARATE . PLATIN STIFTE VORLAGEN ETC-

HOLZWAREN zumBRENNENundBEAMLEN
KERB und LEDERSCHNITT,LdUBSÄGEREI - UTENSILIEN
BIER & SCHÖ LL wi en , i . tegetthoffstr . 9 .
ALLE IN bERWIENER -HObE

'
flßGEßlLDETEN ARBEITENSIND JEDERZEIT VORRÄTIG.

Fig . 275 . 14 Karat
Gold 4L K, dasselbe
in Silber . 32 K
Neuer illustrierter

Preiskatalog
gratis und franko »

französische
Brillanten-

und

Edelstein -
Imitationen

in echten Gold- oder Silber -Juwelen -
fassungen , Ringe , Broschen , Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln , Kolliers ,Kämme etc . etc . modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .GrossesLager in feinsten französischen
Perlen -Imitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
Milkovits & Cb
WIEN I. , Kärntnerstrasse Nr. 21.
— Vornehmstes Spezialiaus für

Fig . 41 . 14 Karat Gold
eleganter Marquisring , in
der Mitte Sapnir . 84 K

■■ißt #

i' ig . 167. 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 40 K

französische Bijouterien.

Tanningene
bestes

Haarfärbemittel .
Preis K 5 .—.

ANTON J . CZERNY , WIEN
I . , Wallfischgasse 5 . I

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 . I
m Depots in Apotheken, Parfümerien etc . *- j

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wienl . ,Kramergasse1!

Granat - , italienische Mosaik- ,
Türkis- und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
ooo Ausführung , o swz

Q̂ rfavaäd̂ — .S
mit tisea .

Kräftigungsmittel für Schwächliche, Blutarme und
Rekonvaleszenten, appetitanregendes, nerven¬

stärkendes, blutverbesserndes Mittel .
Vorzüglicher Geschmack . Ueber 400 , ärztliche Gutachten .

J. Serravallo , Trieste - Barcola .
Käuflich in den Apotheken in Flaschen zu % l ä K 2.60 u . zu 1 / ä K 4.80 .
FUuptdepot iür Gross-Wien ; Alte k. k. Feldapotheke, 1., Stefansplatz Ü.
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Sportrubrik der „Wiener Mode ".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.

Eislaufrn .
„ Preisend mit viel schönen Reden " — Sie kennen das sinnige

Gedicht . Da sitzen alle deutschen Fürsten beisammen und jeder ver¬
sucht , sein Land oder sein Ländchen herauszustreichen , so gut er nur
kann . Nun denken Sie sich eine solche Konferenz von jungen Sport -
ladies . Auf der Tagesordnung steht die Frage : Welches ist der schönste
Sport ? Es wird sehr hitzige Debatten geben . Jede Dame wird für
ihre Liebhaberei — Sport ist Liebhaberei — mit aller Wärme ein-
treten . Das ist sehr klar . Lassen Sie uns klassisch definieren : Lieb¬
haberei ist — wenn man etwas lieb hat . Nichts kann klarer sein.
Wenn man aber etwas lieb hat , dann tritt man auch dafür ein . Zu
einem Resultat wird man also nicht kommen . Es wird eine arge
Stimmenzersplitterung geben . Und überhaupt — wie soll man zu einer
Entscheidung gelangen ? Der schönste Sport ! Schön — das ist Ge¬
schmackssache , und über Geschmackssachen kann man nicht streiten . Das
ist entschieden richtig . Man kann nicht . Aber man tut es doch . Ich
setze von den konferierenden jungen Damen voraus , daß sie charakter¬
stark und überzeugungstreu sind . Sie halten also fest an ihrer Ueber-

zcugung . Sie werden also im Leben nicht zu einem einmütigen Ab¬
stimmungsergebnis gelangen wie die edlen deutschen Fürsten in dem
ichönen Kernerschen Gedicht . Ebenso gut könnte man ein Dutzend
junge Mütter , von denen jede ein Kind hat , darüber abstimmen
lassen, welches von diesen Kindern das schönste , das liebste, das beste ,
das klügste sei.

So wird also die Frage nicht zu entscheiden sein . Wissen möchte
man aber doch ! Vielleicht gibt es einen anderen Weg . Ich schlage
vor . einen unbefangenen Beobachter zu hören , der jedem Sport sym¬
pathisch gegenübersteht , also gut Freund ist . Mit Argumenten freilich
kann er nicht kommen. Denn jedes Argument würde sofort eine Fülle
von sehr stichhältigen Gegenargumenten auslösen . Er kann nur mit
seinen Beobachtungen dienen , die aber schließlich doch auch ein Argu¬
ment ersetzen . Er hat zugesehen, „ wie der Hase läuft "

, und er hat
sich sein Urteil gebildet . Er stellt es hin , und man kann es nun gelten
lassen oder auch nicht . Er meint aber , daß es nicht wohl anzufechten
sei und stützt sich dabei auf den alten Erfahrungssatz tiefer Lebens¬
weisheit : Schreien hilft nichts , Tatsachen beweisen !

Um es kurz zu machen und das Entscheidende gleich hervorzu -
hcben : seht euch doch die Männlein und die Weiblein während und
mch ihrer Sportübung an . Das ist sehr lehrreich . Seht doch einmal
zu, wie auf der Eisfläche die Augen der jungen Leute leuchten, wie
ihre Wangen rosig erglühen , wie ihr ganzes Wesen Fröhlichkeit aus¬
strahlt ! Das sind wahrhaft glückliche Menschenkinder und darum schöne

Menschenkinder . Sie fühlen sich auf der Höhe des Daseins , und ihre
eigene Persönlichkeit erreicht ihren Höhepunkt . Kein anderer Sport
vermittelt solchen Anblick ; auf jedem anderen lastet eine gewisse
irdische Schwere , die Mühsal der harten Arbeit und ihre Folgeübel .
Das gibt doch zu denken. Auf der glatten Eisdecke allein schwindet
alle irdische Schwere , und in den kühnen , rhythmisch wogenden Bogen
löst sich scheinbar auch das Gesetz der Schwerkraft auf . Es ist ein
Gleiten und ein Wiegen von entzückender Harmonie , und jeglicher
Bewegung gesellt sich eine ungesuchte natürliche Grazie , neben der die
künstlichste Anmut der berühmtesten Bühnentänzerin kläglich Schiff¬
bruch leidet . Der Eislauf verschönt die Menschen und läßt sie glücklich
erscheinen.

Lawn -Tennis ist ein reizender Sport , aber die Sonnenglut
drückt. Radfahren ist schön , aber der Staub und die Erschöpfung nach
der Tour beeinträchtigen das Vergnügen . Und so hat jeder Sport
auch sein Mißliches . So strahlend glücklich sind die Leute niemals .wie
bei und nach dem Eislauf , und so leuchten die Augen nicht . Da liest
man es den Leuten ab , welches der schönste Sport , ist. Das ist ein
klassisches Zeugnis , das schon eine Kette von Argumenten aufwiegt .
Und der Mordshunger hinterher , um von dem Idealen auf das
Reale zu kommen, das ist auch schon etwas . Also Glück auf und
Gut Eis !

Bibliographie für Wintersport.
Scheibert Fr . „Der Wintersport .

" Mit 65 Abbildungen . X 4' — .
„ Praktische Winke für Wintersportler." X — 25 .
Hollctschek Rob. „ Kunstfertigkeit im Eisläufen . " 5000 Figuren in

1000 Zeichnungen . X 2 ' — .
„Lehrkarlen zum Schlittschuhlaufen." 20 Karten mit 40 Zeich¬

nungen . X 2 60.
„Elemente des Figurenlaufens mit kurzen Winken für Anfänger

im Schlittschuhlaufen." X — 15 .
„Schulfiguren für das Jugendlaufen ." In drei Gruppen mit

zwei Tafeln . 20 Abbildungen . X 2 '40.
Facius S . „Kunstlaufen auf dem Eise." Mit einer kleinen Vor¬

schule für Anfänger . X — '40 .
„Eishockey -Regeln ." X — 30 .
Zdarsly M. „ Alpenskilauftechnik ." Mit vielen Illustrationen . X4-20 .
Fcrry Georges . „Das Rodeln , ein Wintersport .

" X 140 .
(Die vorstehend bezeichneten Schriften sind in jeder Buch¬

handlung , aber auch in den besseren Spiel - und Sportgeschäflen
erhältlich .)

Uiilen . Mm . MDL Influenza
haben wir jetzt in

D& Fehrlin ’s HISTOSAN
(Eiweissverbindung : des Brenzkatechinmonometyläthers D . R.*P . 162.656)

ein Mittel , welches nach Untersuchungen im Institut zur Erforschung der Infektionskrankheiten der Universität Bern und nach den

Erfahrungen in Krankenhäusern und Sanatorien (z. B . den berühmten Heilstätten von Davos , Arosa , Leysin ) durchaus
zuverlässig wirkt und deshalb unbedingt das wertvollste Mittel gegen die genannten Krankheiten ist.

IW - Auffallend
günstige Heilwirkung bei

Erwachsenen und Kindern .

I tzL A - Schokolade -Tabletten per Schachtel Mk .
nI9l VoAIl . SvruD ner Flasche Mk.

3 .20
1 - Syrup per Flasche Mk . 3 .20

I Apotheken oder, wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen vom Histosan -Oepot Singen 946
Nur echt in Originalpackung !

OderSchaffhausen 66 (Sctiweiz).
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LEINEN-WÄSCHE- und BRAUT-
ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN & SOHN
K. UND K. HOF -LIEFERANTEN

WIEN VII 1 , ZIEGLERGASSE Nr. 12 .

/'grösste Auswahl in Herren -, Damen - und Kinderwäsche
VJ Leinen - , Damast - und Baumwollwaren , Wirkwaren ,

Vorhängen , Krawatten etc . - - —

Grosser illustrierter
Preiskurant

cratis md franko.
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Seit 90 Jahren ist „?IM KOLB - CiChOlie“ best , bekannt !D
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Sport -Literatur .
Sport -Jahrbuch für Oesterreich, 1906 . Von Felix Schmal . Der

sportkundige Verfasser bringt nun den vierten Band seines beliebt
gewordenen , mit vieler Emsigkeit und Gewissenhaftigkeit zusammen¬
gestellten Jahrbuches heraus . Das Buch bietet eine vollständige Orien¬
tierung über den Stand folgender Sportzweige während des abgelaufenen
Jahres in Oesterreich : Pferdesport , Automobilismus , Radfahren ,
Rasenspiele , darunter Lawn -Tennis , Athletik , Wassersport , Wintersport
und endlich die Adressen sämtlicher Sportvereine . Man sieht, daß auch
sportfreudige Damen da manche Anregung finden können . Das in¬
haltsreiche Merkchen kostet nur eine Krone . — Erwähnt sei wenigstens
hier gleichzeitig das soeben erschieneneFußball - Jahrbuch 1906/1907
desselben Verfassers .

Sport -Notizen .
Der W . 1% V . ( Wiener Eislaufverein ) feiert heuer sein vierzig¬

jähriges Jubiläum . Aus diesem festlichen Anlaß wird in diesem Winter
die Weltmeisterschaft im Kunstlauf in Wien ausgetragen werden —
wenn die Wettermächte ein Einsehen haben . Sonst wird wohl die
Mürzzuschlager Eisbahn , die vom W . E . V . subventioniert wird , her¬
halten müssen . Bei diesem Meeting wird auch die Damen -Meisterschaft
zur Entscheidung gebracht werden . Außerdem wird es noch mancherlei
Eisfeste , insbesondere einen großen Kostümkorso geben . Jetzt heißt es
also trainieren und studieren !

Skilauf. Die Skitouren können selbstverständlich nur in ganz
ausnahmsweisen Fällen auf gebahnten Wegen unternommen werden .
Nicht einmal auf markierten , und daher werden sie leicht gefährlich .Die „ Deutsche Alpenzeitung " empfiehlt daher vernünftigerweise die
Markierung der lohnendsten Skitouren , und zwar , da die übliche
Markierung infolge der Schneeverhältnisse oft versagen muß , eine
solche durch entsprechend hoch angebrachte farbige Tuchstreifen . Natürlich
müßten dann auch die nötigen Karten dazu angefertigt werden . Es
ist zu erwarten , daß man darauf in Lilienfeld , das den Ausgangs¬
punkt so vieler schöner Skitouren bildet , Rücksicht nehmen wird .Eine Kunsteisbahn ist in Nizza hergestellt worden. So
zaubert man sich den Winter nach dem Süden .

Fräulein Jenny Herz, die famose Wiener Kunstläuferin, die
sich im Vorjahre im Kampfe um die Damenmeisterschaft den zweiten
Platz erringen konnte — Siegerin war Mistreß Syers — wird sich
auch heuer an den Meisterschaftskämpfen in Wien beteiligen . Die
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beiden genannten Damen sowie die Dritte vom Vorjahre , Fräulein
Kronberger (Budapest ), sollen nun in Wien wieder Zusammentreffen .
Das läßt einen hochinteressanten Kampf erwarten .

Fra« Antonie Graf, die Gründerin und Präsidentin der Damen '
sektion des Wiener Schwimmklubs „ Austria "

, hieltDonnerstag den 15 . No '
vemberim „ Neuen Frauenklub " beider ersten diesjährigen Versammlungdes „Bundes Oesterreichischer Frauenvereine "

, zu welchem die Damen¬
sektion „ Austria " gehört , einen Vortrag , betitelt „Das Wasserals Volkserzieher " . — Von dem Badegebrauche der alten
Kulturvölker ausgehend und aus dessen Ab- und Aufnahme auf
das Kulturniveau der Völker schließend, beklagt die Rednerin , daßbei uns „ modernem Kulturvolk " dem Volke durch den Mangel an
Badeanstalten und deren Preishöhe wenig Gelegenheit zum Bäder¬
gebrauche gegeben ist . Rom hatte 856 Badeanstalten , Tokio zähltderen 1000 . Unsere arbeitende Bevölkerung , nicht an das Wasser ge¬
wöhnt , zu wenig über Wert und Nutzen des Wassers unterrichtet ,
zieht sich vielfach schwere Erkrankungen durch die Berührung der Eß -
waren mit den noch von der Arbeit unreinen Händen zu . Rednerin
setzt sich für die Errichtung von Badeanstalten an der großen Donau ,im alten Donaubett ein und erhofft von ihnen eine große An¬
ziehungskraft für die arbeitende Bevölkerung , die im Sommer den
Prater als Lieblingsort aufsucht, aber von den vielen Schenken an¬
gezogen, die Stunden der Erholung dort verbringt . Den obligaten
Schwimmunterricht , der in Deutschland mit Erfolg eingeführt ist,
empfiehlt Rednerin , damit die armen Volkskinder in den Ferien nicht
bloß auf die Straße mit ihren Gefahren angewiesen sind . Die Vor¬
tragende wünscht, daß bei den für das Volk neuzuschaffenden nütz¬
lichen Institutionen auch dem Wasser das Recht auf Mitwirkung
an der Erziehung des Volkes zuteil werde .

Ei« Wintersportzug . Im Vorjahre hat die Direktion der
k. k. österreichischenStaatsbahnen in ihren Winterfahrplan einen eigenen
beschleunigten Zug (Sportzug ) Wien —Lilienfeld und zurück probe¬
weise eingestellt. Wien ab 6 Uhr 5 Minuten früh , Wien an 9 Uhr40 Minuten abends . Dieser Zug verkehrt nun auch heuer, und aus
dem probeweisen Provisorium scheint ein erfreuliches Definitivum ge¬worden zu sein. Die zahlreichen Anhängerinnen des herrlichen Lilien¬
felder Wintersports werden also auch in diesem Winter und hoffentlich
für alle Zukunft mit verhältnismäßig geringem Aufwand von Zeit ,
Kosten und Mühe die klassische Stätte für den Skilauf und das Rodeln
aufsuchen können .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Das Burgtheater brachte drei einaktige Stücke, die einzeln

nicht allzuviel sagen und zusammen noch etwas weniger . Herr Kainz
verband sie . Seine Kunst schlug stolze goldene Brücken. Er wirbelte
tänzerlich dahin im scharf markierten Mazurka - Eilschritt der beschwingten
Rede . Er ist ein glorioser Meistersprecher . Und sein Feuer leuchtet
weit ! Es blendet mehr , als es wärmt . Die Dichter liefern ihm das
— Wasser zu seiner großartigen Fontaine lumineuse . Es beleuchtet

seine Wortkaskaden
von innen heraus
wundervoll . Sie
schimmern . Es ist
die Hochzeit von
Wasser und Feuer .
Kaltes Feuer —
es ward schon ge¬
sagt . Feuerwerk !
— Wasserwerk ! —
überaus herrlich !
Man kommt nicht
aus dem Staunen .
Geschrieben steht :
Im Ansang war
das Wort . Es w ar
— es ist nicht
mehr . Das Wort
ist aufgelöst im
Klang , im Rhyth -

Anna Schindler, Mitglied de? k. k. Hoi-Burgtheatcr ». MNs , im edlen
Schwung der

wundersamen gewaltigen Melodie . Uns Lauschern geht der Atem aus
— dem Sprechsänger nicht . Wer ihm genau nachzufolgen versuchte,
wer in den Wortsinn tiefer einzudringen unternähme , der hätte viel
unlohnende Müh . Es ist besser , ihn musikalisch auszugenießen , sich
zu berauschen an seiner überströmenden Fülle , sich trunken zu lauschen,
worttrunken .

Zuerst : „Das Fest desSanktMatern " . Komödie in einem
Akt von Ernst Welisch . Einer , der so tut , als ob er ein Dichter
wäre . Es ist aber nur ein kluger Reimer , recht sehr geschickt. Ein
Baumbächlein plätschert durch den deutschen Eichenwald . Papierene
Blättlein rauschen, flüstern , grünpapierene , aneinandergeklebte , ge-
drahtelte . Man trauert um allerlei Tote , aber wer wollte sie wirklich
wieder zurückberufen ? Klaus Ziriax ist ein landfahrender Geselle.
Herr Kainz spielt ihn , der Raufer , Philosoph , Komödiant , Schalks¬
narr und Schalksweiser ist zugleich, sehr kühn, schr stark, so gut wie
echt. Besser kann man ihn nicht spielen . Herrlich deutsch , geradezu
dürerisch klassisch deutsch ist neben ihm Frau Römpler - Bleib -

treu als „ Thormarie " . Sie wartet seit Jahr und Tag getreulich auf
ihn , den sie nicht wiederkennt . Tote erkühnt er sich zurückzuholen aus
ihren Grüften , Scheintote , lebendig Begrabene vermag er nimmer zu
erwecken . Hier scheitert und versagt seine schwarze Kunst . Eine Menge
Rollen und Röllchen . Sprechende Komparsen . Sehr gut Herr Witte .
Er hat etwas Uraltmodisches , Muffiges , es liegt grauer Staub auf
seiner Stimme , so lachte, so grinste man vor 500 Jahren . Es ist ein
eingefrorenes , wiederaufgetautes Lächeln und Kichern. Furchtbar
unheimlich . Aber höchst seltsam echt.

Sodann : „ Der arme Narr " von Hermann Bahr . Leider
wieder kein Dichter . Bloß ein kluger, feiner Rechner , ein geschmack¬
voller Tiftler . Das ist auch nicht zu verachten . Frage : Ist es besser ,
sich aufzusparen oder sich prasselnd zu verbrauchen im Leben ? Ist es
besser , ein Philister oder ein Genie zu sein ? Besser ein pharisäischer ,
engherziger Charakter oder ein nobler Dieb mit edlen Momenten und
zarten Gefühlsaufwallungen ? Diese Fragen sind nur Scheinfragen .
Sie sind nicht ernst . Sie beantworten sich von selbst , indem sie sich
in gar nichts auflösen , wenn man sie bloß anfaßt . Kainz , und das
ist die Hauptsache, spielte ein Genie mit gebrochener Schwinge — ich
glaube wohl , daß es das schon gibt ! — ganz herrlich . Seit Mitter -
wurzers Tode ward derlei nicht erlebt auf einem deutschen Theater .
Man mußte an Hugo Wolf denken. Ein vom Leben und von der
Kunst zerstörter , der leuchtete, wenn er ins Klingen geriet . Man ver-
gißt 's nicht wieder . Ganz außerordentlich war auch Herr Treßler ,
prachtvoll fein Herr Korsf . Ein neues , liebliches , taktvoll - zurück¬
haltendes Mäderl tauchte herauf : Fräulein Schindler . Sie spricht
sehr innig , ihre verschüchterte, stille Noblesse nimmt gleich für sie ein,
macht den allerbesten Effekt . Glanzvolles Zusammenspiel . Bloß Herr
Gimnig ganz ausgelaugt und farblos . Aschgrau in Aschgrau.

Zuletzt : „Der goldene Schlüssel "
. Spiel von Max Bern¬

stein . Wer 's ganz genau versteht, bekommt einen falschen Groschen.
Vielleicht : Die Eheleute sollten wieder Braut - und Liebesleute werden ,
sonst ist 's nichts . Sehr schön , aber umständlich , ziemlich zeitraubend
vorgetragen . Eine Pierrotpantomime mit Worten . Die Worte schellen¬
klingelnd . Kainz : ein köstlicher Pierrot . DieMedelsky als Pierrette .
Warum nicht lieber Frau Retty ? Einiges gelang auch ihr , der Me -
delsky, recht lieb und schön, aber sie mußte sich

's immer erst ab¬
gewinnen .

Der Abend war ein dreifacher Triumph für Kainz . Nach dem
zweiten Stück war das erste aus der Erinnerung fortgewischt , nach
dem dritten das zweite . So übermächtig stark wirkte ein jedesmal
seine Gegenwart . . . Ich glaube , ich habe ihn eingangs bloß als
Redner gefeiert . Er ist doch mehr , jetzt fühl ' ich 's , er zwingt , er über¬
zeugt , er reißt mit — und bleiht selbst stehen. Die „Dichter " hatten
ihm diesmal ziemlich öde und leere Worte geliefert . Er formte , er
ballte sie. Feuerwerk — Wasserkunst — Fontaine lumineuse ! Ein
Virtuose , aber ein genialer . Kubelik ! Sarasate ist süßer , Joachim
größer , breiter , gediegener . Besonders : die Variationen in den höchsten

M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals ; mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner
’s Aspasiapuder .

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch , Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L Leichner , KönfÄi '
er , Berlin, Schützenstrasse 31 .

Miink ’s Kaltwasserseife
st vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 E .
SIMON MUNK , Seifenfabrik

Saybusch W . Gegründet 1846 .
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stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die

{Vom ).
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fingen der 6 -Saite , die schwierigen Doppelgriffpassagen mit den
Pizzirati , bei denen man gar nicht weiß , woher sie kommen, die
Kuustslageolets . Kainz ist Kubelik, wo er schon mehr Cäsar Thomson ist .

Hoch Kubelik- Thom -
son-Kainz ! Hoch das
Genie der intelli¬
genten Energie !

Im Lnst -
spieltheater miß¬
fiel „Der Ehren -
mann " von Paul
Alexander . Eine
nnwitzige Plauderei .
Dürftiger Witz. Aber
dafür in die Breite
getrieben . Rasch er
ledigt . Dem Lustspiel
„ Hans im Glück "
von A . Latz ko, das
den Weg eines Mu¬
sikers schildert, der
durch die Frauen zu
Ruhm und Ehren
emporsteigt , ist uu -
recht geschehen . Es ist

—J ein gut geführtes ,
heiteres Stückchen und

Schriftsteller Gustav Davls . die Milieuschilderung
darin noch ziemlich

unverbraucht . Im Burgtheater hätte Kainz , Korff oder Treßler den
Helden zum siegreichen Durchbruch verholfen . Schade , daß Jarno sich
seiner nicht persönlich annehmen konnte . Aber er mußte allabendlichin der Josefstadt im „ Idealen Gatten " als Lord Goriug die süße
Mabel Chiltern unter die zweite Palme , die gewöhnliche Palme , schicken
. . . Herr B a ch m a n n erwies sich als zu schwach für die tragende
Rolle . Von dem Knabenhaften sollte er möglichst bald lassen.

Im Raimundtheater wurde schon wieder ein neues Stück
herausgebracht : „ Jungfer Obrigkeit " von Gustav Davis . Bei
aller guten Meinung von dem bewährten Talent des Autors , der das
„ tzochzeitsnest" , „ die Katakomben " und die „Jakobsleiter " geschrieben,wir hätten ihm doch ein so gutes , gesundes , echtes , kernfestes Volks¬

stück nicht ganz zugetraut . Wir sind aber entzückt , uns zu seinem
Vorteil also geirrt zu haben . Frau Niese hatte eine starke Rolle . Und
das ist sehr gut . Sie hat eine Rolle , die sie spielen kann , keine , mit
der sie spielen muß , um zu wirken . Die Jungfer Obrigkeit ist nämlich
eine resche , grundgescheite dörflerische Respektsperson , die aus einem
verbummelten , arbeitsscheuen , versoffenen, vollständig überflüssigen
und unnötigen Doktor der Philosophie einen tüchtigen Menschen und
— Postknecht macht. Dann heiratet sie ihn als wohlverdienten Lohn
für ihre Bemühung . Die
Niese war wieder . einmal
ganz außerordentlich , voll
urwüchsiger Kraft und
Schneid , ganz entschlossener
Wille ; und zuletzt wieder
ungemein drollig uitd lieb.
Ich glaub ' halt immer , die
Leut ' wissen noch allerweil
nicht ganz genau , was sie
an dieser einzigen Darstellerin
haben , die so viel Natur uno
Naturlaut auf die Bühne
mitbringt , Waldgeruch und
Wiesenduft . Es ist, wenn sie
auf die Bühne kommt, als
ob man ein breites Fenster
ausstieße und Licht und Luft
hereinließe . Es wird alles
gleich heller, frischer, wärmer .
Balajthy erwies sich als
ganz vortrefflich neben ihr .
Auch er ist, allerdings in
kleinem, umgrenztem Feld Lotte Erol , Mitglied der Jarno -Bübacn .
ein sicherer Meister .

In einer Vorstellung der „ Freien Bo lksbühue " wurde
Hauptmanns „Hannele " gespielt mit Fräulein Ritscher , der
kleinen Eysoldt in Duodez , als Hannele . Sie zeigte Talent , unver¬
kennbar echtes , wirkliches, talentvolles Talent . Deshalb läßt man sie
ja auch ziehen . Grotesk gespenstig und schauerlich spaßhaft war
Straß ui als buckliger Märchentraum -Schneider . Das huschte , kicherte ,
meckerte , knixte! Gut und klar sprach Fräulein Erol einen der
Himmelsboten . Vielleicht darf sie nächstens einmal — Hannele sein ?

Van Houten
’

s
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Musikalische Streiszuge.
Nun ist auch das oRiouto 8oto » ausgeblasen . Sein Atem

war zu schwächlich und zu dünn , als daß es sich in dem ungeheuren

Marcel Casadesus Mmc . Casadesus-Dellerba Alsred Casella Maurice DevillerS
(Gambe) (Quinten ) (Tlavectn) (Baß-Biola)

Mit Bewilligung der Konzertdirektion Saal Ehrbar .

Raum der Hofoper siegreich hätte behaupten können . Eugen d ' Albert ,
unter den Klaviermeistern noch immer der erste und höchste Interpret
erhabener Kunst , zeigt als Komponist im allgemeinen einen ganz
angenehmen , mitunter aber recht übertriebenen Hang zur Wohl¬
gefälligkeit, die es mit aller Welt und mit allen Stilen versucht. Mit¬
unter erwischt er den richtigen , wie in der „ Abreise"

, die arks Wien
leider mit unheimlicher Schnelligkeit erfolgt ist , die Biedermeierei ,

manchmal aber probiert er es mit allen auf einmal , wie im «Flauto
solo » . Das ist von d 'Albert als Spaß gemeint , wirkt auch als solcher ,
und für fünf Viertelstunden könnte man sich ja gern ohne alle Be¬
denken dem harmlosen Vergnügen des Operchens hingeben , wäre nur

nicht der Text , der seinen Witz mit überflüssigen
Sorgen um den lieben Gott , deutsche Kunst , das
Musikdrama und weiß der Himmel was sonst
noch fürchterlich belastet . Die Ausführung war
am bemerkenswertesten durch die Jnchezer , die
Fräulein F ö r st e l ausftößt . Besser kann man das
gar nicht mehr machen — in Sachsen nämlich .

Auch ein neues Ballett ist uns in der Hos-
oper beschert worden — das Publikum wird damit
wohl nicht lange belästigt werden . Wem wäre
es noch nicht passiert, daß in einer Gesellschaft
irgendein Herr des Langen und Breiten erzählt ,
wie köstlich er sich jüngst anderswo unterhalten
habe , und damit eine zur Wut gesteigerte Lange¬
weile Hervorrust ? Wenn es gar nicht mehr anders
geht, wirft mail den Kerl mehr oder minder deut¬
lich hinaus — in der Hosoper muß umgekehrt das
Publikum vor dem „ Atelier Brüder Japonet "
die Flucht ergreifen , will es sich nicht durch die
Wiedergabe einer angeblich . erlebten Lustbarkeit
des verehrlichen Ballettkorps zu Tode langweilen
lassen. Die Musik dieses Balletts zwingt uns , die
Flucht wesentlich zu beschleunigen.

Man weiß nicht, wem man diese üble Be¬
scherung zu danken hat . Interessanter als die
Novitäten , die die Hofoper bringt , sind für den
Klatsch die Gerüchte von den Kämpfen , die sich
da jedesmal abspielen . Für den Kunstfreund kommt
nur das Ergebnis dieser Kampfe in Betracht .
Gewiß ist das eine, daß uns auf absehbare Zeit
ein Werk vorenthalten bleibt , das man nun schon
in der ganzen musikalischen Welt kennt, selbst in
der österreichischen Provinz , nur just in Wien
nicht, nämlich „ Salome " von Richard Strauß .
In der Berliner Hosintendanz ist man vermutlich
nicht weniger fromm und sittlich gestimmt als in
der Wiener ; trotzdem wurde das Werk dort in

der Hofoper aufgeführt , mit ungeheurem Erfolge , mag er nun welche
Gründe immer haben . Vor allem den , daß hier die Tat eines Künstlers
vorliegt , ein Versuch, der musikalischen Darstellung ein neues Gebiet
zu erobern , die Ausdrucksmöglichkeiten der Musik zu vergrößern .

Inwieweit dieser Versuch gelungen ist , wird sich erst beurteilen
lassen, bis das Werk doch auch in Wien aufgeführt wird . Es läßt
sich auf die Dauer der unmögliche Zustand nicht anfrechterhalten , daß

Soci6t6 de Concerts d’Instruments Anciens .
Gegründet von Henri Casadesus. Präsident : Camille Saint -Saöns ,

Henri Casadesus
(Diola d'Amour)

Tie chronische Stuhlverstopfung der Säuglinge beruht häufig aus der zu reich¬
lichen Ecnähruug der Kinder mit Kuhmilch im srithen Alter , welche doppelt so viel Käse-
stoff wie die Muttermilch enthält und außerdem noch im Magen des Kindes zu großen
Klumpen gerinnt . Durch die Berdünnung der Kuhmilch mit Kusekes Kindermehl, in
Wasser gekocht, wird nicht nur das richtige Verhältnis der Bestandteile im Vergleiche zur
Muttermilch hergestellt, sondern auch eine feinflockige Gerinnung der Kuhmilch im Magen
des Kindes bewirkt und dadurch die chronische Stuhlvcrstopsung gehoben, die durch die
klumpige Gerinnung des Käsestoffes veranlaßt wurde. Die Kinder, die vorher immer un¬
artig waren und viel schrien , dabei keinen Appetit hatten und an Gewicht nicht Zunahmen,
werden bei der Ernährung mit Kusekes Kindermehl und Milch ruhig , haben ihren ge¬
sunden Schlas, nehmen wieder regelmäßig Nahrung und bekommen wieder normale Zu¬
nahme ihres Körpergewichtes.

Creme 3ris
„weltbekannt and unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde- und Rissigwerden der Haut, Ge¬
sichtsröte etc . Man gebrauche Cr&me Iris
in Verbindung mit Creme Iris - Seife und
Crfeme Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück ) K 2 .— .

IV * Ueberall zu haben . - WH

Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

OOCOOOOOOOOQOOUCOOOOOOOOOOOOOQ0300COOOCOO
8 Neueste sensationelle Spezialitäten : 8° ^

Amlire Imperinl -Seife • • -"äs §
Ambre Imperial -Parfüm - ' rrS

, Caldn 0 Untern W S Wien |
g 2iu haben in allen besseren Parfümerien und Drogerien , gootx3rooooooooooooooooDcoooosooooooo3Qooc o

Patentiertes und prämiiertes

Wäschestück

Preis ^Lr e Kronen
Passende waschbare Einlagen per 8 Stück 1 K.

ärztlich vielfach
empfohlenes

BeliebigeEinlagenhaltenautomatisch.
Bei Bestellungen Schluss - u . Hüften¬

weite anzugeben .
Diskrete Versendung per Nachnahme

mit Gebrauchsanweisung durch :
Patent- Inhaberin LeoDoldine Merzbadier

Wien XYIII . , Walrisstrasse 11.
Vorläufige Verkaufsstellen für Wiener
Kunden in den Miedergeschäften :
(jünsberger . I., Kärntnerstrasse 9,
Scheffer ’s Sohne , 1., b reisingergasse4
und Bloch , VII., Neubaugasse 19 und

Mariahilferstrasse 83 .

PIE PHONOLA
ist von über 40 Künstlern und Musik -Autoritäten als das vollendetste Klavierspiel-Instrument anerkannt . Mit ihrer Hilfe ist jeder imstande , ohne
Kenntnis des Klavierspiels oder Noten künstlerisch nach eigenem Empfinden Klavier zu spielen . — 72 Finger . — Für Baß und Diskant vollständig
gesonderte Nuancierungsfähigkeit . Größte Ausdrucksfähigkeit . — Original Künstlernoten . — Noten -Abonnement . — Vorspiel jederzeit bereitwilligst im

Klaviersalon Ludwig Hupfeid A .- Gr.,
General - Repräsentanz Grotrian - Steinweg - Klaviere .

Prospekte gratis und franko

Wien
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gerade diejenige Bühne , der die größten künstlerischen Miiicl zurVerfügung stehen, von einem Werke keine Notiz nimmt , das die ge¬samte musikalische und künstlerische Well in Erregung setzt. Freilich
nicht immer Erregung der angenehmsten Art . Da wird aus Berlin
gerade aus den Tagen der Erstaufführung der „ Salome " gemeldet,Richard Strauß sei bei der Wahl eines Mitgliedes der Akademie der
Künste durchgefallen . Alle Fakultäten haben für ihn gestimmt — nur
gerade die musikalische nicht . Allen Respekt vor den Herren Fach¬

musikern, aber verdienstvollen Kla¬
vierpädagogen steht es nicht gut an ,einem Manne die Anerkennung der
Zunft zu verweigern , der die Ge¬
müter in Brand setzt gerade durch
jene Kunst, aus deren Tempel ihn
strenggläubigeKirchendienerverjagen
wollen . Am Ende ist die Musik
nicht bloß für diejenigen da, die
Notenpapier nach den guten alten
soliden Schulregeln zu beschreiben
vermögen ; es muß auch Menschen
geben, auf die das Geschriebene
wirkt, und selbst ein mißglückter
Versuch eines Richard Strauß unter¬
wirft mehr Menschen der Gewalt
der Musik als ein noch so verläß¬
liches Handbuch der Harmonielehre .* *

Zur Zeit der Erstausführung
der „ Salome " war Berlin auch der
Schauplatz eines anderen , ruhigeren
musikalischen Ereignisses , das die
Hörer zwar nicht auswühlte , aber
gleichmäßig erfreute . Der Wiener
Männergesangverein hat seine
Kunst nach Berlin getragen und
einen vollen Sieg errungen , dessen
wir uns aus mehrfachen Gründen

freuen dürfen . Nicht nur weil es Wiener Sänger gewesen sind , die inBerlin einen Triumph gefeiert haben . Daß der Wiener Männergesang¬verein so ziemlich der erste aller deutschen Gesangvereine ist, standauch schon vorher wohl außer Frage . Aber cs soll den bewährten
Chormeistern des Vereines , den Herren Kremser und Heuberger ,hoch angerechnet werden , daß sie den Sieg im wesentlichen mit
österreichischen Komponisten erfochten haben , besonders mit Meistern ,die jedem Wiener teuer sind, mit Franz Schubert und Anton
Bruckner . Dadurch ist die lustige Spritzfahrt nach Berlin , die selbst¬

Mlle . Buision .

verständlich auch die Verbrüderung von hüben und drüben brachte,zu einer großen künstlerischen Tat geworden .

Daß wir in Wien erfreulicherweise noch manch andern Chorhohen Ranges besitzen , lehrt die Aufführung der «Missa solemnis »im Gesellschastskonzert. Zur Verstärkung des Singvereines warmit vielem Glück der „ Schubertbund " herangezogen worden . Vor¬
züglich war im allgemeinen die Leistung des Soloquartetts , aus demder Tenor des Herrn Semus und der Alt der HofopernsängerinFrau Drill -Orridge hervorragten . Dem Dirigenten Herrn Schalkgebührt alle Anerkennung dafür , daß er das unendlich schwierigeWerk, vielleicht das schwierigste, das Beethoven geschrieben, wieder
auf das Programm des Gesellschaftskonzerts setzte und in rühmens¬werter Weise durchsührte . Es wäre schade , wenn die große Mühe undArbeit , die in dieser Einstudierung steckt , mit einer einmaligen Aus¬führung erledigt wäre und so verloren ginge . Es sollte alles ausgebotenwerden , um die Missa jedes Jahr zur Wiedergabe zu bringen . Dazugehört auch die regste Anteilnahme des Publikums , nicht bloß als
Hörer , sondern auch als ausübende Mitglieder . Viele unsererLeserinnen verfügen sicherlich über eine hübsche Stimme und musika¬lische Vorbildung und wünschen wohl selbst , sich einmal im Diensteeines großen Kunstwerkes zu betätigen . Hier ist eine Gelegenheit hier¬
zu geboten . Je zahlreicher der Singverein der Gesellschaft der Musik¬freunde an Mitgliedern wird , desto größeren Aufgaben kann er sichwidmen und desto fester wird sein Repertoire .* *

Die Hochflut der Konzerte ist über uns hereingebrocken und
hat manches Bedeutende , vieles Gleichgiltige und etliches Widerwärtigemit sich geführt . Zu den Annehmlichkeiten, welche die Saison bis jetztbrachte, gehört in hohem Grade das Auftreten der « Loeisteä 'instruments anciens » , die nun schon das dritte Jahr wiederkehrt.Es ist ja wahr , die „ Deutsche Bereinigung für alte Kammermusi ?"
ist in der historischen Genauigkeit zuverlässiger , sie bringt die Werke
genau so, wie sie geschrieben wurden . Bei den Franzosen aber kommen
nicht nur die Liebhaber alter Musik, sondern auch die Freunde zarterkulturhistorischer Stimmungen auf ihre Rechnung . Mag auch dieeine oder die andere Komposition anders instrumentiert gewesen sein ,als sie von der « Loeiötö » gespielt wird , über dem Ganzen liegt dochder kostbare Hauch der echten und anmutigen Rokokostimmung . Eines
gehört zum andern , zum Programm noch der liebe, intime EhrbarSaal , die sonderbare Form der alten Instrumente , das interessanteProfil der Madame Casadesus - Dellerba , die das Quinton
meistert , die Kunst aller Vortragenden , nicht zuletzt die der Mlle .Bnisson , die mit ganz winziger Stimme gar entzückend singt —
die »LoeiöttzD kann sich rühmen , auch im Wiener Musikleben ein Faktor
geworden zu sein, den man mir ungern vermissen würde . .1. II .

mmBester amerikanischer zu
1250 und 900 Mark. Passen auf alle Apparate mit 65 Tönen .CHASE & BAKER g . m. b . h. BERLIN VV . 8 Fimdririistr . 174

KL AVIERSPIEL -APP ARA T * NOTENROLLEN

Filiale : Wien VI, , Theobaldgasse 15 .
7II hähfln hoi » Friedrich Ehrbar , k . u . k . Hof - und Kammer -Klavierfabrikant , IV ., Mühlgasse 28 ; F .All ÜCIUC.U Uvl . wirtgasse 2 ; Jfesserschmidt ’s BTachf . Jos . Strauch , Klavieretablissement , VIÜ ., AiAlserstrasse 35.

Gründling der Firma 1831

Lohse ’® Lilienmilch-Seife
iÄS».*'

cvn

unvergleichlich zur Pflege der Haut .

Das Original
aller im Handel befindlichen Seifen gleichen Namens .

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen.

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,der Deutschen Kaiserin .

Seiner Majestät
des Kaisers von Oesterreich ,

Königs von Ungarn .Käuflichin allenParfümerie-, Drogen-, Galant .- u. Friseurgeschäften , sowie in den ApothekenOesterreich-Ungarns.

Oeflerreichische

VolkF -Leitung
mit illustrierter Beilage .

Nachweisbar » Getamtaustage beider
Ansgal .cn otznr Agitalions - u . Probe -Nr .

an 100 . 000
Wohlhabender Lkserkreisl Probe -Nr . gratis .
Berwattung : Wien I . , Schultrstrahr 16 .

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

malerrequisifen
Eiebbaberkiinste

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Hloi$ €K»e$eaer 0

Schweizer
Stickereien

'

f
sowie Handstickereien , Klöppel - »spitzen , Zierstiche und Borten aller !Art empfiehlt zu den billigsten PreisenI

und in bester Ausführung
S. Weinberger meL°

ge Wien
I. Tuchlauben 22 .

5V
Master für di©Provinz werdenauf Verlangen franko

eiQgeachickt.

<| ideale Büste D
wie ich solche durch ärztL empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückportodiskret mit . Freifrau*. Dolffsin CharMtahurj11.”

Schönheit "
zartes reines Selichf , blendend fchöner
Ceinf, roiiges jugendirifdies Husteten ,[ametweidie Baut , weihe Bünde erzeug !
°

nu
'° Creme Benzoe .

bar teiditD llr ).7 n [n5ommeripro !ten
gelbe Baut i \ .UlJZ >&lli u ßaufunreinig .
keilen . Dole K 2.40 (frh.3.—) nebllwiiten -

Kebfr Die Schönheitspflege .
Deutende Anerkennungen . Erfolg gurant .Otto Reiche !, Berlin 86, Eitenbahnltr . 4.Wien : flpolh . z. fdtwarz. BAren, bugedtS .
Prag : illax Fanta, Hliitddter Ring 21.
BaaapcH : 3ot . v. Cörtk , KSnigsgane 12.
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Rätsel .
Magisches Aeichsnrätsel:

„LieöesrveH" .

Drei Lettern-Werkrätsel .
Adieu , Probe , Turin «Texas , Komplott ,Sion , Kaninchen , Weser , Lnstfahrt ,

Kalender .
In jedem der obigen zehn Wörter sollen drei b e i-
sammenstehende Buchstaben derart gemerktwerden, daß die zebn gemerkten Letterndreiheiten,der Reihe nach entsprechend verbunden, ein ent¬
setzliches Unglück mitteilen . daß sich am Ende voriger !
Jahres in deutschen Landen zugetragen hat.

Dodenstedt-Wöstelsprung.
strah Dich

nern chen bi d so

lend mei ich lie

sehn in brauch ' dein mäd in gehn nern |

lebt um nicht nem ich bes

zu er brau ganz ver in

che und zu zu mich in

ner bloß glut ne

won bei
R . Sp.

Anagramm in Aistichonform.
Line spanische Insel , im Mttelmeere gelegen ,
lVird zur italiischen Stadt , stellt die Lettern man um .
War einst jene bekannt durch schleuderkundige lliänner ,
lkkachten diese berühmt Meister , im Geigenbau groß .

Rrrd . Sperling .

Losungen der Rätsel in hest 7.
Auslösung de » Akzentrütsel ».

Ürban — urbän .
Auslösung der Konstruktionsaufgabe .

Auslösung de » Rätsel » .
Geest .

Auflösung des Neujahrsrätscls : „Die Uhr" .
Die bei den Stundenzahlen stehenden Strtchlein

zeigen jedesmal an , der wievielte Buchstabe von der
BenenRung der betreffenden Zahl zu entnehnien ist .Werden dann die Ziffern des in der unteren Band-
schleise befindlichen Textes in die entsprechenden
Lettern verwandelt und statt der Punkte entsprechende
Vokale gesetzt, so resultiert :

„ Niel Glück f» n» Jahreswechsel " .
Auslösung des Homonyms .

Rauch .

' X -T

j^° c/ernes Haarpflegemitte '
ÖSOnW«_ . . _ ~ ° 4i :ninnP

v°a bes,
bew! t °“ lierer Güte und Wirkung

^
- Millionen .

^
t. — Echt nur mit dem schwarz ®®

Paket30 Heller. Ueberallkäuflich. ^

v onampoon
k mit dem schwarzen Kopf

Zu Uäsche -^tusstattungen

STICKEREI4 Klöppelspitze 4
Gute dauerhafte Ware !
Stets reizende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer |• Maschinen erzeugt •

Nur bei Aut. Lösch,Wien, MI/2, Älserstrasse39a. Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig 1903 . OO Muster auf Verlangen .

vor dem
GebrauchI Dalloff-Theevon Dr . Dalloff - Paris

Jahresumsatz in Paris V* Million Pakete .
MasdtdieVaMe der vanesndttnnu . elegant .Beseitigt den lästigen Tettfeib der Bevreti ,

Man hüte sich vor Nachahmungen .
Zu haben in . allen Apotheken ,

General -Depot : Engelapotheke Frankfurt a. N.
Wien: Apoth . z. Schwan . Budapest: Apotheke Jos. von Török.

Prospekte , Aerzte-Gutachten , Anerkennungsschreiben gratis und franko .

Nach dem
Gebrauch !

Erstes Wie« Atelier 1 MärMwst und taersatz
KART HflRMANN Wien I. . Koblmarkt I ,lYAllli llUIlHillill Ecke Grate , Mezzanin. Telephon 49Z6.

Grösstes Lager von allen Arten Haararbeiten . ,
Modernste Lockenchignons in allen Farben ,Bandeaus , Transformationen , Haareinlagen ,Scheitel , Perücken etc.

Hofmann’s Haarfarbe „ JAPPA “,
Ueber IOOO Damenköpfen wird jährlich in

meinem 3a vn das Haar gefärbt .

4000—5000 Kartons Haarfarbe
werden nachweisbar jährlich versandt ; meine
Leistungen im Haarfarben sind uitübertrofTeu .
Seit vielen Jahren befasse ich mich mit Haar¬
farben , daher mein Renommee auf diesem Ge¬
biete wohlbegründet und selbst von Aerzten
anerkannt . Meine Haarfarben sind eben ärzt¬
licherseits geprüft und liegen Atteste sowie

Anerkennungsschreiben zur Einsicht auf .
Hofmann ’s Haarfarbe „JAPF A “
(hellblond, dunkelblond , braun , dunkelbraun
und schwarz ) per Karton K 4.—. Bei Post -

versand rar Emballage 40 Heller .
JA PP*

Bensdorp 's
Cacaoreiner holländ .

Kindern
gebe man morgens nichts anderes als den Kräftigen
und stets wohlschmeckenden Bensdorps Cacao .
Derselbe bildet ein vorzügliches erstes Frühstück.

J '.T/JKSu !
W LEINEN a SEIC

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

k MATERIAL l- QUALITÄT Ä
Äk FÜRWEIBUCHEHANDARBEITEN

C^ AKt, -

D -MC
OEPONIRTE FABRIKMARKE

^ nustMMchk
^

tiriftymifiMalereien , Entwürfe aller Art , Porträts nachder Natur oder Photographie , Kopien von
Lemäldcn rc . führt au» Frl . 8mm» llidieke ,Malerin , Wien XVM ., Paulinengaffe 28.
Auch wird Unterricht erteilt .
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BESTE
ZAHN -CREME

• 1 *
die Zähne

rein,weiss , gesund .

. ŷ f feste % flüssige

macht d 's nSfaui

weissu/zart
Überall zu haben

Bleichsucht
Blutarmut , Marvensohwäche, Blutstockun¬
gen etc . beseitigt vollkommen Relohels
Malzeisenpnlver (Malzextrakt trocken
mit 0*6 Jösl . Eisen). Wirkt reichlich blut¬
bildend, sohwache Nerven stärkend und
enorm Appetit anregend . Wirksamstes
Kräftigungsmittel für Leidende u . Schwäch¬
liche , namentlich auoh für Kinder .
Wahrhaft überrasohende Erfolge .
Dose K 1.50 . Uebl. 3 Dosen K 4.80 franko
geg . Voreinsdg. (auch in Briefm .) o. Nachn
Otto Reichel, Berlin SO. 86, Eisenbahnstr . 4.
Wien : Apoth . Z. schwarz . Bären , Lugeck 3
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 2J.
Budapest : Jos . v. Török , Königsgasse 12 .

Nähmaschinen auf Raten !
Singer, neu . fl. 80.—
Ringschilf, neu „ 60 .—
Zentral -Bobbln ,

neu . . . „ 65 —
— Garantie 5 Jahre . —
Gebrauchte, garantiert
gutnähende Singer 10 fl.
bar. — Provinzaufträge
prompt und gewissenhaft ;
Reparaturen u . Bestand¬
teile billigst . 5734

M . Rotter , Wien VII., Neustiftgasse 125.
— Preisliste gratis und franko . —

-Gas-Kochplatte Afknnjn “
mit(auchspäteranbringbarem)

Heiss - Wasser -Kessel , Teller - u . Speisen -
Wärmer , abnehmbarem Brat - u. Backrohr
u . Doppelbrenner für Kochen u . Bügeleisen .

! Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .
!„ Funktion -n

JJJJjgyJ ftbesichtigen bei

Ich ANNA CSILLAG
mit meinem 185 Zentimeter langen Ricsen -
Lorelch -Haar habe solches infolge » 4 mouat -
lichen Gebrauchesmeiner felbsterfundenenPomade
erhalten . Dieselbe ist als das einzige Mittet gegen
Ausfallen der Haare , zur Förderung des
Wachstums derselben, zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden, sie befördert bei Herreu
einen vollen, kräftigen Bartwuchs und verleiht
schon nach kurzem Gebrauche sowohl dem Kopf - als
auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und
bewahrt dieselben vor frühzeitigem Ergraue »
bis in das höchste Alter . Kein anderes Mittel besitzt
soviel Haaruährstoff als die Csillag - llomade, welche
stch mit allem Recht einen Weltruf erworben Hai,
indem die Damen und Herren schon nach Benutzung
des ersten Tiegels Pomade den besten Erfolg erzielen,
da das Haarausfällen schon nach einigen Tagen
gänzlich aufhört und neuer Haarwuchs znm Borfchcin
kommt . Diesen Erfolg beweisen die vielen taufend
ans aller Welt efnlansenden Anerkennungsschreiben,

denn nur die Wahrheit krönt den Erfolg.
Preis eines Tiegels 1 fl., 2 fl., 3 fl . und 5 fl.
Poftbersand täglich bei Boreinsendung des Be¬
trages oder mittels Postnachnahme nach der ganzen
Welt ans der Fabrik, wohin alle Aufträge zu richtenstnd .
Anna Csillag , Wien I. , Grabe « 14.

Lesunüksttsbtnüen „l *!"!"mit Holzwolle- Watte-
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen zu 6 Stück
Grösse 24X7H » K —.SO per Paket _ _ JLJL_
Grösse 27X9 V K 1.- per Paket VePbandStoff ■ FaDPIK
Depot für Wien : Robert Gebe , _ » , _ a _ e ir

m/s, Heumarkt 7. M Hartmann « Kleining
Prospekte and Master xu Diensten. S Hohenelbe (Böhmen )«

■ Sanatorium V . Zitttmertnantt ’ sche Stiftung, Chemnitz . _E ltes Kurhaus mit den modernsten Einrichtungen.Behandlung
rven-, Hagen - und Frauenleiden , Herzkrankheiten , Gicht etc .
) irig. Arzt : Dr . Disquö. — Sommer - and Winterkuren ,
reise von Mk. 5.— bis Mk . 18.50 täglich , alles inbegriffen.

Neue Illustrierte Prospekte gratis .

Imperien-FelgcnkaHeemit der Krone.
Anerkannt beste

Kaffeewürze .

Bei müssig . r Verwendung wirkt ein Probe
derart überraschend , dass in Zukunjt diese

Marke stets in Verwendung bleibt .
i i - — Uebcrall vorrätig . --

Wo nicht « Ultlich verlange man Ber.ugiqueHen v0n

Feigenkaffee-Fabrik Adolf Tschepper, Wien x.

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle ,
vortrefflichstes , diätetisches Getränk .

Niederlage und Vertretung in Wien I.» Augustinerstrasse Nr . 10
(Lobkowitzpaiais ) — Depots in allen Mineralwasserhandltmgen .

Auf der Rückseite
von Dr . Oetker ’s Backin -Tüten finden Sie das millionenfach
bewährte Rezept zu feinstem Topfkuchen .

Kein Geburtstag , kein Namenstag ohne Oetker 's
Kuchen !

Generaldepot : A . Kaehler ft Co . , Wien VI . , Magdalenenstrasse 46 .

oartenbausdiaie „Rheinfried
“ Eile a. li

— für gebildete Frauen — 21

I gibt Gelegenheit zur Ausbildung als Berufsgärtnerin .
Zwölf Gewächshäuser , große Formobstpiantage usw ., handelsgärtnerischer

Betrieb . — Alles Nähere durch Prospekte .
Gertrud Schwedter , Hanna Koch ^ äft

rer
(“

fHe
e^ .

a
ScS ri = I

Wasserdicht!
Waschbarl ßerachlos !

Fabrik :

Leopold Pollenz
WIEN ll/i , Grosse Pfarrjasse 7.
Export nach allen Staaten.

rrhältlich in allen besseren Schneider -Zugehörgeschäften
der österr .-ungar . Monarchie sowie des Auslandes .

Preis eines tiegeis
= ==== 1 KroneToldu

Z» Margit- »
CremeUeberall — =

= zu haben .

Sieber und rssei» wirkendes unsebid*
liebes Mittel gen Sommer «

sprossen , Eeberfleeke , Gesichts - und « andrste , ohne fette .
Erzeuger : Apotheker Klemens v . Töldes , Mrad . — vor Mi¬
schungen in äbnlicberHdjustierung wird dringend gewarnt .

In tüten ZU haben:
itrebs .Apotheke , HoherMartt ; Bären-Apotheke , Lugeck; Nkohren -Apotheke , Tuchlauben.

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Verleg der «Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Fanny vnrckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VL



Tür Raus und Küche.
* Küchenzettel uom lö .—ZI . Jänner WJ

Die in Klammern yedrucklen Speisen können bei cininchcren LNonüs meggelnffen werden.

Mittwoch : Lungeustrudelsuppe , (Karfiol mit Parmesan), Rind¬
fleisch mit Sardellensauee. gekochter Grießstrudel.

Donnerstag : Kohlsuppe , (Gansleber mit Reis) , gedünstete Rinds-
sch itzel ipit Erdüpsetn und Gurke » , Kaiserschmarren mit Kompott .

Freitag : Erdäpfe .suppe, (Arme Ritter mir Kochsalat) , Hasen¬
braten mit Rahmsauce und Nudeln, Schokoladekoch mit spanischem Wind.

— Fastenmenü: Erdäpfetsiippc ,
(falscke Ritter mit Kochsalat), Schill mit
holländischer Saure und Erdäpfeln,
Schvkoladekoch mit spanischem Wind.

SamStag : Speckknödelsnppe.
(Risibisi) , überdirnstetes Rindfleisch mit
gedünsteten Kohlrüben, gebackene
Aevfelschnitten .

Sonn rag : Suppe mit gebackenen
Erbsen , (Mayonnaise vom Hummer),
Roastbeef ä la lhichesso , Bozener
Creme * .

Montag : Nudelsuppe , (Fleischpudding **), Rindfleisch mit einge¬
brannten Erdäpfeln, Rahmdalken.

Dienstag : Gerstenschleimsuppe , «gefüllt« Paradeis ), Schweins¬
lungenbraten mit Krautsalat, Aepselstrudel .

Mittwoch : Leberreissuppe , ( abgcschmalzenc Kohlsprossen ), Rind¬
fleisch mit gedünstetem Reis und Zwiebesiauce , Topfenknödel .

Donnerstag : Beinmarksuppe *** ( gebackenes Hirn mit Spinath
Prager Kaiserfleisch niit Krbsenpüree , Kipfelkoch .

Freilag : Karfiolsuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle), gefüllte
Kalbsbrust mit Erdäpfelsalal, Lrangenreis .

— Fastenmenü: Karfiolsuppe , (Muscheln mit Sardellenfülle), ge¬
backene Seezungen mit Erdäpfelsalat, Orangenreis.

Samstag : Butternockerlsuppe , (Kieler Sprotten mit Butter ),
Rindfleisch mit grünen Fisolen (Konserven ) und Erdäpfeln, Powidel-
lascherln.

Sonntag : Hirnwanneln in der Suppe , ( Schinkenpastete ) , ge¬
bratene Poulards mit französischem Salat , Faschingskrapfen .

Montag : Reibgerstelsuppe , (Risotto mir Gcflügeljungem) , Rind¬
fleisch mit Ejsigkren , roren Rüben und gerösteten Erdäpfeln, Palatschinken .

Dienstag : Erbsenpüreejuppe , ( gesülzte Schweinsfüße ), Saftbraten
mit Makkaroni und Essigfrüchten , Kipfelkoch.

Mittwoch : Grießnockerlsuppe , (unterlegtes Erdäpselkocksi, Rind¬
fleisch mit gedünsteten gelben Rüben, Nudelauflauf.

Donnerstag : Gestoßene Reisfuppe, (Nierenschnitten ) , gebratener
Schweinsrücken mit Rotkraut, Nnßpudding.

* Bozcner Creme . Man läßt Vs Liier Wein, Vs Kilogramm Zucker
und die Schale einer Orange so lange kochen , bis die Flüssigkeit klar ge¬
worden ist . Dann mengt man den Saft von 12 Orangen und 2 Zitronen,
4 Deziliter Wasser und 3'/, Dekagramm in kochendem Wasser ausgelöste
Gelatine bei. Eine tiefe Form wird mit Oel bestrichen, dann wird der
vierte Teil der Masse hineingegeben und auf Eis gestellt. Ist die Sulz
fest , werden eingelegte Erdbeeren darausgelegt und wieder ein Teil des
Chaudeaus eingefüllt . Ist auch diese gefroren , gibt man eine Lage verzuckerte
Orangenspalten und einen Teil Chaudeaus darauf, läßt dies abermals
gefrieren , gibt dann kandierte Weintrauben darauf, füllt den Rest des
Chaudeaus ein und läßt das Ganze noch 6 Stunden auf Eis stehen.

** Fleischpudding . Man treibt 12 Dekagramm frische Butter oder
Ceres -Speisefett mit 5 Eidottern sehr flaumig ab, mengt etwas Salz und
Pfeffer bei, gibt 30 Dekagramm seingewiegtes , gebratenes Hühnerfleisch
oder Reste von anderem gebratenen Fleisch dazu und mischt zum Schluffe
den festgefchlagenen Schnee von 6 Eiweiß bei. Man füllt die Masse in
einen mit Fett bestrichenen Model und läßt sie backen oder, was besser
ist , in Dunst kochen . Gestürzt wird der Pudding mit einer Trüffel- oder
Champignonsauceserviert .

*** Beinmarksuppe . Den Boden einer Kasserolle belegt man mit
feinblätterig geschnittenem Beinmark, Möhren, Sellerie, Petersilienwurzeln,
einigen Schalotten und einem in Mehl getauchten Kalbsfuß. Dies wird
weich gedünstet , jedoch so , daß es nicht braun wird, dann wird es mit
der Suppe vergossen, woraus man Salz , Pfeffer , Muskatnuß und sein-

gewiegte Petersilie beimengt und dies gut verkochen läßt. Man passiert
dann die Suppe , würzt sie mit etwas Maggi und richtet sie über nudelig
geschnittenen , gebähten Semmeln an .

Renöe-Schnittcu . 6 ganze Eier, Zucker im Gewichte von 6 Eiern,
ebensoviel Mehl und Butter im Gewichte von 3 Eiern werden gut ver¬
rührt und mit ausgelvsten Nüssen im Gewichte von 6 Eiern, ebensoviel
in dünne Streifen

'
geschnittenen Datteln , ebensoviel zerschnittenen Feigen,

vie Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs - Genossenschaft
in Schärding am Inn (Oberösterreich) hat stets 5519

feine Teebntter «°» frische 7riaH«ier
abzugeben. 1 Postkollo Teebutter 4 ‘/> kg Inhalt K 12*15 ab
Schärding gegen Nji

'hn . ; Trinkeier zum jeweiligen Tagespreise.
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gebrühten Pistazien im Gewichte von 3 Eiern und schließlich kandierten
roten Kirschen im Gewichte von 3 Eiern vermischt . Eine längliche Form
wird gut mit Butter bestricken und mit der Masse gefüllt . Diese wird
glatt gestrichen und bei mäßiger Hitze gebacken . Das Backwerk hält sich
sehr länge und soll erst vor dem Gebrauche in beliebig dicke Scheiben ge¬
schnitten werden .

Faschierte Gansbrust. Eine Gansbrust wird von Haut und Knochen
befreit , das Fleisch sehr fein gehackt , ebenso 15 Dekagramm Kalbsleber ,
2 Sardellen und 7 Dekagramm «Speck . Dies vermengt man sehr fein mit
2 Eidottern, ein wenig erweichter «Semmel , Pfeffer und Salz , sormt eine
Wurst daraus , legt sie auf Speckblätter und läßt sie dünsten . Man kann
auch die Fleischmasse in der ursprünglichen Form wieder auf den Fleisch¬
knochen zurücklegen und so dünsten lassen.

Englische Frühstück-Toaste.
(Schluß.)

Man zerrührt so viel Sardine » in ihrem Oel , als man '
Toaste be¬

legen will , verrührt damit einen Löffel Mehl mit etwas Zitronensaft,
einen Teelöffel Worcester Sauce, Salz und eure Messerspitze Gewürz ,
treibt die Masse durch einen Durchschlag , legt sie dick auf die Brotscheiben
und röstet diese vorsichrig auf beiden Seiten , aber ohne Fett .

>/« Kilogramm weicher Topfen wird glatt zerrieben (mit Gervais
schmeckt die Mischung seiner « und mit einem eigroßen Stück Butter in gut
glasierter Pfanne geröstet : wenn beides heiß und klar geworden ist, mengt
man unter beständigem Rühren einen Teelöffel Obers (Sahne) , ein ge¬
stoßenes Pfefferkorn , etwas Salz und einen Teelöffel Senf (Mostrich ) bei .
Tann streicht man diese Creme auf eben in Butter geröstete Toaste und
bringt diese recht heiß auf den Frühstücktisch.

Bratenreste werden mit ein paar Kapern und etwas Zitronenschale
recht sein gewiegt und nach Geschmack gepfeffert . Einige Eier werden hart
gekocht , die Dotter mit Salz glatt verrieben , mir Zitronensaft und etwas
Maggi beträufelt und mit dem Fleisch zu einer dicken Pasta verrührt,
die man auf Brotschnitten recht dick legt . Dann wird Olivenöl darauf
getropft , worauf die Schnitten in diesem Fett vorsichtig auf beiden Seiten
gebacken werden .

Eine ähnliche Toaslfarce kann man mit Fischrestcn Herstellen, in
welchem Falle man aber zerriebene Sardellen, eine Messerspitze Paprika
und etwas geriebenen Parmesankäse dazu mengt.

Eine jede Hausfrau kann sich nach eigenem Geschmack und Er¬
findungsgabe die pikanten , warmen Frühstücksbrötchen Herstellen; unsere
Toastrezepte sollen nur den Weg zu einer reicher besetzten und doch nicht
kostspieligen Frühstückstafel weisen . E . v . 8.

iiin:
Es ist das einzige Speisefett , das
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Bei Anwendung meines naturge- Qnmma r cnrnc « pn
mässenVerfährensverschwinden̂ wIIIHIvlopi ClooCII
Mitesser . Pickel * Gesichts - und Nasenröte , rauhe , spröde
Haut , Falten , gelbe Flecken und alle Hautunreinigkeiten
für immer unter Garantie, und die Haut wird blendend weiss ,
sammetweich und jugenafrisch. Preis Mk. 4.50 . Hierzu Gratis -
broschure: «Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskret

ohne Angabe der Firma ) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung ; (Marken ) .
Prämiiert mit goldenen Medaillen : Paris 1902 and London 1902 .

Schönheitspflege Frau N . Schröder - Schenke , ftÄ 1
n . nnt. • Zürich (Schweiz ) Innsbruck (Oesterreich )

• Bahnhofstr . 16 una Colingasse 3 5931
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